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See und Seefabrti nebst dem metaphorischen Gebrauch dieser Begriffe, 

in Shakspere's Brnnen. 




yAad I h«*« londi Um , Oomo i aod mj iOf 
Qf yMribM ■PCrti wm <n> thy brwt «« Im 
■OIM^ Ika tobUw, onwmrd — " 

(■lIM, VUld* Harald*« 

popiMs« c IT, m,) 

oft citirtc Wort Goethes: ..Shakspero ist reich an wiinderhiiren Tropen, ilie aug 
p<anoiuficirt«D Begriflen entstehen, und uns gar nicht kleiden würden, bei ihm aber völlig am 
Platze rind, «eil zu seiner Zeit all« Kunst tob der AU^orie behemcbt wurd«" - hat von den 
verschicdenBten Seiten Belenchtnng, Anfechtung, EinBchräiikung gefunden. Es erscheint als 
eine dankbare Aufgabe, das, was in Bezuguahuit; auf das gnethc'sche Wort von einzelnen (Jc- 
lehrien versacht ist, die Vergleichung shakspere'äcber i'ersoniäcatioii mit der anderer Dichter 
vaä Zeitalter, auf engerem Gebiete and zwar so au untemehnen, dass das Hauptaugenmerk 
auf den Einen Dichter geriditet bleibe, seine* Worte aber genauerer Interiiretation untem-orfen 
werden, während die Aussprüche Anderer jenen nur gleioli'-ani als Voiie zu dienen haben. 
Durch solche Abgrenzung des ungeheuren Feldes, auf dem sich die schöpferische Phantasie des 
britisdien Diditers bewegt, wird es nns leichter möglich sein, in dem Üeineren Bezirke durok 
eingehendere Untersuchung mal mittels fortwährender Vergleichung nicht allein in bestimmter 
Sphäre einen klareren Blick m tltu wunderbaren Reichthum seiner fiedankenwerkstatt zu thun, 
sondern auch zugleich zu beubachten, wie viel es mit dem „iNichtkltiden " auf sich habe — 
es wSre. ja mSf^iob, daaa das allsgorisdie Gewand maachmst FSden und FarbenscbiUerang 
zeigte» die man in gani modernen Formen wiederfände. 

Es wird nun. davon sind wir Uberzeugt, die aufzuwendende Mühe ein desto ergiebigeres 
Feld vorfinden, je mehr man mit der Eigenart der Nationalität vertraut ist oder bicli vertraut 
maebt,. der Sbakspere angehört, je mebr man sieb also erinnert, dass er ein Engländer ist 
und als solcher zu einer Zeit lebte, da nach schweren politischen Kämpfen ein grossartiger 
Aufschwung die ganze Nation hob , da einerseits der endgültige Sieg des l'rotestantisrous über 
jene finsteren Mächte, die freilich hydragieich neu erwachsen sollten, underei-seits die gewonnene 
Hegemonie aar See, d«r Haaptaerr des Inselfolks, dem Patriotismas des Diditers, wie znmal 
des Ilistoriendrchters. jenen stolzen Aufschwung verlieh, welchen selbst die kühlsten Kritiker 
als einen unbestreitbaren Vorzug der Shakspere'schen Muse anerkennen — den wir Deutsche 
eben mit einem leisen Seufzer zugeben müssen, wenn wir daran denken, was wir dem aus 
der goldenen Aera nnaerer Utteratur entfegamasteUen beben. Es sei demnadi nnsere Auf- 
gabe, Shaksperc als den Sohn des Englands anzusehen, welches, wie ein I'arlamentsredn<T 
unlängst sagte, „wohl weiss und wusste, dass es seine Ciren/en nicht unmittelbar vorgrusseru 
konnte**, dafür aber mit berechneter Politik seine (jrenzuachbarin, die See, zur treuen Ver- 
kündeten aakm. 
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^Vaüreull uut nun guuz leru liegeu wird, was wohl bbak«perel'reuudeii bcbon zum Vorwarf 
fgmnAt iit'), jedes Wort des Diebten so n behandeln, „wie der Theolof em fiibelvort,** 
wird uns dagegen die besondere Natur des StoffiM i^th^en, unser Ziel nicht durchaus auf 
diejenigen St<'lleii (irr Dramen zu beschränken, in denen sich rein bildlicher Ausdruck findet: 
es ist vielmehr die Auschauuiig Shaksperc s auf diesem Gebiete überhaupt in Üetracht zu ziehen, 
insoweit sie ihm das Midterinl su seinem anigeipröohenen Beetreben liefert, anch fjäaa Unbelebte, 
Himmel. Erd- und Meei-espbSnomene snm Spredien su bringen", wie Goethe au anderem Ort 
Kicb tretl'end ausdrückt. Wir werden also aus der reichen Fülle des ganzen Gebiets uns die 
iSee zum Vorwurf nehmtiu und beubuchten, wie sie sich im Geiste des Engländers, des Insel- 
bewohners Sbakspere wiederspiegelt, ruhig tider bewegt, einsam oder belebt, beseelt gleichsam 
in ihrem Schoosse wie auf ihrer Oberfläche; etf sind ferner die Beiiehungeu festzustellen, dä» 
der Dichter zwischen ihr, der See, und dem Himmel über ihr annimmt, mit dessen für den 
Seefahrer erweitertem Horizonte, dessen Sonne ihm, wie dem Hirtenknaben, ron dem Uhhind 
singt, dier strahlt und Vk^s» bd ihm weflt. als dem Bewohner der flaohm Ebene; dessen 
Gestirne dem Seefahrer zwar zu Shakspere's Zejt nicht mehr die ausschliesslichen Leitsterne 
in der Nacht waren — bereits in cier Mitte des secbzebuten .lahrhunderts wurden die Decli- 
nationen des Compasses, der bis dahin nur für die robeste Beobachtung genügt hatte, wenigstens 
empiiiscb annähernd festgestellt — « denen sidi aber ihr Auge in Furcht und Hoflhong mwandte 
und zuwendet, vor allem swar dem alten Sehifferfrennde, der die Fahrslraase aufwühlt und 
sie ebnet — dem Munde. 

Wird uns nun die LectUre des Dichters auf diesem Gebiet auf Schritt und Tritt die Ver- 
trautheit des Engländers mit den Erscheinungen in der Sphäre dee Seelebens, die Kunst des 
echten Poeten in der Individualisining dieser Anschauungen und seine in der Sitte des Zeit- 
alters überhaupt wui-zelnde Neigung zur Bildung energischer Tropen zeigen, so scbeiut es natür- 
lich,' dass FlMgkeit und EigenÜiGmlichkeit dieser Art sieh TOnugswetse da kundgeben, wo die 
Handlung des Stücke« am Meer oder gar auf ihm spielt, so im Kaufmann von Venedig, im 
Othello, im Sturm, abgesehen vom ])seudo&haksperischen Pcride»'): doch wird sich bald 
zeigen, dass auch da die Ausbeute oft überraschend, ja unverhiiltnissmassig gross ist» wo dies 
nicht der Fall ist, so in Troihis und Cressidat und es mag sieb hieraus Anhin zu allerdings 
vorsichtig zu haltenden SdihtSsfolgerongMi bieten, was die Zeit der Abfassung und die Frage 
betrifft, woher, bei entlegenen Gcgeiidt n zumal. Shiikspen- seine oft nicht im der Obcrflärlie 
haftende, sondern eingehende Keuntniss maritimer Verhältnisse gekommen sei. Vor Allem aber 
gilt es, einmai sich des Umstandes xn erinnern, dass der Dramatiker Shahspere zwar ab 
Kind seiner Zeit in den Anschauungen derselben lebte*), dann aber aadi, daran festxuhalten, 
dnss sein Hang zu pathetischer Darstellung, zu grossartigen Bildern, zu jenen allbekannten 
hyperbolischen Ausdrücken, denen wir in der Folge so oft begegnen werden, zum überwiegenden 



1) Rfinislia, Sk-Stiidien p. 5H 

S) AUftnaagen der Citste (nach DeUusi ». am bchluM. E» ist charakterutücli für die Z«it Sh.'s, «na 
di« Znwlisaer siil^erdert werden PS, G, D «AI: „In jowr imsginstioii hoM Tfab stsg« the sfaip, opon wbOM • 

d^ck Thi? sea-tMi Fsricli-« appears to »peuk •• rili ni noch «iie mit Kreide bewirkt« Wandinüchrift: 

,,a SLip'- (ob die Beetreuung der Bühne mit Schill nulii uucii »on-t Sitte war, ist fraghch, v. Collier Hiitory 
of dnun. poetr)-, »ol. III, p. 3<>4i — und die Decoraüon war turtii,'. 

3) vgl. Henee, Aber J. Lüly und Sh., Jb. VUl, p. 271 aq. Ulrici. ttbar Sb.'a Fehler und Miogel, Jb. 
n, p. 2 aq. lünielnee in Viehofri UBtenodraogen über Sh.'i Goriataa. A. IV, p. 68 aq.' 
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Theil Hua deiu gewalügeu Öchwergewicbt des Worte» herrührt, welches die buhue sulchem 
tiaturgemäss zu einer Zeit einräamte, d» ri0 d«r ShmeoaiMoluMrai^ niobt wie jetst durch eine 
oft erdrückende Marne sinnlich aafknnehaienden Materials entgegenkam, welches, in känst- 
lerischer Herstellung der Decoration, genauer VVjcdfTgabn historisclior (yostiime, oft auch durch 
die Zuhiilfenahme stÜToUer Musik als Ausdruck »eeiischer Zustände, Auge und Ohr des Zu- 
acbaners gefesaeH hUt und dadurch seine EmpfäugUchkeit f3r die Hauptsache, das Wort dee 
Darstellers, zersplittert. Welch ein Unterschied in der Kahlheit der Bühnen zu Shakspere's 
Zeit und der Pracht der Decorationen, durch welche Sli. s Sturm z. B. im Londoner Haymarket 
Theatre jetzt nahezu zu einem ., Ausstattungsstück" geworden ist')! Durch jene Einfachheit der 
. alten Zeit wurde die Metapher, die so oft den Nagel aaf den Kopf treffimde Vergleichung selber 
gleicbsaro eine Decoration, ein Schmuck, der das Wort TOm (iebiete des abstracteu Begrifils va 
klarer Anschaulichkeit liimihLr leitete; und doppelt musste die Wirkuiip auf einen Zuhijrerkreis 
sein, der im Leben selber hervorragenden Uang zu zweideutigen Scherzredeii u. dgl. zeigte, wie 
«BS dies ab in der Sitte der eigentlichen „haUtate'* der damaligen Theater liegend mehrftch 
benagt ist Sowohl diese als auch der Rest des PaMicuns der shakspere'achen Zeit waren 
eben nicht so zart br8ait«'t, als unsert' Zeit — es zu sein w^enigstens prätendirt'i. Wir werden 
uns ferner wohl zu hüten haben, den Dichter als solchen mit dem Darsteller der einzelnen 
Rolle va vwrwediseln, dem er seine Worte in den Mmd legt — obwohl whr die Wahriieit des 
Scbopenhauer'schen Saliea, dass sich grosse Dichter, wie Shakapere nnd Goethe, in jede der 
dnr/ii'^tcllcnden Personen verwandeln, bedingt anerkennen — : so ist es der verheerende Sturm 
des Wahnsinns, der übergähreuden Leidenschaft, welcher sich in den Flüchen eines Lear Luft 
macht: so eng sind die Worte mit der tragischen Personliebkeit verwadisen, dass dieselbe 
ohne sie zur schwülstigen Farce würden. Und andererseits werden wir die oft bedenklichen 
Ausdrücke eines Falstafl', die bombastische Uedeweise eines I'istol selbstverständlich auf Hccli- 
nuDg der darzustellenden origiuellen i'ersöulichkeit zu setzen haben, sie von der Individualität 
des Dichter sonderod, gans anders, als wir z. B. bei der Benrtbeilung der ezcentrischen Sprache 
in SchUier^s ErstUngldnuiia Terfahren'). Dabei sei aber bereits hier zugegeben, was weiterhin 
mehrfach zu belegen sein wird, dass in anderen Partien sbakspere'schor Stücke eine Sprech- 
weise vorwaltet, die wir keinen AugenbUck anstehen als schwülstig und unserem Geschmack 
grSndlich widerstrebend zn beseidinen. Dies gilt keineswegs allein von manchen Stellen der 
chorartigen Prologe fzn B 5 n. s.), auch nicht ausserdem nur von denjenigen, wo der 
Dichter, um mit Hense zu sprechen. ..nicht draniatisircn konnte und desshalb episch erzählte"; 
wir werden vielmehr Gelegenheit haben, mmitteu der ausgesprochensten dramatischen Actiun 
dem^eicbeo SehwenrerdanlidMe anzumerken; §ua ohne MatMn, hoffen wir, wird uns Nichts sein. 
Vielleicht auch, dass Snigee em anderes und besseres Auasehen bekommt, wenn wir die Worte 
nns genau ansehen. 

Denn — es klingt trivial und mus» doch gesagt sein — ähak»>pere verlangt die genaueste, 

1) S. dsniber die kleine gehaltvoll« Schrift vcin Delius „Drydcn und Sh.". — 
3) Wm dagegen Uümelin in seinen Übrigeos so vi«l Tr«filicbes bietenden Sh.-SludMii p. 46 von der 
gemeiBOi Nei^ng des engbscben VolkeB" für äuperlative und seinem Mangel an plastiMfaer Fhutane rairt. 
gcstelio iirli, nicht ZU verstehen; e« »ei denn, da*» U. meint, Juss England keine groBsen MaUr und 
bildhsaer hervorbrachte. — Ueber die Neigung Sb-'s zur llaufaog und Fortsetwng von Metaphern v. Mpmm- 
•an, Oer PeridM-Shakapere p. 104; «ber dl« Katachreae bei 8b. Hern«. Dentacfae Oiditer im Teiblltiiisi m 

8h., Jb. VI, p. H sq. 

3) cfr. dagegen Uen«e, Deutsche Dichter etc., Jb. V, p. 124 ttq. 

l* 
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jedcb Wurt vursicbtig wüg«ude luterpretutioQ; wie sollte eü auderä buiu bei »ulcbcu EigeutUiim- 
lichkeiten einea Schriftatdlen, wie mr äe berate ■iig«devt0l hiUien? Dam kommt, dan wir 

seine Werke in einer Fonu überkommen haben, welche die Schwierigkeit der Erklämng be> 
deutpud vermehrt; und mit Recht macht der um Shakspere so vordiente Elze g^enüher der 
Warnung Ii Gottijcliaü b, den Dichter zum Tummelplatz philologischer Conjecturenjägerei zu 
madieo, auf die Thelaadie «ifmerkeam, dam der Emrigkeii «ngUtdier und dentoeher Gelehrter 
eine Reihe wesentlicher Verbesserungen zu danken sei, solcher, die nachgerade jeder sorgfältig 
redigirte Text aufgenommen und jeder Leser — je nach seinem Standpunkt bewusst oder un- 
bewusst — gebilligt habe'). Aber freilich, die Kenntnis» der Sprache, in der Shakspere 
dichtete, iit TortuisnnetMn, wenn nuw ihn recht vertteheu und geniesiea will; wo ein bloaaee 
ästhetisciioB Uaisonnemcnt sich hreit machen will, ohne auf das Wort des Dichters zurück- 
zufrehen, oder wo — wie es gt-schehen — aristotelische metaphysische Bcgritfe in einzelnen 
Ausdrücken des (übersetzten; Hamlet gefunden und ihre Entwickelung mit Aufgebot der golehr- 
teiten Terminologie Tenaoht wird, da' denkt man an die Klagen, die einet G. W. Ißtncli gegen 
die zu ftihreu pflegte, die sich ein Stück vom alten Homer abhackten und wieder ein Stück — 
„mit Zugrundelegung der Uebersctzung von Herrn Voss'". Dies hindert nun nicht, dass mau 
sich nicht herzlich darüber freuen sollte, wie gerade jetzt der „Schlcgcl-Ticck" mehr und mehr 
cum Gemeingut wird, nimal in jener TeriMeeerten Gestalt, die wir der Bedaction T. Hommsen^ 
verdanken: ilei-selbe (ieldurto scheint uns aber (in seinem Nachwort zum Ikl. IX, p. n'iH) zu 
kühl von dorn hoben Verdienste eines Delius zu sprechen. Die Zeit Uegt wahrUch nicht so 
weit hinter uns, da der eifrige Freund des grossen Dichters mühsam aus Wörterbüchern, die 
oft nnr für die bescheidenston Ansprfldie genügten, oder mittels der bedenklidien Brftdke fort» 
während hinzugezogener T'ehersetzungen sich zum Verwt.ändniss der zahllosen schwierigen und 
dunkeln, oft auch verderbten Stellen zu verhelfen suchte, da, wo ihm jetzt der Üodeu geebnet 
ist, wo durch trefiliche Einleitungen ihm der historische Sinn geschärft und der Geäditepunkt 
für die Auffassung des Torliegenden Drama gegeben wird, wo hier und da die knappe die Text- 
kritik betreffende Anmerkung schon den Anfänger auf die Nnthwendigkeit hinweist, sicli über 
<leu verscbiedeueu Werth der alten Ausgaben ein Urtbeil Ku'bilden'). Die weite Verbreitung 
des Buches lieas es nach dem Vorgang ron Hense u. A. prakttsoh encheinen, die Gitate mit 
der Seitenxahl der zweibändigen Ausgabe (:!. Ausg., 1872) zu versehen. Möge durch fortgesetzte 
Vervollkommnung des W( rkes das retlite Studium Shakspere's immer mehr gefördert werden, 
dann wird sich zugleich, anstatt allgemeiner Uedereieu über den Dichter, denen mau nicht 
allzu selten begegnet, das Wort der alten Editoren desselhen (in der Folioausgabe ▼. 1623) 
Geltung verschaffen: „Beade bim therefore; und againe, and af^aino, — and if theu you doe 
not üke him, surely von are in gome manifest (langer, not to understand hira." — Schon hier 
sei übrigens vorbemcrkt, dass auf dem uns vorhegendeu Gebiete selbstverständlich sich oft 
derbe Auwlrficke und nach unsem Begriffen von Wohlanständigkeit Terpönte Zweideutigkeiten 
6n(ien - wem, um mit dem spitzigen Kpigramm Platens über Shakspere zu reden, „so viel 
Wahrheit ein fataler (ienuse** ist, der möge ?oo der liectüre abstehen oder eine Ausgabe in 
usum Delphini abwarten. 

Es drängt sidi nun die Frage auf, ob Sh. seine scbopleriKhe Phantasie durch grSesere 



1) Ebe, Sk's lieliuuK fttr die üegeuwart. Jb. II, p. 96. 

VfL Leo, Die n«M «agÜMdie Tastkritik dai Sh. Jb. I, p. 2ia 
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Reisen befruchtet, »eiue Auscbauuiigeu durch cigue» Öehu geklart Itube'j. Wahreud die ao 
ünsserst Mdcenbaften aodMutisdieD Nachrichten ftber i«in«n LebemgaDg niebt den geringsten 

Anhalt für die Beaulwortung iler Frage bieten, sind einzelne Stellen seiner Dramen bekanutlich 
mit einer Treue der I.tKaldetails ausgestattet, die uns die Ueberzeugung aufdrängt, dass Sli. 
wenigüteus die Süd- und einen grösseren Theil der Ostküste Englands besucht habe, während 
seine Rdira naob Deateehland, nadi Venedig, ja nach dem nahen Schottland völlig nnverbirgt 
sind. Wird ja doch der Deutsche, der die Lebensgeschichte des Dichters des Teil kennt, über- 
haupt misstrauiach bleiben, wenn davon gesprochen wird, wie von genauer Schilderung fremden 
Bodens durch den Dramatiker auf eigne Anschauung desselben zu schliessen sei — wenn auch 
SU bedenken ist, daas 8h.*s Zeit ihm mdit im Entferntesten die geographisdien u. a. Handhafiea 
bot, welche dem jüngeren Dichter zu Gute kamen, üeber bekannte Ungeheuerlichkeiten, die 
Erwähnung der böhmischen Kiiste z. B. und die der Bären daselbst, über die naive Annahme 
lombardischer liinnenorte als Seestädte u. dgl. wird seines Orts zu sagen sein^, ebenso über die 
Stellen, aus denen man wnnderiicher Weise hat sehlieesen «oUen, daas 8h. eine Seereise mOase 
gemacht haben, weil er - von der Seekrankheit durchaus pnikti^chc T'rfahrung 7.eige^). 

Begleiten wir den Dichter 7.u dem riesigen üafen Londons, dahin wo „die bunten Wimpel 
weben frühiich, die starreu Masten stehn bereit": wie oft mag er zu einer Zeit, wo in den 
englischen Hftfon jihrlidi niiAt bloss dudmobnittlieh ttb«r drMSsig grössere Kriegsbhrseage 
rntiitanden, sondern auch die niüchtig aafUfihonde Hnndelsverbinduntr :ius«er mit Italien ii. s. w. 
mit Kieinasien, Uussland und vor Allem mit Ostindien eine unerhörte Steigerung der Zahl der 
Handelsschifle bedingte — wie oft die sich stetig vermehrenden Hellinge in der Nähe der 
Orossstadt besucht, den StapeUauf neuer Schiffe beobaohtet, die nach Grösse, Maatensahl. 
Ticfgani-', Segelstellnng u. s. w. verschieden boiianntrii Fahrzeuge kennen gelernt, das rege 
Treiben auch in (!en — von den Schilfshäfen getrennten — Bootshäfen gemustert haben! Die 
scharfe Unterscheidung der Scbiflsgattungen tritt uns an manchen Orten eutgegeu — so MV 
1. 1, D 313: der Handelsherr weilt im Geiste auf der See, there, where yoor argoaies — Like 
signinr« find rieh burghcrs on tlie dood - - Do overpecr the petty traftick res, Tliat curt'sy to them, 
do them reverence — die grossen Schitie «empfangen von den unbedeutenden demüthige iievereuz 
(selbstrersti&ndlich werden die Verbeugungen durch das stärkere SdiUogem der leiohteren Fahr- 
xeuge herrorgebracht)*). Aebnlich vergleiobt Eduard H 6 c, 2, 6, D 959 den von der energischen 

Ii V(<1 II A. Clrici /ur Srhleiicl-Tieck'scheu I 'ebi!rselzuiif{ dt!« ?jh. .Iii. VII, ]>. IJl. Elze, Sh.'s muthnUM- 
liclie Reiseu, VIll, p. 54. Den., Sb.'s UdUiug für die UegauwarU Jb. Ii, p. lOi (gegen Kümeliu). 

■i) Nor >w« Belege im Torweg: W T S, 8, D 547: „Thou art perfeot theo, omr riüp hath Umeh'd upon 
Tho doHcrta <if BoliRmia?". — „Ay, my lorJ.'* — L L 5, 2, D -l>3: „Why look yüu imloV - SeiiHick. 1 thiiik. 
comiug fron» Muscovy." — Veratäudig urlLcili ülier oulcüt! Vei-st<t8se Sh.'s Oechelli.iustT {iu »uineiu L^say ulier 
R 3, Jb. in, p. 43, Anin.): daas tolcbe thiÜH uul' Redmung phuntahtisuliL-n Charakter« der betrelTonden 
Btwdm koamwBt thaili dar mangelhaftaa Schulbildung — ract dem LimaUnde, daaii ein ayatenwtiacber Anbau 
der 'Erdkunde glmliek üthlte — nur Laat tu legeu aeien. 

in eioea Soihriflehen v. WitL J. Thoma, Ihr«* Notalala ob Sk, London 1864, daa mir nidit ao- 
ganglit-'ti war. 

4) Znm Veratindaiaae von trafReInn (ana trana-loere) efr. H N 2, S, D ^88: wie Titania aagt, «e 

]inho Hilf di'M gelben Dünen (jeicwn. markio^ the cnibarked trader« -«i flu' tKnid, m> k.iuI aucli hier Kauf- 
iahrtfiscliitte zu veratehn; dagegen i»l die KrklHninu von l>eliuf< z.u den Worten de« T l. l) 14 ,,the 
niuter of »ume merchant and the tnerchant: ..dir rutron eint» KaufTahneiitchiffii, und der Beiitzer de« 
Schifla" — iuaaerat geawvig«n; nivhta hindart« m. beide Mala (mit SbUagel) ab ^K»ui]iexT" an Guam, der im 
antaa Fall aeinen Capitla (maater) anaaandat, im iweiton aalber aoia Sohiff geleitet. — Andere Sdnlfignttauigen 
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Margarethe zur rabcbeu EuUicbeiduiig durch eiue Schlacht gedrängten Heinrich mit einer schwer* 
falKgen, nur äoaserem Antrieb nachgebenden argosy. Aach eine spanisehe SohifbbeEeiohniing 
ttegeipiet uns in kühner, dem Sofkiicg entnommener Metapher O 1, 2, D 498, wo Cassio den 
Jago fragt: Anciont, wlmt makot; he here (f-c. OflielloVi' worauf jener: fnith. he to-night hath 
boarded a land-carack: If it prove lawful prize, be'a made for ever ). Die gewöhnlichste Be- 
seiohnmig des grBsteren SeeaduA bd 8h. ist twkt ohne dan die jetzige UntetMbeidug swiMhen 
dieBen und nahe verwindteD SdüSsgattni^eii deutlich hervorträte; euer aoldteo wird Pandann 

nennt z. I!. T S 2^ 1, D 4\r>. wo ilur fiiic Krfipr als Tlifil nt-ines Hoiintlisiriit<8 ciue art»o!<y iiount . sofort ({^ 
schlauen voui reidierea Mitbi wcrliyr, iliT ausMiT n)lclieu auch galliusses und ^lleys (Galeeren) aufrechnet j 
jciio »ind zweimattig, neben Scgtdn lx>kanntliih auch nJt Badem verwhn, ebenoo wie die eindeckigen, 
Aaobg«henü«n und daadialb Ar die Untiefen dee MittelniMft geeigaeten Galaeraa. — Bei der modemeD Gale- 
Mse iit der vordere Meat der höhere, beim Rehooner der hintere, die Brigg htt gleiohbohe Muten. Ale 

3iftilis(hlu)<i?biirli (ür ilcrlci i'l in «li'UtBL'lii'r Sprache kaum tuolir vorhanden, als das st'lteii ^'i'unr^ii:.«- Allg. 
nautiKcho Wörterbuch von E. ttobrik ^Lpzg. l^bu, mit vielen Abbildungen). Der B«lige deuUK.'be iiuudo«t»g 
lieee ee nne hier nicht aaaeinandenneelmnden OrAnden eonfiicireD. 

11 r>er in d^r rflifr-^i f/uii;; nicht wiedorzu(rci»end(' Wii - l .^ti'ht in der HWihiiip eine?« an lieh nnciniiipcn 
Worie§: „liUud-.Schill" (die Eiit}{fgeu8etieung von S«« uud Land iht &h. üborhaapt sehr gelänfig; «o werden 
M V I, 3, D 317 von Shylock land-raU ind wnter-nkte, water- thieve* nnd Innd-thievee nntenohieden): efir. TC 
8, 3, D 34: he'i gnnm a Tery lead-fieh; nn unierar Stelle ist die von Othello MgekqMnte- Dcedemona ge« 
meint. Des ■panische Wort carraen beteiebnet einen Vierdedrer, mmeutlieh in Kriegelftuften Mhwer 3ber> 
wiiidl'üre'i ifandi'lsBi hitT luijicwandt; aucli in (" E 3, 2. I* 177 w rili ii in komischer L'eliertreiluiii;.' aniindoc^ "f 
carack» erwähnt, roii denen Spanien die Eldelsteine d<>r ( olouien herbeihole. — Schwierig ist das Verstjttidni«» 
einer ScbiiBibeMiehonng 0 2, 1, D fi06, wo die Ankunft eines „noble ehip of Tenioe*' milgedieilt vnd auf die 
verwunderte Frage nnch Näherem hinragefOgt wird: „The ship i» here put in, A Verennesii» (so die ü'ol.); 
Miciiacl Ca»iiic), Lieutenant to the warlike Moor, Othello, N come on shürf." Mit den (Js ,,a Veninewa" zu le«en, 
bringt keinen Vortbcil, da beide Bezeichnungen uuverstandbcL sind, so deutlich andrerseit» die Kn l'jr.j; a auf 
dM im Englischen bekanntlich weibliche Genus eines Schifls hinweist; wie aber die Binnenstadt dazu kouuuea 
sollte, einer Sehifl^ttnng den Namen tu geben, iat, alle geographischen Sünden Sh.H angegeben, nnerfindUoh. 
Mit Reell! niaehl ferner Deliot dMSnf aufraerksani. dass auch die Aenderunu ..A VernneBo, Mic h. Ca^sio". etc. 
misshch sei (des Versniaasee wegen, weil der lüidvoksl in V. ^itumni ixt und femer der Schitlaleutnant bereits 
unter bedeutsamer B«tonang ein Florentiner (l. 1, 1> ■VM\ trenanut wunlc. Ee bleibt naeb meiner Ansicht nur 
übrig „the Veremi (VeronVi essa als Eigenname «les ^ehilVo /u coigiciren, wenn nicht anaunehmenf disa a 
Verenneiw» die Kezeiclinuug einer Schifrsgattung ist, wie argijsv u. A." Auf unnere Stelle verweist ESIze am 
ietztang. ü. p. t>8. Sollte wirklich Sh., wa« m liewciaen unmöglich, Olieritulien hesiicht, oder «ollti' er weiii-- 
«tens gewnsst haben, dasi Verona mit andern lombardischen Städten durch die Etsch und durch Kanäle Ver- 
bindnng sn Wasser pilog. — immer bleibt ee anerUlrlieh. wie ein Phne- oder KanaUahneng gleiche Benennung 
mit einem ..ncddc' Seesehiff nullte v<'h»lit liulien. — Ist hier die S<l^j» icri<„'ke;t der Erkliiruni! ott'enitar, so iat 
augunselieiidieh ein biidliclier Ausilruck enthalten in den Worten de« Hiondello T ä 6, 1, D 4iJf ..God send 
*em good sbippin^;!" da sonst auch l'üdun ah Seestadt figwriwn würde, .\ehnliehe Wendungen werden uns 
mdirihdi begegnea. Im Uebngen liebt äh. als Schiffseigennaman typüwhe Beseichnangeni wie ee ihnlich die 
homerisdien fDr SchtlT und SchifTer sind; cfr. T N 5, I. I) iil5: And this is h« that did the T^fer bosn^. 
Ücher/liaft t?eliild.l. iilT i .nneii finden sich (' K 1. :i. I» l"-!: mit der Kark .,Hx]iedilii in" nli/UM—..lii , sBLit 
Dromio, sei sein ücrr durch lobliche Polizei abgehalten worden, „to tarry für tliu hojr „Delajr" ". (hojr, um 
Sloop>artigea, früher Paasagierbeforderung. namentlich an den Kiitiea dienendea Schiff.) — Wie nun di« 
Dcf-demona a land-caraek „'enannt \vtr<l, die ueenferl ist. so scheint mit ganz iihnlicliem Bilde M W -J. 2, D 91 
von der (joickly -.'efagt: this pink is one of Cupid't. Carriers. — ''Iftp on mure sads" etc., ipink a vessel 
with a narrow »tem and Hat floori — so nach der schrirfsinnigen t'onjectur WarhurtonV für da» wilglose punk 
(s proetitnte) der Texte; liebt doch Piitol — dessen Worte sind es — überhaupt biUllicfac Redeniartea, oft 
in barockster Form, and pink bereitet at{Bserdem vortrefflieh anf die folgenden Worte »elap on — " vor; Ter> 
gleiehiin^en \oii Fniiien nnd Schiifuii idaN tertiom oonpantionia iit xomeiit xdaa Dahenegeln" im wallenden 
Kleide) werden noch mehrfach vorkommen. — 
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vergUcbeii, der dem Troiliu als Liebesbote dieneu iK>il, IC l, 1, l) b: our doubttul hupe, uur 
«miToj, and ovr huk. Der am weiter Feme glBcUidi und reidi keiiiikehreiideii Barke Ter- 

gleicht der Dichter m lebendigster Anschaulichkeit den triampbirend einziehenden P'eldherm: 
An 1, U, D 119: Lo! as the bark. that hath dischiirp'd her') fraught, lU'tunis with prccious 
lading to tbe baj, From wbonoe at tirst übe wcigb'd her aucborage, (Jooietb Audrouicus ete. 
Den herrlieluD AnUidc eine» mit voller Segelkraft abfalirenden Sdiift — das neoere Dichter, 
wie Bijmm Ohilde H. P. C. 2, 17, gerne mit einem Schwan mit ausgespreizten Flögeln ver- 
gleichen — malt, wiederum im Vergleich, MV '2, r», I> :\'24: How like a youjiker, or a prodigal 
The scarfed bark pute from her native bay — mit der alten Moral, daäb „all tluugs are with 
mere epirit chaaed Hau mjofi*. Kein Wnnder naoh Allem, da« dem „nohle ship^ die Attri- 
bute brave CT 1, 2, D 6; H 5, 3 Chorus D Töl), proud, insulting (H (i a, 1, 2, D 821) u. a. 
beigelegt werden^), entge^jengesetzt dem hawblinir (— coutemptible) vessel, das freilich, wenn 
es einen Helden trägt, den Kampf „with the most noble bottom" siegreich besteht (TN <>i 1> 
D 515)*). — Wie oft mag femer der Dkhtar Zeuge tod Seenen geweieo sein, wie er sie anmuthig 
und lebensfrisch C 1, 4, D G15 schildert — der Scheidende winkt seine letzten (irÜBsc ,,with 
glove, or hat, or handkerchief Still waving, as the fits and stirs of bis niind Could best cxpress 
how slow bis soul saiPd on, Uow swift bis ship'j. Und welcher Beweggrund die dahinziehenden 
Fahnmige hemannt und den Schiffer sich allen Ge&hren anssBsetsen antreibt — 8h. schildert 
c.« in voller l'ebereinstimmung mit Horaz (C 1, 17) Ti 5, 1, D 251: „'T is thou (sc. gold) that 
rigg 'st the bark, aud plough 'st the foam'-, — wie ähnlich T C 2, 2, D 20 die Helena einer 
Perle verglichen wird, „wbose price hath launch'd above a tbouaaud sbipe". — Auch das Aubord- 
bringsn, mgleich mit dem ,Ji8bo1isii** Hadet sieh Uldlieh engeinndt W T 4, 8, D 562: 1 wHl 
bring thcsc two mnlcs. (hesc blind oncs, ahoard him, if he think it fit, to shore them again. 
i^ndere ähnliche Wendungen werden wir bringeu, wenn von der Sprechweise der Schiffer im 
Beaondern gebandelt wird. 

Doch nicht- mir is Handehsweoken sidien Schifle hinweg; iäe Zeit der EUsaheth war, 

U Kol, wie Qs liiolen eigenthümlicher Weiso Iii». Wenn e« auch ticrftfh.n ist. mit den Kil.l. Inf /u 
emendiren, so sclieiut doch die Aniuituiie nicht ganz verwerflich, dast, wie noch gegunwutig eiu KriegiMcUifl' 
(USD of war) im EngliMlwii all mno. gen. gflt, to ■« 8ka Zeit vielleioht rmmm Scadhifle diiae AnndehnwqK 

gMKWMD. 

2) intulting — exultiii;;, frohlockcud, triuniphircti<l im BcwuHHUeiu der Wichtigkeit seiia-i .^euduiig — 
trug e« doch , .Caesar and hi« fortune". l'eber die in oIm^m t. 1 /i ichnuiigi»ij liegende Perfionifieution v. lieoae, 
Poet. Feraoaification in griech. Ihchtnngen p. 74. Wie tchou ilouer den Schiffen pereöaliohea Leben giebt, lo 
tritt diete AoMlinnng, und kaineew^gi nar als diohtiriMdie, mu jetit ao^ entgegen. So eingt Ton da]mi> 
oegelndea Schiff Byron, The Conair C 1, S ^«ond. «d. in one voL- p. 851): ehe waU» th« weten like « thing 
of tife. 

8) boitom metun vtiiiNc h für veiwel, ebeoM) H 5, S Chorus D 7B1: huge bottom». 

4) So der eeekuiidige äh. Wi« ander« oft, ohne Salzwasseriarbung, der Binuenlüiidor hei ahulichen 
Sdnldeningen! loh gestehe offen, detR es auf mich stets einen peiulichen Eindruck macht, in Scliillen Spaziei- 
gaiiß (v.l. 114) zu k'.K'ii: „Andere (sc. au» der Ferne kommende SchitTe"! ?iehn t'iuhlockend dort ein mit den 
Gaben der Farne, Hoch von dem ragenden Mast — wehet der — festliche Krans." Das kommt doch wohl 
nur bei den „Dimer Sehadutain^ vor. Ueber de* „Wellen «ad Braneen vad Sieden und Zischen" de« Tanoben 
schrieb schon vorliingsr. vielleicht zu herbe. i|n<-(i »trenj; beirründend, Klaus (irotli. i^^l ent^^ehieden besser, 

unsere Schüler auf Verstösse der An autincrksam /u machen, als (.wie a. u. O. Baiiniilliehe uur bekannte Kr« 
klärer des Taacheral, Alle» lobpreisend anzuerkuiineu. Mau frage nur einen Seemann, was er sich denkt, wenn 
man im J^teo'wben Oediebt „Uilombo'a Oeiit" ihm die Worte leigt: »£inat liommt die Freiheit anf bekrinsteo 
loUBSn, Dm Miltse pfleaat eis aof den M aet" — 
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wie BcboB oben bemerkt, eine Zeit der Eutdeckuugeu und CuloDisationen, uud mit Recht weist 
Detius*) auf die Biditiglrait der gelegentUdMO ErUSmng englisciier GMehiter hin, dan, «m 

unser Dichter seines Ortg von der italienischen Jugend sage . zugleich für die adliche des da- 
maligen Englands gelte. Auch liier ist Sli. mehrfach der Interpret der Gedanken, die seine 
Zeit beM'Cgten. lässt der edle lütter talstafi seinen Tagen mit liriefen „auslaufen'' (M. W. 
1, 8, D 84: eail like my pinnace') to tbeee golden ehbres); wie er die Frauen bier der Oold- 
knete Afrika's vergleicht, hat er sie \«enig vorher schon für seine East and West Indies erklärt, 
mit denen or in Ilandelsverbindung (trade) treten wolle, für ein Guiana. ..both gold and beatity". 
Ein ganz ähnlicher Vergleich begegnet uns H 8, 4, 1, D 1075: cur king bas all the indieu ui 
hie am». And more, and richer, when he strains that lady. So endlidi auch im Uebesliedohen 
A Y .3. J, D M71 : Froni the east to the westem Ind No jewd 18 like Roealiad. — Auch einem 
abstracten Bcgrifi'c wird, zugleich mit seiner Personifioation , ein Fahrzeug zugesclii ichen ; in 
einem herrlichen Bilde der MelauchuUe, C 4, 2, D ti47: U melaucholy! Who ever ^et cuuld 
— find the ooie, to ahow, what ooatt Tfay sluggisb crare*) M%ht easUieet harbour in^? — 

Wir doutetOD wlxni vorher den Gegensatz von sbip und boat an : als unbedeutendes Werk- 
zeug, stets jenem untergeordnejl, widerst!indR]o<;er gegen die Fährlichkeifen der See erscheint 
auch dieses in zahlreichen Itildem — immer davon abgesebu, dass es hautig im Allgemeinen 

1) Zn den Worten (die itMÜt iiibchu vornehm« Jvfend sidit snrSce in die Feme): Sone to diaeoTer Islandi 
fiur «way «te. Sohirienger ist du Ventindnin tob ir T 8, 2, D io der $t«U«, wo RoMKnde mifediildig 
den Kaneo des Orlmndo erprMMa will mit dem Autnif: „One inoh of delay more is a Soathaea of discoverr, 
I pHytheet teil w, wlm ii i».-- Srlili'iJiel : „ist eine SüdiM weit von d. F. '•. rd»o mii-li drr Kiirinor'sriu-u r..ii- 
jeetur »off (= diitaiit trum) diw." Mit Beibehaltung der mipirttsglichen L««»rt den binn hioeiuzubriugeu: 
„— iat so gnt, wie wenn ea die game Sfidsee wire, die mi entdecken («ribnehenf) bliebe** (ao Delina) adieint 

iili)!ii'<.'Iirh. wriin man iiiclit ctwii ,.St>i]t1it<('ii nf" so viTstcIm will, wjr dai* Sh. so jfcliiufiiie ..a •^r:i mP' (<, w. , 
tiaiiu ftlicr viTiiUbst iiian ..Iclt" .t. Ks bieiitt liichtH übrit;. ah nnt .Inlmsoii «>iii»ii Drucklclder aiumifhuicu 
und das «weite i>l' /.u tili^'-n; <lunu ent kommt der S^nn hinein: ,.weiiii ich irj^endwio nuwarlcu mm», liegt 
Alle* in weitem Felde." — lieber die Entdecknogareiam c Z. äb.'s, mit interemanter Beaugnahmc auf andor- 
weitiire Andeotnngen in Sh.'s Dramen, handelt Else, üoher die Abfaaaungszeit des Stnrms, Jb. TU, p. 3<J sq. 

-'[ hl dii'Hi ni Fall iiiclit das >:rü(i!-rrr, . n i ' jf, scliiiriuoriirf if u'^takoltu Fahr/oug J. N., sondern eine 
ächalappe ^mit niederlegbarem Mast, höchstens b Hadern), die auf Kriegsschiffen für die Stabaof&ciere bestimmt 
ist FaliUff salbet ist das breitbaaeUge YoDidiiff, m den iha adiBicIitiga Beot ^RoUa" geb&rt. 

"■) I'a-' Verstäntlnuis der Stelle venliinken w ir der scharfsinnijfen Conjectur Simfwon's; die Fol. hat das matte 
care. lU-utL^ il'ers. p. 107) vgl. Ticck üctuvian p. U;-) ivom Schlafe): ,,Wo der Mensch noch Leidtm duldet, 
komm' ich her auf meinem Schifflein, mit der stilk'Ti. l«-!'.. n i':iijrt." 

4) An dieser Stelle aei noob der — auf allgemeiner Zeitsitte berabendeu — Keigung Sh.'s an Wortafiielen 
(qnibbles) gedacht, in denen auch das Wort ahtp einige Belehre liefvrt. So suntehst die nach unaerra Oesehmaek 
höchst triviale f . lu i /hufti- Vit« i ■ li'-luii^' von ship und shc-cp im Dialo^r mcliren r Lustspiele; den in der .\u^- 
sprache liegeu<icu Ciiuml >li'i .Mu^lidikeit »olrher Verwcdislung erläutert Deliua zu L L 2, I. D vh wird 
anf die Wmte ,.T«o hot »lieeps, marr>' — " crwiedert ,^nd wherefore not sfaipe?" (sheepe mit archaistiMcher 
Plnrelcndung: cfr. tishes für fish im .Munde der Fischer P 2, 1, D 6B4). Aehnlich C E 4, 1, I) 179: „Why, 
tbo« peevish shccp, What ship of Epidamnus stajrs for me?" — T G 1, 1, D 42: „he is shipp^d already .\nd ! hate 
pley'd the thmp in losing him." Die Aussprache ship = sheep mochte vielleicht die Fortfu^tzuti): ' im s Bildes 
eikllran, die ionit abrupt scheint H 6 c, 2, 4, D M8:*(nach der Schlacht beklagt sich York) all my foUowers 
to the eager foe Ttarn back and fly Uke «hipa before the wind Or lamba porm'd bjr hvngentarved walm. ' 

Aufli (irr Umstand, da«« die Nachsylbc ship Rchaft) mit dem Sul st. irlrichlautcnd il(, gjebt nur Witrplpi 
Aiilii^''i T <i :i. 1, 1) b1 erwiedfrt der ('low« auf die Krage; ,,ulmt m w!' with your mastership?" — „With 
Biy ni:ister'B ghipV" — VgL Friesen, Bemerkungen zu den Alt«r»bc«itimmuiigt'n eitiijrer Stü<ki' Sh.'», Jb. IV»- 
p. 69. lieber Alliterttioaen «^si. ib. p. tti. U. MOUer in Referat über A. J. £llii, On £arly Engl. J>r«noneia- 
ticQ, Jb. VlU. p. 118. 
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„Fahrzeug" bedeutet, so C 1, 3, D ß3ü (jour euemies boats). So mahnt Agamemnou (T G 2, 3, 
D 26) zu Tonirhtiger Beratbung gegenSber cleiD IdcKtfotigeD Gebahren des Adifllee: Go «e 

to Council. Let Achilles slccp; Liglit boats sail swift, thou^ graater bulks draw deep'). In 
kräftigem, doch naheliegendem Vergleiche wird das segel-, stengen- und ruderlose Boot, welches 
den in ihm Ausgesetzten gewisses Verderben droht „a rotten carcass of a boat"') genannt T 1, 
3, D 8. Wie oft war dagegen bei der AirditiMnn Katastrophe de« Schiffiiiiiiteigaiigs „die 
driving boat" (TN 1, 2, D 487) der letrte Zufluchtsort der Schiffbrüdugen! Ganz im Sinne 
des Gegensatzes zum SchifiPi ist es nun, wenn es mehrfach als keck, unzuverlilssig bezeichnet 
wird. So in den Worten des Nestor T C 1, 3, D 12: the sea being smooth, liow nianj bauble 
boata dare sail Upon her patieot breast, makiiig tbeir way With thoee of greater bolk? — 
Dann aber, im Unwetter, ,.where'8 then the saucy boat, wbosc weak untimber'd sides but even 
now Co-rivaird greatnessV' Der Sinn der Allegorie bedarf keiner weiteren Auslegung. Ohne 
jenen Gegensatz, doch in auffallender Aebulichkeit der Diction sind die Worte des Coriolan 

1) Wie beliebt bei Dichtem aller Zeiten dieser Gegenaats iit, mögen nor zwei Bei^iele belegen: Bor. 
C. 8, 39, 67; Nott est menn, « nnignt Afrid« Hatne proeäUb, ad miMrae preoei decomre . . Tum ne biramk 

pr:iK"<iili<i M-aphac Tntuni . . Aura feret. — Schiller Wall. Tod .', 4: Mit leithtem Muthe knüpft der arme Fischer 
iJen klf iiifii Nachen an im sichern Port, Sieht er im Sturm das groasK Meemchiff strandeu. — Zur VerÜieidigung 
der Lexart bulks Fol. , wofiir Del., nach dem Vorgang engliichcr Kritiker, hulks schreibt, ist zu bemerken, 
da« die fiedeutang Ton bulk nicht gegen die Beibehal^Bf ifiricht; die gewöhnliche nSmUch ist size, magnitadn. 
Wir werden ibr aelir bald (T C 1, 8) begegnen : dann aber rersteht man unter b. auch, als nautischen Terminal, 
den Carito i tlie Contents of the bold of a shipi. und so liier. Der (Jegt-tisatz also von iight lp.j:it.s und „dcep 
drawing'* schweren Ladungen, den D. bei der La der Folio vermiast, ist voliatändig bewahrt, eo da« eine 
Emandation nnnati scheint Sobleget nadit au» hidk aogar ein ««OriogschilPM Ei beseicfanet awaer „SehiA- 
kiirper" im modernen F.nRlifKb die invaliden SccKcliifTc . \vi>l(hc auf der Themse, abgetakelt, als vorläufige Oc- 
fängiiiMc für die zur Itcportation Verurthcilleii dienen. — Ist aUo hier die Conjectur hidk unnüthig, so sei es ge- 
glättet dafür auf uine .stelle hinzuwi'i>''n, wu sie um Orte zu sein scheint : der M. C. in Collier^B EdiL adlriab 
w für Tolg. tmnk H 4 a, 2, 4, D 7äO, wo Frins Henry den aaubem Falataff a trank of humonn nennt; aar 
iit gegoi Momnsen (Pei%. Sh. p. 116) ra bemerken, dasi hnlk ja nicht tmmer (a. o.) einen „abgetakelten 
Schiffgmmpr' bedeutet Der Grund, wesshnlti Ii, vorzu/ichon scheint, liegt vielmehr im Zu-'^alz ,.<if hunviuru"; 
hnmour« hat aber hier nicht die Bedeutung „Einfälle", sondern gebt auf die Leibesbeschaffenheit des alten 
SBnden: a body of h. bedeutet als (veralteter) mediciniacher Ansdmek „a bo<iy tending to or eontainiag 
eruptire diaease. So ständen die Worte a hulk of humonrs in ireuaucr innerer Beriehung zu denen ib. 
p. 727, wo Doli, von der Wirthin als „the weaker vessel" bezeichnet und zur Verständigung mit FalsialT an- 
gehalten, antwortet: Can a weak empty vessel bear such :i huge fnll hogshead? [Die Zweideutigkeit in „vessel" 
iat. leicht bemerkbar) there'i a whole merchant'a venture of Boudeaax stuff in bim: yoa hav« not aeenahnlk 
hetter atoffed Ja the hold, f.^iold, the intarior of a veiset, where the cargo ii stowed.« Dana Oloaa. of sea- 
(arrns p. 277.] 

2) Es ist nach dem ganzen Zuaammenhaiig doch wohl mit den neueren Edd. boat, daa schon Dryden in 
•ainer Bearbeitang des T vorzog, fOr bntt der Folio an tphreibeB, obwohl du letrinre Wort woU eiUlilMr 
iat und immer noch ni rathen bleibt, wie es mit boat verwechiielt »ein könnte, vom Schreiber oder Drucker; 
bntt (ags. bntte, unser mhd. bäte. vgl. Bottich) bezeichnet „a large vessel or i ask'- — es wtire am o. ü. also 
eine verächthche, an und für sich ganz charakteristiaeh« Benennung eines ,.Si heiterg«rippB von Boot", wia 
dnak J. H. Vo«e übersetit; so nennt der Dentacfaa ja aneh ein banfiUligea altes Uaua einen „Kasten**. 

9) Oihae Metapher, nor im Teiyleidi der Oröaia, ist dar Qegenaats von Schiff und Boot L 4, 8, D 478: 
es erscheint von der Klippe bei Dover, der s. g. Sb.-cliff. dem herabblickcndon „y ti l tall anehoring bark Diminish'd 
to her cock, her cock a buoy Alroost to small for sight". — Cock, eig. cuckboat — Cap. Werner achreibt 
im Flottenbnch p. 72 Kochaboot, vielleicht aus dem EngL Tarderbt — ist ein« Jolle; «her btMqr i. w. a. (to 
buoy). Die GrösMnverhiltniaaa sind, den cock bei oinar gnasan Baak aa e. 8 Tarda angenomaea, genaa re« 
daahrt aagateben. 

9 
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(4, 1, J> M): (joti ««re to say — ) That, when the sea «ib oalm« all boata alika Show'd 

mastenship in floating — . 

Vjs mag uns jetzt unser Weg weiter durch die wichtigsten Werkstätten fuhren, welche 
zur Herstellung der Scbiffstbeile dienen, immer an der Hand des Dichters, dessen Worte nna 
fort und fort in den Sinn rufen werden, daaa er sich als einen Sdm des yßtm-wtSkd garden"*) 
ansieht, als solcher dem SoUffslMu bis sur KenntnisB selbst scbembar geringfügiger Theile seine 
Aufmerksamkeit schenkte. 

So orinnert uns Sb. vielfach an die Bemastung des Schiffs, eutsprochend der Wichtigkeit 
der in der MitteUinie der Scbiffsebene anfragenden Mäste: ihre H^e dient sam Ver^eieb 
L 4. 6, D 4*^5, wo Edgar dorn irren (Moster einredet „Ten masts at each make not the altitude^ 
Wliii h thou hast perpetidiculiirly fell"'^); in der grossen Allegorie, deh Worten der Königin 
Margarethe il 6 c, 5, 4, D Ü77, der wir noch oft werden gedenken müssen, nennt diese in der 
Mahnung an die Lords, trots stümiiseh bewegter Zeit das der wichtigsten Werkseuge bsraable 
Schiff „Staat" über Wasser zu halten, den Somerset „another goodly mast", der an die Stelle 
des gebrochenen zu setzen sei 't. Verderbenbringend ii*t der Stui-z von seiner Höhe dem trunkenen 
Matrosen: ihm, der da ,,rcud} with every noü to tumble down luto the fatal bowels of th^ 
deep'* Ter^eiebt Hastmgs den Hann, d«r seine Hoffnung auf sterblicher Menseben „Gnade dea 
Augenblicks" setzt. 

.\nrh der rin/elnen Theile des Mastes wird gedaclit; so <ler zweiten Fortsetzung desselben, 
des Tupmastes: bis zu ihm hinauf bedecken die Sandinassea nach und nach das gescheiterte 
Schiff (C 1, 3, D 630); auf ihm, der henrorrageaden Spitae, lodern die unheimüdien FUinunofaen 
des St. Elmsfeuers (T Ii 2, D !)); ihm vergleicht Königin Margarethe (s. o.) den Montague, 
der ihrer Sache verloren ging, wie <ler Sturm, oder in der Noth auch wohl die Menschenhand 
(T 1, 1, D 0), jenen stürzen macht'). Doch auch die einzelneu Masten werden geschieden: 
der (auf vom Seesturm gesohlettderteni SduS) «den Mond anbohrende^ mainmast (W T 3, 8, 
D 548) wird sbhon durch die Hyperbd als der Hauptmast ansgentchnet*). Auf noch einen 



1» All jintriotischen Aussjirüchcn. die Eiifflatid aU dM teebe^pülte Eiland pn iseii. ist in SJi.'s Dram.'n be- 
kanutiiL'li kuin Maugcl; bu ueniit, um nur einige dorch prilgnanUin bildlu hcu Aufdruck tticb au!«^Li<jhiiende 
hcrvor/uhubai, Omni Min Tat«rltnd „a preciuus itone »et in ttiv >ilv).'r sca — mit Anspielung an die vormalig« 
Sitte Iklelsteiae ia Silber ni fuien (H 2, 2, 1, D 6fiQ; und jedem nWflU-br«d" Englaoder theaer «ad die Worte 
Bwtiutia' (H 6e, 4, I, D 968): Let tts be beok'd witb 6od ud wHh the hh, Whieh he bsth ffiym for feiwa 



2) Schon bei ilomer dieut der Mastkaam als Massstab, um die Länge der HieMOksole auzudeaten »» S3l 
«• ßtr iftfut UmtMfur *l«aya»r**« Ufr »' latär «i|ac jcMMoepeie wihnnd ein ■dhlMisebes UirdMB 

dem Kühc/iihl ein>' K*miI.> (;i<-i>t, ..lang ttnd diek «ie eu Webbaoai"; — jedei ToUt vergkieht aiit dem, wii 
es täglich siebt und womit ch kuutirt. 

t) Denn der ▼onichtige Seemann aimmt eiaen KoUmiait (epsM mset) ■& Bord, C E 1, 1, B IM: enck es 
■eiftiing aien proride for itomi. 

4) Interesmnte Vergleiche durch die Anftihhmg der eiaselnen SddflMieile bietet die grosse Allegorie 
II 6 c, .'i, 4 /u lli»r. ('. 1, 14. Iii iii von; Stiirin lutf Ii iln' See getriebenen Fahneug vergleicht aiicb Schiller 
den von wilden Theben zu gewaltaamcm Imstun verleiteten Menschen, äfMueiecgnng ve 148: „Ach, dn reiaaen 
im Sterm die Anker, die tu dem Dlbr Wuvend ihn hielten, ihn fiurt ndehtig der flatheade Strom; —.Hoch 

auf diT Fluthcn (Jobir^ wi.-^t sich entma.itot der Kahn." Oh freilicli Sli i imm Kuhn .\uker verleihen 
würde, darf ln'xweifcli werden; es giobt freilich 80' lan^e Kaliue, auch zwuimaHiigu, aber auf der See doeb 
wohl nicht. 

6) Das „Anbohrtii", „Anschiesacn**. des Moadm a. dgh sind läeblingsauadrücke Sh.'s. Warum übrigem 
BAmelin a. n. 0- p. 2^-1 gerade eine liyperbel di«Mr Art wüdt (ans A C 4, 10, D 504: let me lodge Lichas on 



hnpregnable. 
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ludern Tbeil weist ferner deutlich H 4 b, 3, 1, D 732: auf den Mars (vom Binnenländer falsch* 
Keh in der Regel .JluUcorb'* genannt'). Die Besdehnung der Spitze des main-mast endlieh, 
die ausBcbliesBlich main-top genannt wird, benutzt unser Dichter im kühnen Vergleich C 4. 2, 
D 049. der zugleich seine Wiolitigkeit für das Schiff als Ganzes charakterisirt: Imogen klagt 
beim Anblick dee von Mörderband verstümmelten — von ihr für Posthumas gehaltenen — 
Lriehntim: From tili» moet bnrveet TesMl of ihe world Stmdc ihe main topt — 

Wir gehen zur Bekleidung der Masten ühei , die, im Allgemeinen tackling genannt, den 
vollständigen Apparat mit den Segeln bildet'j. So wird im Co 4, 5, D 98 in dem herrlichen 
Dialog zwischen Aufidins und dem verbatmten Imperator die zerfetzte Gewandung des letzteren 
mit dem Tom Wetter wrpeÜBditen tackling einet Sebiffe Terglidien: tbougb tby tadde*i Um, 
Thon show 'st a noble vessel, redet ihn der Volsker an') ; und in leidenschaftlicher Rede nennt 
sich Königin Elisabeth R 3, 4. 4, D 1028 a poor bark, of sails and tackling reft. Noch eines 
besondem Theils der Takelage, der sbrouds*), finden wir, wiederum in bildlicher Rede, gedacht 
H 6 c (AU.): fQr die todten Fk«imde, &e taddee des Staatewracln, «oUen die erhelÄen Ban- 
desgenoiwn als neue shrouds and tacklings eintreten. 

Das sind die wichtigsten und unentbehrlichsten Theile der Mastbckleidung: nur zum 
Schmuck oder bei festlichen Gelegenheiten dienen die bunten Wimpel — abgesehen von ihrer 
Verwendung zu Signalen — : yvü lolcbem Bmeem MaatMdunndt ist nicht auf «ertiivone Ladnng 

the horna o' the moon). am damthan, wie Goethe sich nicht nedrflcken würde, ist nicht recht verständlich; 
in der edlen Sprache des Dichten der Bnuit von Mewina s. B. finden wir (B. t. M. p. 511): „So unmöglich 
ist's, die Götter, die hochwohnenden, zu treffen, AU in i)'/u Mond mit einem Pfeil zu achieseen." — Fiesen l, 9 
(pu 149 j: „Man kum mich nicht höher hängen, ala der Galgen." — n^ein, trotte dicbl Nicht an die Hörner 
dw Meadt, aber doch hoeh geoag" ele. — FBniitidi nkia d^pegen klingt di« SpnMh« Sh.^, «eui au sie 
mit dar Lenau's vergleicht, welcher (Ged., M. 1. p. 274) den Mast eine« Sddflfa »,daii LOflefita^er, danWol« 
kenraaer, den Mondespflücker, den SternenKraser" (!) nennt. 

1) lieber das Auribut f?iddy (« hwindlich schwinilelerregend) s. w. u. zu „sandy hour". Ueber dea 
Man a. Bobrik Naat. W. p. 488. Eine homoristiscbe Schildemng g^penaber der pathetischen Sh.'s a Werner 
Flotteobnch p. S(I8. Eine allgemeinere Reseichnung der äusaersten Höhe der Masten ist high-top, M V 1, 1, 
D 813, als eigentlich tiautiüclicr r. riuitiui wohl nicht niu-hwi lBlich. 

3) Schon Bacon definirte tackling als „saila and cordage". Doch braucht Sb., wie die folgenden Citate dent* 
lieb se^wii, tadding «odi ab apaeielle Banidunnig d«a Tnwarka, ebenao taeUe, wihrMid cH«a letstere Wort 
an «ad für «ich nur „the cordnpt " ^"'zeichnet fz. B. tlie ?i!ken tackle der Staataharke der Cleopatra A C 2, 2, 
D MB, wo gleich daneben die purple «ails erwähnt werden; T I, 2, D 8: der kahle Booiürunipf liat nor tsckle, 
ail, nor ma«t). in der Co-Stelle dagegen offenbar für sail ataht. 

8) Vetgl. im Dauiaeken „anl^etakalt" fttr „anfgfl|Nitil*S s. S. laDsraunm, MOnchhanaen, 8, 9Ui „Qua 
bMnemt «nfjjvtakeH^. Banden eitrrt a» den Briafcn von 6iMflie% Matter an Vtm SIeiii: „Wi« wir an« 
nachher so schön ,,aiiftekelri'> i-i ffpi. Arhnliche üab Ttng wg bsi waMalwlB*'; Yanlngan T. Ena«^ TsgelK 
S, 831: „SchelJing, ein abgetakelter Mann". ' 

4) „A sei «f np«a rMÖhloff from tfie maat>head to the veaaah aidaa, to iopport fhe maala". Dana Oka*, 
p. 279. Purchan» annehmbar scheint eben dieses Wort für die Vulpata cl nili, IT 4 h, 4. D 372 (bereits oben 
citirt): die Winde packen die Wellen am Scheitel, baiiging them Witli deafning chimours in the slippery 
clouds. Dafür steht in der Recension des M. C in der Ed. v. Collier „shrouds" >s. Monunsen Der Perkina* 
Sb. p. 98); waa Maehlflpfinge Wolken" aind, hat «oU noch Keiner erkUrt, die Wanten vieiiaebr sind «• 
dnreh die hinanfraBeadflo Wellen. Aaeb die glekb folgenden Worte „tbat wfth tbe bttriy (dem Ktappemden 
I.ürm) death itself awakes" (ipre< hen für die Kmi'niiatii)n. Ueber lins . iL.'' ntlii;mlii'he GeragBel des Tauwerks bei 
Stürnien cfr. Werner a. a. Ü. p. 284i vor Allem Dana Two Yeara beforo tbe Mast, längere Schilderung p. 254; 
oft ist's von aeeknadigm DMtleni geschildert worden, s. B. FreiBgiafli QtL f. S98t »Aig IMmhI im Tskelwefk 
der Sturm, das Steuer dröhnt, dit- Maaten schwanken^'. — Fflr die eigeatüdM „Striddaiter'* (hddar of ropet) 
kommt ladder-tackle vor, doch nur im pseudo-ah.'aehen P 4, I, D 696. 
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m Bchliesseu, ebeoso wenig wie tob eleganter Kleidung auf inneren Gebalt: »o erklitrt A W2,' 
3, 0 454 L^u dem windigen ParoUes mit scharfem Wort: thoa did'at make toleraUo T«iit') 
of thy trftvels; it might pass, yet tbe icarfs and tbe banueret» about thoe did rnftufoUly dia- 

SUade me froni believlng theo a ressel of too great a bueden. 

WSlireiMl wir nur vorübergebcnd der Yards (s. w. u.j und des Bowspreet (T 1, 2, D 
gedeokcB, wird una daa, waa wir anf dem Deek «rblicken, laogor besehSftigeD. Der Nam« 

des hinteren Thttla desselben ist poop (= pappis). Mit der Laterne, welche das voransogcinde 
Admiralschiff an der Gaffel der poop als Signal trägt, vergleicht Falstaff H 4 a, ;!. :;. 1» 
die rotbglübeude Nase Bardolf»: Tbou art our aduiral, thou beaiest the luut^ru in Uie poupO- 
Eben hier sieht eins der wichtigsten Organe des Sebiffii, sdne Sede gleidMam, onsare 
Aufmerkaamkeit auf sich — das Steuer. Im (iigereu Sinne heisst der Theil, wo es sich be- 
findet, bekanntlich der Stern, welches Wort, direkt mit steer (a^s. steoreni i zusammenhiingend, 
dem speciiiscb shakspehschen „steruage" zu Grunde liegt'), beui stcru entgegengesetzt ist der 
atem: from stem to stWB baaaichBrt demnadi die volle LibmesMundefanung eines Fahneuga 
(P 4, 1, D G96). Das gewöhnlichere Abstractum steerage findet sich in bildlicher Anwendung 
U 1, 1, L) 173: He, that hath the steerage of vay course, diroct iny sail. Eiue Fülle hildlicher 
Anwendung zeigt der Begriff Steuer, steuern Wie der Manu am Steuer bei ätiirnuschor Wit- 
terang erst recht seiner Pflicht zu gedenken hat, soU dar Leokar dea gefiUurdeteo Slaataa an- 



I) Nicht „Vnnd", wie imo in Uebenetanagen liwt (m hat oiehto mit vmtm m thua), Mudwii 

nAmMSiTuri!^". 

Ii) iJi'Mj igt nicLt mit der jft'Wi'linlicdon rtu' irnit verscliiedenoii Farben, je iwchdctn AoiweichSB» 

Bflihfllfe erforderlich, Lootae verlangt etc. aiigezei:;t werden soll) tu verwechaelu: vgl. Freiligralb G«d. p. 106: 
„Zündet dio LBtem* tm Mastel Qnu in Waiaer, ^rau die Lolt*' — . — Ab «iiwn andcru Theil dea Decks, 
welcher sich zwitcben dem main-mast (s. o.) und dem Mast, der dem Stem am näch*ten lie^t (dem miseanuet) 
eiucrseit" und dem forecnatlo andrerseitt befindet, aUo einen Theil des Oherdodu bildet, nennt SL den waift 
(T 1, 2, I) 9>: nuch auf ihm hüpfen die geisterhaften Flämmchen umher. Delius erklärt wunderlicher Weite 
„waiit — Banch de« Scbifia". Aber da, im Baum, waren die FlamoMii doch wohl überflüang geweeen. Daas 
gleich nach waitt TeiaUgameinenid dm Deck genannt wird, ändert dam midili! dH FhinomM «ollta die 
Paj«»a^nert< erschraAen {»l fliin'd sifwienmit"), kOBBt« ea Dw da, wo tbtriiaapt aolcha wana, — indeaCabiM 
und auf Deck. 

3) lu Bezug auf die Erklänuig der Worte in 11 5, 3, Chorus D 781, wo der Zoacbauer adji^ordert wird, 
sich im Geist die absegelnde Flotte vorxattellen: „Follow, foUow! Grapple yonr minds to oternaKe of thia 
navy" — ist D. zuzugebeu, das«, eben wegen der or«'ähnten Ableitung, stem — steer tci, so daas die Malone'sehe 
Aenderuni; ntfi^raf;«- unixithig if>t. I)och bleibt das Fehlen des Artikels auffuUiii;. Auch hier muss das Uugo- 
wöhnliohe des Ausdracks wohl der pathetiacb a n Sprache, die, wie bereits bemerkt, durchweg in diesen Ein- 
leitongen hemeht, sugeaehrieben werden. — Nodi aei in Betreff dea im Text erwilmten Aoatowka frau atem 
to stem hinzugefQjtt, dass d^i-sc BedeutunK von stem eine ühertrag<-ne ist, wohl nur dem beliebten Oleichklaog 
der Wurte zu Liebe gcbildctj die urspriiuglicbo ist, wie der Name sagt, die des Stammea, d. i. eines zusam- 
mengefOgten Bokes am Vurderbng. Wir finden atem in dieser Bedeutung Co 2, D 79, in der Schilderung 
dar Grossthatcn des Coriolan: Aa weeds befon A Taaal nnto aail, ao man obey'd, and (all below his atan« 
Hier ist jene eigcnthfimliehe Portaetivng der Metapber, weldier bereHa gedaeht wud«. Die Sohwiengkeit der 
l'clii Tsel/unp solcher Stellen — hier also der letzten Worte — i^^t iiiRi iischeinlich : Schlegel giebt siilt."! den 
Verauch treuer Wiedergabe auf mit den Worten „und fielen »einem Streich". Doch iat aogar das Verb to 
atem in der Dicfatenpradw (aneh IClton'a, Pope'a) htelf ia dar Badantaag Htieh aabtn Weg daNh SadanlM 
bahnen" v- vwitndt . rf- II t', c. 2. 6. T> o^O: .,t« fTein the wavcs". — Andt des Oberen Ibsib dea atam, der 

höclist bi /t-a linenc] bt ak (bchuabel) heisst, gedenkt 6h. T 1, -*, l> 9. 

4) Aus grieclüschen Autoren sammelte eiaMblagend» Belege Hense Pers. p. 16B{ fsbfareiche Stellen aaa 
dentaches SchriflateUam Senden d. Wörtarbock i. t., naoMOtlicb reich an aokhea. wo gar kein Begriff «ia 
Schiff o. i. dia bildliflbo Banehung vemittelt 
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beirrt das Seine zu thon fortfabreo, U 6 c, 5, 4 (s. o.): is't meet tbat he Should leave tbe beim, 
«nd, like a fearfnl lad, Witb toarfitl «yw add water to tbe tea? — We vill not from tbe beim, 

to ait and weep, But keep our course. Und in ähnlichem Bilde S 6 b| 1, 3, D B82: (die Königm 
selber möge herrschen nach dem Sturz der Nebenbuhlerin) you yourself shall steer the happy 
belm'jl ib. 2, A, D bbil: God and kiug Henry govera Knglaad's heim')! ist es denn auch 
im AUgemeuMD das Streben nach dem erwQssbbten ffiele, ndcbee d^cb äbnlicbe Wendragen 
MUgedräckt wird: der von Sorgen gefolterte und den Scgeu des Himmels vermissende König 
^richt zu den Versammelten Ii 8, 4, D 106&: Tbue bulling^ in Tbe wild sea of mj oon- 
■adence, I did steer Toward tbis remedy. 

Einen Haupttbeil des beim bildet das am Hintenleven (stem-poBt) aufgehängte rndder; 
andi dieser Begrifi' findet sich, zugleich in Beziehung auf die RndflKtemen (strings), bildlich 
Terwandt A. C 3, 9, D 584 in der vorwurfinoUan Bede des Antmios »ur geflüditeian Gleoiiatca: 



1} happy heim, vgl. o. giddy mftst, &hnlich weiter unten giddy fuoting, sandy hour — eine Moh dar 
Uteinüohen Dichtenprache äunent geUnfige AttribntMtniiig für „da« dureb dm» Fahnmg sam gMokUdwa 
Ziel Idtende Steuer" ete. Vgl. Tib. 2, 4, 10 mnflragrB und«. Dh Citat erimsrt tat die flehAoen Worte OoeÜie's 

in der Iphivtfnii' (6 bd. Amg. Bdi 2, p. ?iJHl: Nur stille, liebts Herz, und his» dem Kt«-ni U r Hnffnung, der 
m blinkt, Mit frohem Muth ans klug eotgcgeDsteueml — Ganz älinlich vom Kuder ttciulkr Wallenateine 
T. 1, 7 (p. 366): die Noth, die — dem Ortaetaa iauner anftaebt imd den Bwtan, Ibn an du Ruder «teilt — 
die setzte dich in dieses Ami. — 

2) Nach Johnson'i Conjectur, filr realm, das aach im folgenden Yen am Ende steht, so dose eine lästige 
Wiederholang entstehn würde. — In obigen Bcigpiolea also ist der Wunat-h de» Steoems zum vom Volkswilleu 
erwfiaacfateQ Ziel aasgesprochen; entgegengesetzt Aeech. Agao. 768 Uerm.: der König ad vom Volk ongänstig 
CDgenheo worden wegen der TVoerfidkrti ovd* tt n^tnMw eSm v^^nh*. 

3) To hull winl vom stoucr- u. soiijrllos ( weni|,'<tons nalii-zu hi^j^i'HosI trcihonden Fahrzeug gesagt; schon 
bei Miltoii Par. lost: HE looked and »aw llie ark hull ou Iho tlood; im übLTtragcnen Gebrauch T \ 1, b, 
Ii 493: ,,Will yon botst sail, Sir? here lies your way'". — „No, good swabber, I am to hull hcre a litUe 
longer". Dagegaa ia( der tfiAn'"«*'» Anadrwik von adtmiliger Abweiebitng ainea Sdiifiii von aeimm CoBie 
to yaw. Aneb dieaea Yerb findet ikk UUlkib ■agawandt H 6^ *i, D 420; Hamlet erwiedert aiCbaefacadEend aaf 

dit lA)hsprnchf, die Osrii-k dem (-lianktSr dtB Latttes riihcilt: ,,ti> liividc liim invcntorinUy , would diz7,y the 
aritbmetic of memory, and it but yaw Mifbar, bi respect of bis quick sail". Uelius erklärt dies: ,tdie inven- 
taiiomartiga Zarlegong ward« die RedMokamt dee Oedlebtalasee adiwindlidi maehen vml ta Folge seine« 
gdl&ellen Sepeln» würde 'das Zerlegen) auch nur bin und her schwanken''. — l»ii'«e Erklärung ist un- 
genfigend »chon desshutb, weil man nicht begreift, wit' das Schwanken die Folge lies »chnellen Segeln« sein 
konnte; an and für sich wird die rasche Fahrt gerade das Qegontheil cur Folge haben. Der Fehler liegt in 
der DefiaitioB, die D. hinzufügt: „to yaw ist der tecbniieb« Anadmdi ron der schwankendeo Bewegnag de« 
•Sebifl^*. Dm ist ungenau; to yaw, ganz dem dentsdien „gieren" entapreehend, bedentet viehnehr vor Altett 
,.U> «teer wild,, out of tlie lino of the eourse"; yaw ist also zunächst eine zeitwcilii.'.' Abweichung.' vom Cour«; 
DasB, durch veränderte Windlage etc., dadurcli zugleich eine schaukelnde Bewegung ^beim Scheitelpunkte de« 
Winkels) entsteht, ist selbstverstiodlich, aber nebensächlich. Es sind domaaob ^ obigen Wort« «o an fluaoa: 
L. ist ein niebt so leicht definirbarer Charakter; den /u bestimmen hält so schwer, als allen Bewegongen eines 
scbneUsegebuden und dabei kreuz und i|uer ubweichendeu Schifles i>:u folgen; den Conrs dieeee, den Sinn 
jenes zu berechnca, „dizzies the arithmetic". So wird die Lesart der v. 1604 yaw für das sinnlose raw, welches 
der Sdüegd'scben Uebenetinng leider noch zu Gmnde liegt, nebst der Coig. nsod it" für „and yet*' (in den 
an ihnm Bcebt kommeo. — Beillnfig gesagt eoU die«« Stolle naeb Thoms Tbree No««l«t« on 8h. (•■ ou) 
die durch Aoadnnung er^vorbenen nautischen Kenntnisse des Dichters ganz besonders bezeugen; das'j dniifgen 
nahezu jedes andere der obigeu Citate diesdben Dienste leistet für die Annahme, das« Sh. eine Seereise gumucht 
bnbOi bedarf keines Beweises. Verst&ndniss und Theilnahme fBr oad am Seeleben sind bei einem Engländer' 
vanwamoatHii, dar Gebrauch nautischer Amdridw iat bei ihm «boB «o aaMtarUeh, «I« otwa der von atadontiacbM 
Knftaudrttnbe» ^ dner Uaiversitäteatadt. 
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Egypt, tbou knowst too well. My heart im to thy .rodder ti«d by tlw ttrings (s= coid und 
Fiber) nnd thou shouldst tow tne after'). 

Aber auch da, wo das Endziel nicht gewiss ist, weil die wichtigste Bedingung der he- 
wonteo SSderreidniBg, da» Stenern, güssUeh fehlt, trSetet rieh der in Bdiwankeii Lebenssehiff- 
lein Fahrende der Schioksalsiiöttiii. der (oft als an Ruder sitzend darppstollten) Tyche (s. Hense 
a. a. O.l: C 4, 3, D t'')l: AU other douhts, by time let them bc cleard. Fortune brings in 
some boats, tbat are not steer'd*). In aumuthigen Bildern wird ferner des verantwortlicbea 
Amtes des StenenuuiiMS mehrfach gedacht; die Sorge, «eiche er durch sebarfee Auslagen dem 
Schiff zuwendet, wirr] lifin scli:irff>ii Aufmerken der obmi Sinne vercilirbpn, mit deren Hülfe* 
der Wille zum bewussten Ziele komme. T C 2, 2. D 20: I take to-day a wife, and my election 
Is Icd on in the conduct of mj will, My will enkindled by mine eyes and cars, Two traded 
(a= iMMiised) pilots Hwizt the dangeroos ahotee cf will and judgement An den Ton des 
Volksliedes f(>rner mit seinem ..War' ich ein Vngelein" oder an das Burns'sclie ..T"nd war' ein 
König ich und reich" erinnert R 2, 2, D 17b I am no pilot, yet wert tbou as far As that rast 
shore wasb'd with the ferthest aea, I should adTenture for such merchandise. Doch — niofit 
immer leitet der Mann am Steuer das Schiff lum gltteUichen Fort: in sdiönera Vergleich wird 
die verzweitVUo Tbnt flesselben, das Strandenlassen des Fahrzeugs, um yielleicbt noch das Leben 
der Scliiffbrüchigcu auf öder Klippe zu bergen, mit der des Lebensmiiilen /ugammengestellt, 
der sein Lebensscbiff freiwillig scheitern macht, R 5, D 208 (Worte des Romeo vor dem 
Trinken des Giftbechens): Come, bitter conduct^ come, unsavonry guidel Thon desperate pflot, 
now at once nir. on The dashing rocks tby sea-i'iok weary bark'). 

In solcher Weise verwendet der Dichter die Anschauungen eines Volkes, das mit dem 
Element innig vorwachsen ist, dem es seine kraftigaten 86hi» aaverlnvt, wSbrend der Fest- 



ig AehnUch in W. HBtlm'i Strandliedem: „Bint du fort, »o man mein Herx dir nach; Wilbt do% ttldte 
StLHier lasii'n tr<:ilieti In dt-r FLuihen (fr«'i»ein Ungemach?" — To tow (vgl. in'a Schlepptait nehmen'' bildlich 
•agewacü , lU »• : ' -: leemäuniach, Schade nur, daaa e« erat eine Emendation von Bowe iat, eine aehr noth» 
«endige iadcfK {Qr «iaa v.'(<crl{'>hfl alow der Folio, ein woU doreh HiiiAbnlflaan der letrten Badistaben da« 
TOriket^ebeniIi>n s-Vi i • :v :v!cner Druckfehler. 

2) Vj^i. (.Joftiie Tassu (Bd. 2, , ■ 557); ,.I)ie .Sorpe ^hwieg, die Ahnung »elb«t vorslamiute. l'nd «lücküch 
«ingeachiä't trug uu« <Icr Strom Aul it .iLtiii Wellen ohne Rader hin". — Mit jener Leichtigkeit, welche die 
engl. Sprache in der Bildnag aaamitlich Toa Veri>en iteoBseichnet, wendet nie eadi heim verbnl an; to heim = 
to guide; 80 M M S, a, D Itt: i,the veiy ttnam of Us lift and tlw hurinHs be haa hslaied nwt pv« hin a 
hetttr proL-lamation'*. Wi* in ilmUahen Wendnngen oft« bereitai da» biUlleha atraam das TaniaadniH d«a 
äinaea trefflich vor, 

S) Mahr Bfliairiola e. TU. II vntor wrack. Eina Tariation daa rii.When G«Iankena bietet flchilkr WalL 

Tod :'. 7 (p. 378. Wnrte ileiä W(i!leTi«tetn): ..ibs ScIiifT nur Inn ich, .\uf das er Keine HofTnung hat geladen, — 
er aiebt es über Klippen OefahrlicL gehn und rettet schnell die Ladung". — Worin so oft der Cargo dea Le* 
bananihiffa beataht, mgt der Misanthrop Timon, Ti 6, 8, D 253: „griefe — feara of faostile »trokea. — achet, 
laaaaSb — > paaga nf bm — That natnze'a bagita dotii anatain In UCb 'a onoartain voyaga". üabar dl« 

den Altan ao geläufige Anffhaanng dea Labene ala Scliiflfrhrt t. Jaooba AnitnadT. H. Tbl. r> ?49. AntboL 
Palat. X. 65, in der Uehers von Jacntis Verniisilite Schriften 2, Abth. 2. p. 22. Intorc^saute Ni i- 'i 

Aber die Kunatdaratellangen dieaer Art giebt Piper, Mytliologie der chriatlicben Knnat I, 216. In mehr doctri- 
nirar Faaaunf begagnan vir dam Tatjglaiche in PhA. Phaadon a Sft (Bft D): #rt «i* fafo ^tMtar «A> ir^ w A m» 

hnftr kaß'irtn ft'i TOi'tnl' ')r- Ifiinir , iantfi /rri aj(>i(u(, utrUvrii' nrta iitf^livoai rnr ßlrr. Vgl. Stallhaum S* di 

St. u. di« Aual. tu iior. C. 3, 62. — im norddeutschen Matroaenhed heiast's: „^^o maocber Strand, aa 
manche« Bit Draht Wab nad Aeh dam Labamarhiir'. (Hit Abwatdnag in btctea ▼ata sadi bat Sanden 

dtirt) 
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linder dem Kern seiner üevölkeruug in seinen schönsten Jahren das Gewehr in die Hand 
drfiekeD mm«. So werdm wir es natfirlidi finden, WMm sogar die Todentonde einee Measdien 

mit — dem Eintritt der Ebbe in Verbindunc gesetzt wird (s. Tbl. II. unter tidel, oder wenn 
die einfache Angabe einer Anzahl Stunden umachriebeu wird, wie A W 2, 2, D 450, wo auf 
die Frage des Kranken: „hop st thou my eure.-"* die Antwort ist: „Ere — four and twenty times 
the piloi's gUat Hath told tlie ÜavhA nimitee how Üij |mm". Ifit uoberem BHok endlich 

liest Sb. im T 1. 1, I) 6, nach dem Kommando des Bootsmanns, das Schiff hart an den Wind 
za legen (und damit zu versuchen die hohe See wieder zu gewinnen), die Katastrophe unver- 
mittelt eintreten: das Pferd bat den Reiter abgeworfen, der Zügel des Steuers ist nateioe — 
vnd dwnit, mgleidh mit dem Aoftehrei: „bU lottl to imyersl to prayersl" ist AUee gesagt — 

Wir stcbn vor einer der hatches des Decks; dies \»t zuiiiiclist die Bezeichnung der Oeff- 
nuQgen, welche deu Zutritt zum inuem Raum des Sclütis vermitteln, aber es sind auch die 
dieee Oeffnung schliessenden Bohlen'). Im ersteren Sinne ist das Wort, bildlich angewandt, za 
fassen M W 3, 1, D 88, die entsddoesenen nlustigen Weiber" erklären, sie wollen den verliebten 
Falstaff „ablaufen" lassen: auf die Versicberung der Einen: ,.bc woukl never have boarded me 
in this fury!" — erwiedert die Zweite; „Boarding call yoa itV l'll be sure to keep him above 
deck." — „So wiD I: if he oome ander my hatiÄes, TU never to sea agaio'). 

Erstreckt sieb das Deck im inneren Bereidi des Schiffs ..from stem to steni". so be- 
merken wir im äusseren, ebensoweit, an dem untern Theil des Imll (s. o.l den Kiel, der 
von Werner a. a. O. p. 2ö vortrefflich dem lliickgrat eines Wirbelthiers verglichen wird^). Sh. 
wendet in Bezug auf ihn den Vergleich mit dem Schwerte nnd der Pflugschar an: A C 1, 
4, D 663: (pirates) ear and wouud (the sea) Witb keels of every kind. Vgl. H 5, H, Chorus 
D 781: (the saüs) draw the böge bottoms.throngh the farrow'd sea*). Und mit einem der 



l'i Dana tri<Vit im (ilosfar auch Jen Singular, hatrh,* als „opcniu|f in tiie deck, t<i afTorJ a [ assage up 
aiiii tlowii". ilcii riural als ,,tlii- coveriug Over these opeuiugs'-. I'ie Khakiiper'scke Sprache uiittKcheiik'C al>er: 
hatch wi-iidvt sie in der gewubiilichen Bedeutung „untere Halbthtir" (vgl. „Heek") an: J 5, 2. D GU<.<: That 
band, which had tbe «trengtb, evcB at ;onr door, to ondgal jm, and mak« you taka tbe batch (sie su übw 
■priairen). — Unter den batche« ist da« Gut (P 3, 1, D 003 a diett beaeaÜi the h.), die Riume der Maaaacliaft 
uiiil l'.iss.itiicn.- iT 1. [) tln re ')i ilt thou firifl the mariners a.sleep l'nder the h.i; auf ihnen sieht »ich 
Clarence in aemer Vision einixerwandelad 1, 4, D lOül): upon the giddjr footing of the hatohei Methought 
tbat Oloater rtnmbled. 

2) Si hk'jfel mit trcffetulcr WiedevKal'e des Iioppelcinne« ; ..kninrnt er je unter meine I.uknn, so will ich 
Ulf wieder in See geben-'. .\u» dem ^»eekrieg entlehnte Bilder waren m der Zeit der jiin;/lr«ulichen Königin 
selbstverstuudlich äuaaersl populär; »o finden wir auch to board häutig' m (iktLTtrais'ener Bedeutung: A W '<. 3, 
D 477: certain H ia, I iik'd bar. And boarded bar i'the waatoa wajr of joatb. T 8 1, 2, D 406: III board 
her, though she ehide aa loud A> thnader, «bm the dooda bi aateam eraek; und mit ergStaKcher Breite dafi* 
mrt der Pedant T N 1. 3, I> 4lsh: atcost Is — liii.ird her, woo her, asrail her. Man benierkr. ilass n .'i-linuasij; 
von einer Dame die Uede iat, io becug auf einen Mann würde der Vergleich hinken, denn da» SchiH i«t eben 
»■•in« Sie*', dann kann sogar an mianfidMr Tmufbame deeeelben akhta kadem. 

3) Wegen geiner wuchtigen (k-italt oft vor>'ii^"-vv('is» .,<>tark, uttcbtig** sttbanaxurt, u B. Qoeihe Alexia n. 

Dora va 66: Strebe, machtiger Kiel, trenne die hihauim/nde Kluth. 

4) Mit den obigen Metaphern vgl. Guoth« Alexia u. Dora vt. 3: Langhin furcht «ich die (riei."« des 
Kials — t Schüler Braut v. Meaaioa p. 497: „War das grOne kryttaUan« Feld PflAgl mit dea Sohiffai eilendaoa 
Kiele, Dea vermIbK nch das GlSek, den gebSrt die Welt'*. — Ein anderes, BahaKeeendae Bild, den Targleioh 

dt!h Kiels mit dem Sporn, zugleich mit dem )j)etonymii<chen Gebrauch vhvu jenes Woitct.. zei^'t Ityrnn The 



Conair Cu 1, 3 (p. 251} i Akeady donbled u the c^>e — our bay Reoaive« that ke«l (v. 1. prow) which proudly 
i|nn» tbe tfnf, — Baa Tecb to ear» A. & «riaa, triadk ar aekera (wellisiKb arad aratram) bonuat aocb ia 
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di« Sprache Sh/s so beMicfaiiendeii mdiridnalinreDdeD Attribute nivd denelbe 0 2, 1, D 507 

„der schuldlose Kiel" genannt, der von zwei heimtückischen YerfStlMni, Fde und Untiefe, 
berückt werde, Traitors cnstcep'd to enclo^ the guiltless keel'). 

In Bezug auf die übrigen Theile des „todteu Werks'', d. i. des iSciiiffs, soweit es seine 
BeatinuBMiiig unterbalb des WuaeniMegele bat, bleibt niobt yiA m er^nieo. YH» sebr die 
Sprache geneigt ist, dasselbe mit dem cylinderförmigen Rumpf det Wirbelthiers zu vergleichen, 
ward bereits angecieutet und geht iianientlioli auch aus der Benennung ribs hervor, jener la- 
hölzer, die mit Kiel und öteveu dus Skelett gleichsam des Fahrzeugs bilden (s. o. T I, 2, car- 
caes): bmer tium her ribi neigen rieb die Tope des vom Sturm geecbaakelten SobifFs (M V 1, 1, 
D 313). So wird in dem bekannten Vergleich der Heimkehr des verlornen Sohnes mit dem, 
zum Hafen als Wrack einlaufenden Fahrzcuf^ M V _', G, 1) ;i2r» geschildert, wie dieses nahe 
(like the prodigal) Witb over-weathcr'd ribs, and ragged »aäh, Lean, rent and beggar'd — . 
Und wie die merkloee, deednlb doppelt «idersteodafibige Rappe den Leib krifläg sa etBfenn 
bestimmt ist, dient das teteste Hob rar Heistellnng der Spanten -'i: T C 1, 3, D 12: bebold 
The stroiit.'-ril>bM bark through liquid mountains cut: 0 2. 1, D r)06 (wenn die Wogen 
gleich ivaulboldeu mit einander riageu) What ribs of oak, wheu mountaius melt on them, Can 
hold tbe mortiae?') — Hag aber der Sebiftrinunermaan ein nodb ao feetea Gefüge herstellen, 
ein Anderer, der auch ein hölzern Haus zimmert, übertrifft ihn, H 5, 1, D 415 i Kiroliliofssrene; 
der Todtengräber fragt): What is he. that builds stronger than either the mason, tlic slii[nvrii,'ht, 
or the carpenter? — Aus der übertragenen Anvendung des Wortes rib erwächst endlich noch 
eine aadwe Besidmng in nnmittelbarem AnaoUnaa: wie der Sdrainunvegd mit der Brust das 
Wasser durclisrhueidct. so thut es ancfa das Sehiff: H 5, 3, Chonia (s. o.): die SohiSi» ziehen 
dahin, breasting the lufty surge^). , 



dar ilt«ni «nffl- Simdw tof, M Ghanoar and in im BibeUilMnetnni^, i. B. Dealer. 21, 4. Wis hbiSg dfe 

lalatniüclu' Sprachp anire vom Puri'lijiflrigeB der See anwendet, ist bekftimt; einijre Stellen zum Belehr. Wir 
anternclifiileii ui im AUgcmfiueu vum Schiff, du Furclieu zieht: Verg. Aen. 2, 7ttO: Lonna tilu cxsiüa et 
vutuni tnaris aeijuor anndum. Plin. 12, 1, 2: Arbore sukamus maria tcrrasquc admovemus. Ov. ex PobL 
1, 4, 3&: }i<M fragili vutuju ligao ralmvimiu umdu. 2, 10, 38: Sen rat« cMruleaa picta ralcaTiiuai ondai. — 
TtkL I, 2, 70: Lata« natsndiB mercibas aeqnor uo. b) Der Kiel fbrclit die See: Tctf. Aen. B. 186 (s 9, 
197): et longa sulcant vada m\an ■ aiiü i t i V^m Hmlcr: Ai'ii. 5, Ml; addnctis spumaat frvta versa lacerfis: 
Infindunt pariter buIood. — d) Der Kiel achiieiüet Furt-hcu üi deo Ufemnd beim Landen: Aeu. 10 , 296: aul- 
eumque sibi prenat ipaa eerina. Vergl. »vertere" Aen. 8» 606: ▼«rünnia et proni certantibiu ne>qnor» remia. 
Voss Qbersetzt „wir drehen", aber der Begriff das Unterste zu Obent nkebrea", wie es der Pfläger thnt, 
darf nicht verwischt werden. Stets also das mübeToUe Ueberwinden eines Widerstandes, hier und da zu- 
gleich (s. o.) mit dem Üe^rifl' des dadurch zu bewirkenden Erwerbs. Kaum mochte das mUheloHe ..Gleiten 
des Kiels", wie es dentache Dichter malen, za belegen lein; vergl. Soiailler ,>d«s Glück" (p. 86, v. 36): Vor iluu 
efaul Füealdon das Meer, auifl gleitet dae Soinffee ffiel, da* den ClMiar föhrt nid «ein alhnlehtigee OUdt 
(a. Ok p. 7, Anm. 2). 

1) Aefanlich Ov. Met. 13, 731 : Charybdia vorat revomitque carinaii. Vgl. Hen»e I'ers. p. '2U>. 

2) Die« ist die aussohlieRsHche Benennung der ribs in der dentechen Schiffsbausprache, Werner a. a. 0. 
p. 80 sq. Ik>brik s. v., so häufig der bildliche Aasdruck „lUppe** namentlich in der poetischen Sprache erscheint, 
s. B. Goethe „Poseidon spaltet Planken und Rippen"; Schüler Hero and Leander p. 60, 8tr, 9(h die Brandung 
brieht Schäumend sich am Fuss der Klipp4>n : Seibat die Sdliff nit EidMOtippen NeVte naaenehnMttert aicU 
Andere Beiapiele s. v. coata a Ueaa« Pera. p. 76. 

Q Baj Mar. DioL „a hole eot iaio a pieee oF «ood, into wUeb a tanon er eerraapondent portion of the 

VOOd ef another piece is ii)Rertj><l". « 

4) Zn anppliren zu iiense Per», p. 62. Mit einem Schwimmvogel wird ein mit der hochgehenden See 
klavTaadea Fahiiaat mgHehea in, paeBdoih.WNn P 9, lodoetioii D 061: Aa a deek for Ufa that dhrai 
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Noch reicher ist die bildliche Anwendung eines andern Begriffes, der des Ankers, 
der „ÜMid** de« Schiffes')- Wie man beim Sdieiden die Htanä den Freunde entzieht, sie ihm 
beim Ankommen freadig reicht, so löst das absegelnde Schiff mit dem Anker dus letzte Band 
mit der Heimath, knüpft ein solches durch ihn mit dem he-imischon oder fremden Hafen wieder 
an. Und wem, der die See mit ihrer wechselnden iScenerie beobachtete, sollte nicht das eigen- 
tlniiiiliche 6«l5n in Etimterung sein, das beim Aufwinden des Ankm dan^ das Geklirr der 
Katta am das Gangspill entsteht, verbunden mit dem nicht unmelodischen, langgezogenen Ma- 
trosenschrei, der es begleitet? Uiivergpsslich win! i>s luimcntlicb «lern sein, der auf dem Schiff 
selbst in solcher Stunde war, wenn nacli dem Kapport „Anker auf und nieder" die Segelmassen 
•iob UibsabiieU avsbreiten, das fireigewordene Fahneug sich langsam nun Winde dreht und 
sdnan Lanf beginnt. 

So reclit aus der täglichen Anschauung einer seefahrenden Nation ist es demnacli ent- 
nommen, wenn Sh. den Triumphzug eines siegreich heimkehrenden Feldberrn mit dem Moment 
des Ankerna eines glückHcb mrBdcgekebrten Kanlfiibrers vergleicbt An 1, 3, 0 119: Haü, Roma! 
Lo, as the bark, that hath discharg'd her fraught, Keturus with predona lading to4ho bay, 
From whence at first shc weitih'd her anchorage. Cotneth Andronicus — . 

Ein derber Muskel gleichsam, der die eiserne Hand sich ausdehnen lässt und sie wiederum 
znrUdaneht, ist das Anker kabel. Seine Wichtigkeit hebt H 6 e, 5, 4 (s. o.) hervor, wo gleich 
zu Anfang der grossen Allegorie des gebrochenen Kubeis, sowie «les Verlustes des Ankers ge- 
dacht wird: the cable broke, the hohling aiu hor lost'). Aehtilich T 1, 1, I> ä. wo Gonzalo mit 
Anspielung auf das Sprüchwort, dass, was hängen soll, nicht ersäuft, seine Hoffnung ausspricht, 
dass das Sdiidcssl den Strick, dem der grobe Bootsmann nidit entgehen «erde, snm in diesem 
Falle unzerreissbiiren Kabel machen würde: „make the rope of Us destii^ oor cable, for onr 
own doth little advaatage')!'" 

Höchst sinureicbe Vorricbtungeu haben den Anker in der neuesten Zeit so verbessert, 
dass die Gbanoe dea GeUngens des Aoawmrfe bedeutend ver gr B es ert ist Wie gewohnlich da> 
gegen ein v« r<^cblicher A&kerwurf in der älteren SchiffCahrt war, als beide Arme noch anbe- 
weglich standen, der Vorzug des besten, wie bei der ancora sacra der .Mten, nur auf dem 
grösseren Gewicht beruhte — lehrt mehr als eine Stelle; so, und wiederum im Vergleich, und 
zwar mit dem vergeUichen Bemühen den Beiseinstigen sum Bleiben sn bewegen, -W T 1, 2, 
D .^i^S: you had much ado to make bis anchor hold: When you cast out, it still came home. 
Dagegen wird dem Ankerwurf in seinem (Jelingen der bedächtig angelegte und drauf geglückte 
Anschlag verglichen M W 1, 3, D ö4; the anchor is deep! Nicht anders Au 4, 4, D 140: If 

<uugewoluilicbe inven« Wortfolge), So up and down Üie poor ibip drivw. — Zum obigen CiUt vgl. L«naa 
Oed. 1, p. 960: Dsi SehüT idt fmber Wsaderhwt Zieht Cwt aneM%|«lisHen, Und »Aobtif wM tob laiiMr Brust 
Dar Wogendrsn;^ Ke«p*It^ii. 

1) H(!U»e I*. i>. 74. — Al»l)ililuiig eine» Anker» der Neu/.eit (mit lieweglichen Armen) Werner a. a. O. 
p. 66; des Gangspill* ib. p. 70. 

2) Jäam Bindestrkbet nach holding («o sctireibt DeUw) bedwf es oicht, denn eine beeoodere Ankwwt 
disMi Ktmens üt, mir w»nigiitrn<<, nieM bekinnt Anden M die B e ieiel m nng high-top, o. 

9) Auffallenrlf' .Aolinluhkeit An^idt^rk'i mit <lie.'<eii Wnrteu bietet Aeacb. Agtn» 868l Hein.: X^wp* 
Sp Ait§m tvrit — MT^^ fwc't ororar, ««< funitur ntvwümt »mq timUm, 

Ab das Kabel, «af deaaen Süriw äA 4ir fleaaMm w i aag awa l aa mm veetaaiMi kflanea, scMat SaUliar 
bSiaa d a w n denken Jnngfr. r. Orleans 5, 11 (p. 4f<f>): ,.Du (Gott) kinmt die Fnden eine« Spinngewebea Stark 
■aehan wie dia Taue eine« Scbifft". Es giebt viele Taue, deren btarke uur gering sein darf. 

S 
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AaroD now be wise, Then is all safc. the anchor 's in the port'). Mit sinnreichem Worte wird 
ferner, uuter Anwendung desselben Bildes, dem im ..eilende" Umschweifenden Rückkehr zum 
Vaterland geratben, in der Fremde ist „nothing so certaiu, as your anchurH, who Do their bet>t 
olfioe. if they can bui atay you, Whera ywH be loafh to 1w" (W T 4, 8, D 559)*). 

Nach diesen BolNpiolen wird auch der metaphorische Oebrauch des Verbs, „to anchor' als 
„haften'', „Wurzel schlagen lassen" nicht befremden. So namentlich vom, um es kurz zu sagen, 
„VertiebtseiB bi» Aber die Ohren'*: M M 2, 4, D 134: my invention (= Phantaue), hearing 
woH my toDgae, Ändbors on Isabel; ganz ihnlieh G 5, 5, 0 G64: See, Poettumoa aadMm ii|kui 
Imogen*). So auch von dem mit dem Auge auf der Geliebten gleichsam Festwurzelnden A C 1, 
5, D 563: tbere would be anchor bis aspect, and die Witb looking on bis life. Mit noch ener- 
giaefaerer FÜrbung des Ausdmcln eodUdi wird to aadKnr bildlich för kräftiges llineinbohrea 
angewandt R 3, 4, 4, D 1028: die unterdräekte Efisafaeth erklärt dem Usurpator, der ihre 
Knaben mordete ..My tongue should to thy ears not name aqr boya, Till tfaat my nails irore 
anchor 'd in tbine eyes." 

Es. ward bereits oben, als von den Maitflo des BdcäUfo die Rede war, angedeutet, daas 
dieselben das starre, sprdde Gerüst zu ihrer beweglicheren Umg(1)ung bildeten; zu dieser wenden 
wir mis jetzt, zum „rigging", d. i. im engern Sinne das Gewirr der Taue, im Weiteren begreift 
es die ganze Ausstattung der Masten au Vards*j, Segeln u. s. w. Namentlich das Segel, der 
nflgel des SobwimmvogeLs Schiff, ist geeignet uns den üntersdiied des „todten" und „lebendigen 
Werks * (8. 0.) deattidi zn machen. 

Wir erinnern uns, dass mehr als zwei Jalirliimderte zwischen der Zeit unser» Dichters 
und derjenigen liegen, da die hervorragende Wicittigkeit des Segels zugleich mit der Anwendung 
des Wasseidanipfes als Ifotovn mehr nnd mehr absonehmen begann. Der Sprachsinn eines 
Volks zeichnet bekanntlich in feinfühliger Weise solche bejModers wichtige Theile eines Ganzen 
da<hir« li aus, dass er dieselben metonymisch anwendet: so tritt für den Begriff „Schiff' Kiel, 
bottuui (s. p. 7, A. 3) und Segel gerade so ein, wie für den des „Heim" focus und tectum 
(andi die OerUidduiten bieten Veri^fliehe). ISnd doch die Segel, am fernen Horiaoot anf- 
tanchend, sehon wegen der Krttmmnng der Erdoberfläche die Beprftsentanten des nahenden 

1| Ob aacbor bier die venrtMrkte llebenbed«atiiiif hst, die im vnlgireu EngGacb (wenigstem in dar 
Sdiiffenpnehe) nkbt migewöluilidi ist (dieselbe wie ^r^f« ^ I^dwcatos, Hesjeh. o. d. W.) bleib« an» 

untersucht. 

2) cfr. Uocllie Mahomet (2, p. 77r>): „Im Sturmo sicliäl du mich umherjretrit-bou, Die hohe Woge trägt 
mich nun Entjchhii«, Sie reint mich wieder weg, — 0 könntest du Im aageetOmen Meer die Anker werfen!" — 
Aehnlieh dient der stille Ankeifraod all Oegcnnti der bawegtea Oberiliehe der See Soluller ni einaiia iimdtiii 
VerKl' ii 'i Braut v, Messina p. 4',''J: (Die N'iitii!- nlk-iri) Lic^t an dem ew'gen AnkerffTunde fest. Wenn allae Andre 
auf den aturmbewegi^n WeUeu De« Lieben« unstet treibt- — (Mehr im Thl. II „Meeresgrund-'-j 

3) Nmentlich un dieser Stelle denkt' num an das deutaohe „Verbissennoin auf etwas"; allbekannt wt ja 
ans Schillen Rathsein (p< 74) .,Und hat es fest eich eingeUssen Mit seinem spits'gen üUsenzahn" etc. Es ist 
lohnend, liie modernen M«taph<^m mit der gedrängten BfldfSlle Tergils zu vergleichen: c. B. Aen. 1, 169 „onco 
BOm{ U. S „deute tenaci" (ancorm fundabat navis): Ilense Per», p. ö7. Sh. nennt. T (i 3. 1, D 5t> selbst die 
Haken der Strickleiter a pair of anoboring books. — Sokwierig ist übrigens die üebeceetaong von „to aacbor 
npon"; SeU. Tieok: »aiif I>, Sbaroek „Bseh"; beides sehief. El ist eben 8b. eigenthflalkb, das draitiacbe 
Bild unvennittrH. o]ir,p •nn ..^li icliwie" aaaawenden, duhtr wini eino tn!ae ücbersetWBg eft geisie— mver- 
stitodlich. Die Simrock'acbi- würde houhsteoe bei to angle paaeenj s. das. im ThL IL 

4) TardSt lang fieeaa of timber taperüif (s daner werden^ sUiMr towwda (ha eads, aad bog hf 
the eantn to a uhI, to i^Mad the sqaara aaik apoa. Dana CMoaa 
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Fahrzeugs'). Gemein»am ist ferner unserem Dichter mit der Sprache lateinischer und griechischer 
Poeten der metapboriacbe Gebrauch des Wortes Flügel für Segel; so in der Fortsetzung der 
Worte M V 1, 1 (s. o. {k 6): die Sohifb J&Bgun'* bei einander vorbei ^with their iiOTen witgif**). 
So recht der Anschmutiig eines Inselvolkes angemessen ist os auch, -wenn umgekehrt das loise 
Schweben eines Engels als „Segeln" bezeichnet wrrd, im (freilich oft schwülstigen) Pathos von 
R 2, 2, D 177 (Anrede an die Julie): Thon art As glorioos to tbis night — As is a winged 
meaaenger of beaTen, — When he sails npon the bosom of the air*). 

AruHsorst malerisch ist femer die Sprarlie sh;s in Bomg auf diejenigen AusdrUoke, weldie 
das Bauschen und Schwellen des Segels ausdrücken. 

Frohen Sinnes bemerkt ja der Seemann, wie der enränsdite Wind im „Nacken" seines 
8egds sitzt, das sieh in schneeiger Weisse an den Baaen Uaht und dehnt (H 1, 3, D 369: tbe 
wind sits in the slioulder of your sali); mit solch willkommenem Winde vergleicht der Dichter 
den Beifall der Hörer, um den förmlich zärtUch der Epilog des T D p. 35 wirbt: Grentle 
breaih of yoors my sails Must fiU, or eise mj projeel hSh*). Aeludtdi fleht Oasato, die Ankunft 



1) Baiipiele dcB inctonymifchen Gebraudu: A ( :>, 7. D 882: I hare sixty »ails. Caesar uone l>etter. 
V^l. Sohiller Braut v. MrtRsina (p. 503): Mant-h Si-gtl n-ltct nicli in dicm? Hucliton Vor des Orkane« Wutb — . 
A 0 3, 9, D 594 (Cleopatra ra Aatooins); U m> lord, m> lordl Forgiv« my fearfal aaUs! (= veneihio, daaa ioii 
wu FWebt mit nrämi Sduffea floh.} Famer im oollaetiTen Siim, J 8, 4, D 896; A whole «rmada of oomMcted 
(? Fol. „convicted.'' Pn|ir ci nj. collcotod) sail I» scatter'd and disi<iinM frutn followship. I-Hi^niin im .Singular 
zur Bczcichnunir des geMiuinUiii Segoiwerk«: M V n. a. O. ..argosies with porily isail,'' .Schiller Uie unüberwind- 
liche Fli iti ip. 20, V. 27, Anrede an Engkui l i der Segel stolio Obermaeht Hakt du »ie nicht — Erttritlen in 
der Waaasnohkoht?*' — Hierher g«]iört auch dar bekannt« „crjr" vom Mara, der die Sicht eine« ÜchiffM aa* 
deutet „a sail, a sailt" (s. B. 0 2, 1. D BOT o. i.), der koBüaoh auf dai Herannahen zweier Menschen fib«^ 
tm^en wird Ii 2. 4, I) 18^1: Mercutio ruft beim Anblick der AmBW und de» (mit dein Tuhir lit-kli-iiletfn Paten 
„a sail, a saill" — Worauf BenvoUo: „Two, two, a ahirt ind a aBook'*. Sohlegel läaat die«« Worte ganz wag. 
Sollte niefat in cmoek ein WortwitB atodan für amadr? („nnaek, a amall aaüiBir Teaael, ehiellf oaad in dw 
eoeating and fishinf; trailc". Ilay, Mar. Dict.) Vpi. p. i:. Anm 1, i. K 

2) Mit Vorlielio wenden auch jüngere I)ichter diese« Uild au: bjrun The Torsair C. 1, 3: ,.H<>w glori- 
ously her gallant coorae ahe gotal Her white win^a Aying — never front her foea.*' Childo Har. Pilgr. CS, 
28: „Paaa wo tho joy> «ad «orrow« aailora find. C^p'd in-their wiagod 8«a*girt eiladol". — Wifarend Homar 
(l, 125) dem Rader Fiflgel rerleiht (tvi|fi' 'ftr/tJ, wnfa vqval «Aamn), wird der Btfpift dea Geflfigelten 
von j^riechÜK'Jii'it Ihi ht- ni ilinnt auf das SrliifT aii(.'i'wuii.lt, /, !'. Kuri]). IIippuI. 7.'o P;l. 'Sl livxrnzTii^i iT^iio/a 
Mf^i«, £ im nörttow nift' äXUnvntr «i^w« inifttnav ~. Aviwh. l'roui. iHHi Uerm.: ^mUutoönl^fina S' «itt^ üU^t 
«m* tfmi A««*fo«tf' mnOm ^HfWt«. Vgl. ijrtfaoL 9,9,9 (rfM^foyac). — TgL ferner Terg. Aon. 8. 880: 
TenUmusque viam et volorum psadimit sIm. Loorat. 8, 630 L.: vdonun ptndinuw okw. P!rapert. 4, 8» 47: 
classui centeuis remiget alis. 

8) Oft wird von den Alten der TogsMug dem S^r*!"! aeltener dem Kudirn verglichen: Luer. 6, 744; 
tonaro Tohurtaa, Bemigi oblitae pennaram vala romittant («. a.); »rg. Aen. 1. 300: voiat iUe per aara 
magnttin ftenigio alanm. Aeach. Agam. 8ft H.; ww^ifmw IfffpaiaMf l^iaa6fuwot. Sogar die Saa wird, in kfibnar. 
reberSratruiii! (I. ü Adii idvv, marc vclivoium L'ciuuim Xcw. 1. Vcntosim alas endlich legt VargU (1B| ÖÄ) 

den Hihrerkhrheii Töchtern der Nacht, den Dirae, bei: s. u. über die Flügel dea Windea. 

Von dentachen Diditara aei baneAt B. Klaiai Oed. 1, 79t „Dar Sohwaa er apaant dea FittiehB Stgal 
auf'; Goethe Faust FI, A. 4: .,Wa* «ollen diese leid'g«*'" Vo^el? Sie richlcn ihro schwarzen Segel Hiorhar in 
heiaaen Feldgefecht". — Endlich vom Ziehen der Wolken Schiller Man» Muai t S, 1 (p. 42öi ..Eilende WoDWu 
Segler der Lüfte!" — Das Wort Flügel ist übrigens in der deutschen Srhitrshauapnähe zweimal Tertralcn: «• 
beaeichnet die Uaine Wiadfehae am Top und da« Ende der Ankeranne. (Bobrik.) 

4) ütbar die «igeaartige Aoadmokaweiee dieoer nnd llmHdier Behhiaaworte handelt Lfidera Prolog nnd 
Epilog bei Sh., .Ib. V, p. 281. Der gleiche (ieliranch toti aura (aU h^tro« oi'po;! ist V>ekannt; in längerem 
aaotiachen Bilde üv. ex P. 2, S, 2b: lila ego non paucis quondam luunitus amicis. Dum davit velis aura secunda 
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des Felilherrn herUeiwünschend 0 2. 1, I) ö07: Grtat Jovel Othello guard Aiul »weil bis sail 
with thine own powerful breath! Mit nocb druNtiscIierer Färbuiif» des Ausdruck» liisst dor 
Dichter T C 2, 2, D 20 den Troilus sageu: (ihr (jihechen billigtet den Entfutiruugsplau des 
Paris,) fovr breath of füll oonaent bellied bis sails. 

Aber auch oliiif die Auffassang des Windes als Atbem wird das Verhältnifls desselbea 
zum Segel von Sii. häutig, iiml nie ohne eine gewisse Scliwülstigkeit oder Schlüpfrigkeit, als eia 
Liebesverhültniss dargestellt; Uebeskrank werden die Winde genannt A C 2, 2, D 56Ö: auf der 
Fracbtbarke der Aegjrpterin waren „porple tbe sails, and so perfamed, tbat The «inds «ero 
love-sick with them". Der Wind küsst das Segel, C. 2, 4, D 627: „winde of all the coniers 
Kiss'd your sails, t<» make your vessel niniblf" (= light and quick in motioni. Noch ein 
Schritt, und wir kommeu za Vergleichen, wie sie M N 2, 2, D 2ö'6 bietet: Titaiiia sagt, sie 
habe, mit (MOuHn auf dem gelben „Sande Neptnns" sitiend, beim AnbHcfc der ▼orüber> 
ziehenden Schiffe „laiijrli'd to see the sails conceivc And grow big-bcllied with the wanton 
wind'' — wie auch gleich darauf dor Gang eben dieser Genossin mit „Segeln" (beschwertem 
Gd>en mit gebauschtem Gewände) Terglicben wird';. 

Doch fehlt es andi nidit an solchen Bildern, die ein fieindliches Verblltniss swiseben 
Wind und Segel andeuten;' es ist aber hier wiederum zu untei-scheiden. Es m igrii /.unächst 
einige Belege folgen, in denen das Hedoutungsvolle darin besteht, dass zwar der Wind als 
Förderer erscheint, aber — zu Notb und Gefahr, zum verderblichen Endziel. So erklärt 11 6 c, 
->. f., D 959 Eiduard, die .^vtiga KSalgin«' habe durch ihre aafreisenden Worte den König ra 
\ ergehen verleitet, „as doth a »nil. fill'd with a fretting gust, Conimand an argosy to stem the 
waves"; ähnlich K 2, 2, 2, D GSl (mit Häufung von Bildern dieser Art, s. w. u.): .,wc scc tho 
wind Sit sore apon cur sails", d. i. unser Geschick treibt schmerzlichem Ausgang entgegen';. 

mei8. Auch Gü«Uie liebt bildUdiS Wendungen die«er Art, z. B. am ächluM der IpluKcnie: „Leb wohl! O wcndu 
dich zu UM und gkl> Bb haWei Wort im AbwUcdi am nirttek. Dsiin Mbwellt der Wind die S«gel sanitär 
sa." Heuse vergleicht (Vfrs. p Iti", in andprem Znsainnienhanf;) »Jeibel, K It-niirich p. 205: ..Daa Segel 
nnsrer GrÖMC, weicht«» schUilt lieniljhin),', wird lier frische Sturm zu junger l'rachl und Herrlichkeit eutfaltcn." 
• Hrtuliif. r nodi ist bekanntlich die Metapher , .flehen mit vollen Segeln" für rasche» (übcruilteii) Beginnen 
Uoetlie iMao 2, 8 (Wort« dn Antonioj: ,4>u gehat mit vollen Segelnl'* In Beng »aS daa B«ginnw 'groMer 
diebteria^r UiitHmInnangen Ov. faai. S, 790. I>em «nt^c^cengeaetat, ebeoihlb in der bteiiihalm Dichter* 
i|^chs, „Utas tonne" vom bcKchcidi-nm Ke^rrt'nzt'ti Heiner H' Ktrebongen. /. It. I'rop, 8, !>, -i. 

1) Tgl. Herne l'vn. \>. II*» (purere tiud puriurire von Winden, nJMitäaoq (('yv^oc u. Ae.j. — Kbeii der 
UegrifT da« gsbiiuchten Segels liefert wohl vor Allam die Handhab« zur Yergieiehnag. wenn ein Kopfputz ein 
shlp-tire genannt wird \i W 3, H, l) 97: Der verliebte alte tieck, Palstaff. sa^t schmeichelnd zu Mra. Ford: 
„thou haut the rij^ht arched beanty of tbe brow. that becomes the sbip-tire. the lire valiant, or any tire of 
Venotiati admittaiicc." S. die Erklärung von Delius. Sollte nicht brow — für das Publicum Londons leicht 
herauaiühlbar — im Doppelsinn geaagt «atii, io dao« dar Sohauapieler e« prow anaapraoh? So wng«m«in biufig 
aind Terghicfanngeii tob Körperthailea mit SahiffirtheileB, data die der Stirn (brow) ndt den oberen Seiiiffa» 
viirdortlieil (prfiw ttiiht auffallen kann; dann schlösse sich alsdann »ehr verständlich „Üiat become«'- etc. 
Das» die WorU' nicht uhnc Uunkelheiten aind (üre- valiant), deutet schon die v. l. der (j. A. »n; autmerdem 
steht brow im Singular, es liegt daher kdn Urund vor, es mit den Uebersetzem ala ,Jmsn" zu faaaen; Mra. 
Ford nimmt e« freilich in ihrer Antwort so, aber sie erwiedert auch „my brows bsoOM wellling «Im.** Dar 
Sinn der falstalTscheu Tirade «rürde ahK> sein: ,,zar schön uebuxeucn prow gehört da« wallende Segol." Zorn 
Venrtändniss de« (Janzen bemerkt Elze (Jb. VUl, p. .')4i aus t'ollier'« New fact« (p. 39|, dass nach der altSB 
ttühneDonwaianng der voriiebte Bitter aelbat in „a Uttl« cap all« VenetianCf greaj^' geipialt werden solL 

9) Dsber den ooatribaa Wfaid und in Zn««niw«iihawg iat^lliL U (onter tenfosi) n oogsa ssiii. Oirsoi 
ak formniraii«, ala teees Onoa, gilt der Mawfcwavd wiid»: H«b,S,:i,08e7s.ll. fragt die rnigHtoklinho 
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Die uumittelbaie 1- orUctzuug der ebeu citirten Worte führt nm aut' die bildliche Ver- 
weaduDg «inea «od«» muitiBaheii Andmoln bd 8L, dem Streichen des Segeb, dem Nieder* 
UMseo desBelbeo also mittels der Taljen. Allbekaiuit ist es als symbolisches Zeichen der 
lj'pl)t»rgabe eines Fahrzeugs bei Seekämpfcn; und in diestn- Ik'deutunij finden wir to strike — 
im absoluteu (iebrauch — in der Fortsetzung der obigen Worte: and yet we strike uot, but 
secorely perish'). In gleichem Sinne H 4 b, 6, 2, D 750, wo Wsrwidt, den Nachfolger des 
eben Yerstorbencn Königs (Prinz Heinrich) als Sehii^bling bezeichnend, ausruft: Ot that the 
living Harry had the tcniper of him - . How many nobles then should hold their places, That 
luust stnke sail to spirits ot' vile sort! Aehnlich sagt Köuigiu Mai^arethe, gefangen vor den 
K&iig von Frankreich geflihrt, nnf deaaen Auffordernng sich su selasen in dnfaeher Würde: 
Ko, nil^ty King of France, now Margaret Must strike her sail, and learn awhilc to serve, 
Where kinps coroniand. (II 4 c, 3, 3, D 9ti4)-|. In wortspielender Weise ist ferner to strike 
doppelsinnig gebraucht il 6 b, 5, 1, D 975: der sitüceude Warwick antwortet auf den wohl- 
meinenden Ralb Gloeters: „take tfay time, strike now, or eise the inm cods" (d. L in gleichem 
Sinne mit dem deutseben Sprichwort, „strike the iron, or eise it c."): 1 had rather chop this 
band off at a blow, Tbau bear so low a sail to strike to tbee'). Dem Seekrieg entnommene 

Koni'jiii, waB anders iU» böse V<irl)e(leutung in «letii uiij(unsli;:rn Kiilirwiuil >;il(yi:i. der «ie /weiiual vun Eng- 
laD'iti Kfist« abgetrieben habe. 

1) ÜM Coflumiido, die BoyleUmi (boUm, eig. bowline») » lockern , kommt im pMudoth. P ^ 1, D 692 
vor: H*t*ck the boKns thcn!" E* riitd die Taa«, di« von dem vom MTinde gefflllten Theile dei Segel« (dem 
leech, dirr „Sclmlirr'' (lirselben) vorw.irt'. j^fhiii; Jua Nachlaäsvtt erfordert oft dei Iiefti'.'er utvicnde Wind. 
(Bobrik n. v> ,^ulieu."j Trcfflicli i»l der bildlicbe Aundruck für diese Taue in der Sprache Veri;iU — hAbenae: 
Aen. 6, 1: Sie fetor herimeaa elaHiqae immittit habenu. 'Thiel eridirt h. filMlilich ab „Segel**, wihnni 
■chon F'orcollini /. d. S(. (janz ricbti|er boniL-rkt: ..vclorniti finu'» i-xtendit et curfum iiavi penuittit aperto mari." 
Wird doch, mit Aufgabe de« bildlichen Auadrucks im Siib^tiintiv , Acn. 8, 707 „funfB iuiiiiitt«Te*' ^e^agt: Ipsa 
videbatur Tantü ngina Tooti« Vela dare, et laxos jnni jumque immittere funis. Vgl. Val. Flacc. B, 139: fugit 
imminie nm peppn habenie. Quintüiaii wählte die Metapher babena zur Exemplifioation bei leineu £in« 
thcihmgan dar tranalatio (8, U, 9). — Zn ainem glddiartigen Weaen venehmilst ja lelioii für Homer Rom rnid 
Schiff: i, "(ii^: ot aXöf tnnoi ürS^äoi ylftotfut, ntQnmoi di :ioi'/irp i(f ' vy^^r, wie Poseidon der Lenker beider 
ist, Uom. II. 22, 4: die Uutter vtrliehea ihm zwiefache Uewalt, tmiutr %t ä/"it',fi' tfttrat amt^^ü i« r^wr. Und 
ganz an die kecke Weisv' '^hakoperscher Attribetoetmng erinnert die Bezeichnuut; de« Sciliff« als „hölzemea 
Roes^' bei I'lautus, Rud. vii. 268 1<'1.: Nenipe eqno littneo pi-r iiiaa caeruleas fcktis aectae? — Vgl. Preller Or. 
Myth. I, p. itil 12. Ed.). VAne FortsctzunK diener Ansehauung ist e», wenn der Steuermann auriga KMUtnnt 
wird, Ov. Trist. 1, 3, 118. — Eiai;.'0 Belege aus ileiitscheu Dichtern mögen als /ugalie dioni'n: Spee (Tnitt- 
nacbtigaU): „Sattelt euch nur, höben Böealein, Ihr mfimt aber Wellen traben." — , 4U Mchwjünaubend «chioMt • 
der Danpfrapp nebenher Und doroh die Flnth anf raachen Bid«rfloa««n Ein buntet Sehwimmroei, dampfbewegt 
wie er." (Reit band, i 

2) Nahecu dieselben Worte bietet iioph. £1. vs. Sä& Scbu.: rv» i' t» «««oi« fiot niii» KfUfuni Jo«*; ifU^^m* 
inämlich «<i lerAi, «. die Erkl.). Aelmlicli iiC die Warnung, „den Bogen nicht zu «u-aif zu spannen", in den 
•ehtoen Worten Ant vs. 71ö Sohn, snageapniehan: «w*«k M mm« öou« ir'q^^, «An« imtUn ttii^, imUtit 
■des» «tfiipaf TO loMsr •^aeiii nmrOlttmt. Sohneidewin veri; leicht Eur. K}r. vs. 708; »al mtü« yätl '«•■•itea 
n(o< ßiap Moil fßaiftir. Cm) i' «v^k, X"^ nöda. Vgl. noch Hör. ('. -J. 10, di'w4en Anfang; ui<>l Sehliiss Bilder 
dicaer Art bietet, ru. 22: „mipienter idem Contrahee veuto nimium secondo Tnrgid» vela." Aehnlich Uv. ex P 
1, 6, 71: moderatiM opta. Et vott, quaeo, ooirtraba vebi tai; Hör. apiaL 2. dOO (vom «.LabenaaohUP', t. o.>. 

'.!) I>ie S. T.'sche üelifrsetzunu liwst da» low ganx weg: ,,Ich woUte liiber »bhan'n lüpic Hand, — \U 
das« ich dir die Segel streichfu sollt«." Aber, und auch diese I)op}ielbeziebung ist für die ^^pruche Üb-'s cbu- 
nkteriatisch, low beseichnet hier nicht bloaa daa Segel als niedrig, dem Deck uatie nod also m&belos zn streichaa» 
mmdam dimt aoeh in ftbeftnganar Badaoteqg aur fieseichnung daa aittUdi Niedrigen (mean, vile). i^wierigw 
itt diit firUiniiig det bildHAan OafaraiHka tob all H ö, 1, 2, O 772. Der König rutt erregt ans: „I will keep 
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AnicliMiiiDg hafneht in den ttonlkastiichai Wattea PistolB. daroh wdcbe er den TerlMitan 
Bitter m eifriger Verfolgung der „tnerry wiTee" eofiordert: HW9, 2, 0 91: Gloii on nere 

MÜS, pnrsne, «p with ynnr fights, Givc firo! Phe is my prize, or ocean wheltn them a\V)\ 

Mehrfach bereits wurde der Beziehungen zwischen dem Segel und den Winden gedacht 
und der prägnanten, Torharsohend Wldfidien Dantenmg der Einwirkung dieser auf jenes. 
Wenn jetzt eingehender über den „lebendigen Odem" zu handeln ist. von dem eahon bemeikk 
wurde, wie viel er von seiner Macht in Hezug nuf die Schifffulirt einpchiisst hat, so ist nor 
vorzuhemerken , dass die Grenzlinie in Bezug auf unser Thema hier nicht ganz scharf einge- 
lialten 'werden konnte, vielmehr hier und de ein Mohtes VetMnebrsiten derselben wramgäng- 
fich war. 

Fjs sind zuvorderst manche Attribute, welche den Wind alK einen Förderer niid willkom- 
menen Helfer bezeichnen: ein fröhlicher wird er A Y 4, 1, D 179 genannt 0<the merrjr wind 
flowB fair front Innd*')» ein gütiger P 4. 6, D 700 („Wdl<eaiKng ships, and bonnteons winde 
have brought This king to Thari$us'- i, ähnlich von günstigem Landwinde H 1, 3, D 368: the 
wiiids L'ive honctit . ib. 1. D 40'»: ,,The hark is ready and the wind at help", wofür mit mehr 
seemüunificher Färbung der Sprache 11 5, 2, 2, D 775 gesagt wird: Now sits the wind £air, and 
we «Hl aboard. DemgenSes gedenkt der Frennd bei fr«adiger Begrüssung des Anlaadenden 
vor Allem des Winde», der ihn herbeiführte, TS 1, 2, D 40R: And t«ll nie now, sweet friend, 
what happy gale I51ows von tn l'aduii, here frurn nl<1 Veiona .' Achnliclicii Weiidniif^cn begegnet 
man mehrfach in der ächerzhaiteii Vergleichung eines herannahenden Mouscheu mit einem aof- 
kommenden Schiffe, die bereits oben erwibnt wurde, z. B. H 4 b, 6, 8, D 753 (Worte FalstaJh): 
irhat wind blew von hither, Pistol? 

Eigenthümlich ist femer der shaksperschen Anschannqg die Anfüassung der Winde als 



my 6tati'. H« hke u king, and sLow my snil nf ifreatiifsi., Wheii I do rniige nip in iny throne of France.'' Man 
mag nun dm „Zeigen" richtig vom Aufnehen, l!lntfaiten des Segels veratehn, .im UegeoMts so d«Bk oben mebr' 
fiMh bcl^(t«i ataflie (•• wire dies nkfat aaden ni fk w m , tob sieh lumpfberett muhm, tem ali Ons»* 
dgiml dient du Hissen der Flagge, auch bt>i Sh. in bildlicher Anwendung 0 1, 1, I) 497: 1 must show <mi 
üug aijil sign of lovc), doch Rcheint mir T. Mommseu (Der I'erkins-Sh. p. 2ä<>) richtig einzuwenden, dsM 
dia Torstellung von einem Schiffe durch das cinzigo Wort wiil nicht gewunnen werde. Sh. pflegt, wo er 
idiT«nnittelt ein üikl snwradet, di« jMcfafo]g«aden Worte weniptow mit demselben in Bapport su setnot 
doidi Fortaetniig der biUHichen Redeweite. DiM ist hier nidit der FtU, <uul das Bild aebwebt dadnrob in der 

Luft. PaueRen ist. niiilil. abzuM'hen, wnrutn Sh. nlcbt für das ^'ewöhnliche ,,ti> hoist «ail" mu h ..to show" nollte 
•nagen können (die Umänderung in hoiat fordert Homnisen, falls «all beibehaltuu würde); wenn sail zu vcr- 
tbddigen wäre, würde ea dieser gewaltsamen UmAndentng d«e PrAdicat«, meiner Ansieht nadi, nicht bedürfen. 
Die gnVwerc Freiheit, welche dioiiterischo Diction zweifflloü hat, ist ja durch zahllose Beispiele nachweisbar. 
So wnsste ü<)elhti ohne Frage, dass man ,,diu Sögel »trsichen" »agt; doch lesen wir in der ,, Seefahrt"' (Verm. 
Oed., 1. p. 99): ,.rn<I er (der Sturui) kommt. Tor seinem starren Wüthen Streckt der Scliiffer klug die S^^l 
nieder." — Soheiut demnach „sail of greetaesa" nach dem vorhin Bemerkten nicht aas Sh.'s Feder gefloMOo, 
eo ist mit einer tehr leidrten Aeodamuiff, ttbecefaMtinnaeod adt dem IL C, ein w ll ko mme a p i — ide r Sinn 
liineinzubringeo: Msad thow nqr soal of grsatnsü^'t ein Aaidnieki dtr mit d«r Fblnvg der gaaeon Bade 
harmouirt. 

1) Ehrenpistol ist ein greller Liebhaber von Reminiacenzen aus Balladen, deren Ton deatlich aus den 
obigen Worten herausklingt. Die Erinnerung an die zahlreichflu Seekilmpfe, sowie an den Untergang der Ar* 
mada, schuf derlei Strasscubardonpooüie ohne Zweifel haufenweise, und einzelne Verse wurden ebenso zu 
flägelten Worten, wie gewisse Refrains aus Vatorlandt- u. a. Liedern bei uns. Diu einzelnen Nebeul>ezicliun;;cu 
der Worte entäeben «ich der Erklirung aus Reinlicbkeitigründen. „Fighta, olothea, which hang round abont 
the ahip to hhidar mea tum being seen m fighta." (Baj Ibr. Diet) 
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schrankeDloBee Element einerseits und als von dämonischer Gewalt gekettete Wesenheiten an» 
dererseita. Wenn dieselben durch HöIlenkimBt gefenelt sind, so kann der Sohübr nimmer den 
Hafen erreichen, M 1, 3, D 309, in dem bskannteo GeqnSehe der Hexen: ,4*11 give thee a 

wind." — „Th'art kind." — „And I another." - „I niysclf liave all the otlier, And the very 
ports they blow."') Dieselben Unholden sind es denn auch, die das freundliche Element zum 
▼erderblichen amgeataltan kSnnen, wenn de „vaiß» the tdnde** (ib. 4, 1, D 338, in der Be- 
schwörung des MadieCh). Den Gegensatz hierron bildet die Hciceichnung der Winde als 
schrankenlos!', dif auch der deutschen Sjmiclie so geläufig ist: T 1, 2. D 14 wiid dem dienst- 
baren Geiste zugesagt „Tbou shalt be as free as monntain- winds;"^) dasselbe Bild in ein- 
&eherer Fassung giebt Co i, 9, 78: Were be the bnteher of my son, he afaonld Be free as 
Ihe wind; ebenso T C 1, 3, D lä: Speak frankly as the wind. 

Wir sahen, wie erfinderisch die Sprache des Dichters ist, um den Wind als einen för- 
denideu, freundlich gesinnten zu personihciren; doch viel grösser ist ja die Chance, dass er 
sidi als mehr oder minder oontrifar xrigt AwA Aeser wSrd iosserst Mhifig ta treffiraden Ver- 
gleichen herangezogen: vae das (ilück die Herzen eint, das Unglück sie oft trennt, drückt im 
Bilde aus T C 1. .!. I» lö O ill dispersing wind of niiscry! Andrci-seits wird der Begriff des 
den Schitieu unbcihoUcn Wubelwiudes'j zum Vergleich mit dem Wiithen unsinniger Leiden- 
schaft benntst: H 3, 2, D 390 llsst der Diditer den Helden m setner berBhniten Instraetion 
der Scbanqpider sagen „In the very torrent, tsmpsst, and (as I may sayi the whirlwitid of 
pafision you must acquire and heget a temperancc. Aehnlich wird in der lierrlichen Schluss- 
rede der Catharine T S 5, 2, D 462 der Zorn dem tollen Wirbelwiude vergUchen, der zarte 
&iospen schüttle nnd wdkef während es im melandioliechen Liede A T 2, 7, D 369 in inri- 



1) üebcr die Kraft der Zaulieroi, ,,r«pidns f^iitninum lupsuB o»'I«»r««iine ventos momri" iHor (". 1, 12, !t) 
vgl. Orimni 1). Mytii. 1, p. CM. Bei mlid. Dichtem t-raclieinl der giin<iti);u Fahrwind iils „wuiisi hwuit" lerbettucr 
W.), z. Ii. Hartmann Ureg. 615: lande in der »ücze kriat deu vil rvlitcn wunnrhwiut." Grimm 1. I. 
p. lae. — Terwaodle Annohten, a. B. das Gefeswltasin dn Windea in ti«£er Klofl, bieteo di« Mythen vieler 
Kioltiirvftnnr; Sh. iprieht aie ni Yarböidaii; der Dantellimg dee Windet ab „bnUeriidi** (■. w. n.) 0 6, 2, D 
MC, aat : Thi' ! .i ind, tl n" k>si?s il luecU. U liu-iliM withiu the hoUow miriu of uftrth — Aurh im 
griechiocheii Mythos lebi lielcanntlich der Begriff dee Gefeneltaeioa der Winde, bald stehen sie unter der Gewalt 
de» Zeiu, Horn. «. 383: „fve* rar dUw w^mv «mIM MM«wt« — df« ^ M H»«»dr Btf^, vgl M 
381, bald unter der de» Aeoltu, des Windwärts, «, 20t M« dl ^toärdii» df^nt» aMil)«i HAmBrn — mMf 4mI 

2) Sollto iiiclit (li*>Re Beaennung (mountain-w.) von dem solche Worte nie ohne feinainniges Motiv brau- 
cbenden Dichter angewandt sein, am den Bsrgwiad ab eiDMi dieostUMen im Uegentats sam werkthätigen See- 
whid (diflaen^ira wataren Sinn« gabüt) ni «hankterinrea? 

3) Intel esfante Darstcllungeo der wunderlichen Kreitungcn, welche der Wirbelwind („Edaelwind" Bagidcr 
dentschc Seemaun; bildet, bietet Boblik im Nant WörUrb. Tafel VII u. IX. Uebrigeoa ist wUriwind in dar 
Sprache Sh.'« nicht zu verwecbaeln mit hnnieuio, weMwi bei Aua „Wamariioae" badautet, T C 8, 3, D 48: 
■□t the dnadfal spont, Which Khijunen do the hurricano call Vgl L 3. 2, 1> ir>s. You cataraclH aud burri- 
oaaei, spout, Till you have drcnchM <jur stecples. — Zu einer Controverse in der Erklärung führte eine Stelle 
des Lear, die auf diese Woj-te Üvzug nimmt, 3, 1, D 467; Kent fragt: „Where 's the king?" - Oent „Bids 
the wind blow the earth ioto the •«•, Or swail Üie enrkd watert abov« the meia«. — Wae ist main? Nach 
der ridrtigeB BtUlnmg tob Delias ohne Zraatx ni* der Coattnent, woM aber, weim ein OeaetiT, t. B. of 
Spaiii, liics anzeigt. So erklär«n auch Johnson und Woreestcr: ..main, thf i^^reat sea as <listin^'ui!fh>'d froni 
bays und riven." Hiernach sind die Uebenetctiugen (nheiaat die krause Flutii da« Land ertränken") zu corn- 
giren. DeatUch erklüren swei Stellea dm Begiift beide O S. t, D 806: I oaqaDt, twizt the heaven and the 
mainDeeory a latl; — (bsst un« nac^h Othello's ScfaiflT ansKhaaen) Even tili we make the main and the acrial 
bhu Ab indiitiBct regard. (Horison kommt bei Sh. nur einmal vor, H 6 4, 7, ü »7S.) 




24 - 



irendcr Aiiweiulung desäelbeu Gedankens heisst: blow, blow thuu winter wind; Thou art not 
00 unkiiid As man*« ingrfttittMle. So spriclit audi, in breit dorohgcftihrter Penooifioation, 
Agamemnon vom .,wind and tempest" der laanenhaften Fortuna (T C 1, 3. D 12)'). 

Verwandte Pniton schlaffen diejenigen bildlichen Wendungen ;in, in denen der Wind als 
ein wesenloser*), unlassbarer, unverletzlicher Hauch iiiugeätellt wird — „oux oldag nöi^ev 
Mffx^^ «o? i):twfst * — (Et. Job. 3, 8)*). So beiufs vom nntcloMo und nicbtigm Thun 
T1 4, 3, D 144: „You were ns j.'uf)(l to sboot against the wind"' — ist er doch eben so auTer- 
wundbar. wie die ..inviilru i able cloinis of heaven'' (.1 2, 2. D .'18»)): dem Versuche ihn zu verletzen 
wird das fruchtlose Ankaiupleu gegen die Gewalt höherer Geister verglichen Ii, 3, D 2ö: 
tiie dements, Of whom your swords are temper'd^ may as well Wound tbe lond winde or kill 
the rlosing wnters'). Aebnlich wird von den zwecklos mit dem Degen Henimfiichtelnden 
gosn^t (K 1. I, 1) Kiji: (he) cut the winds. Wlio, notbing hurt withall. kissM bim in scom. 
Nicht minder dient äeine Öcbnelligkt-it. liuheloMgkeit, sein schuelles Umschlagen zum Vergleich: 
L L 5! 2 D 2®A wird von den „Aper^^us" (conceits) der Fraaen gesagt, sie hätten FIfigel, 
flotter „than arrows, bullets. winde, thomiht. swjfter tbings') In ki ckcm Vergleich wird der 
Wind ferner ein Postpaid genannt, der den „Rumour" rasch daher bringe (H 1 b. Induotion 
D 712), wie auch von Julie K 2, ö, IJ 185 der geflügelte Liebesgott als wind-swift gerühmt 

1) \^\. Soph. Aj. 1W«2 Schneid.: iWo Uebennuth weitet) mvfqr »^iCt ^ mih» « ui^hm 

2) Ein gleichartige« BiM bieten in der herrlicben Stelle II M 3, 1, D 138 (wo von dem „jenMitifm. 
unbeknniitcu Land" j:e«ia>;l wird) die Worto ,.thf delitrhleJ >|iirit to de imprison'd iii the viowIcN?. «indsf'-; 
a. itm. DcUus. Da auch bei Byron mehrlacii v. = invisible vorkommt, ko iat da« VerMtandniss des Oxymoron, 
dtm EingekerkertHin 10 ein nniiohtbaret QeOtaigiuw, nnichwer. Anf die Tennehtnag dea LaÜMS dagegen 
aclieinen di(^ «-ine Kcwiwe Aebnlichkcit bietenden Worte des ncb aelhst TerwünidieDden m gebn 0 5, 2. D 
616 (ye devib) blow lue aboat in wind«! 

»} Tgl. Schiller Wallenatein« Tod 8, 16 <p. S89): „Und wie de» Windes Ssomd, iheimatUe» Unroh- 
fltOrmten wir die kriegbewegte Erde." 

4) All nicht m bekämpfc^ndes, Bondem kumpri tKles EHement (und zwar cunaohat mit der See), wird 
der Wind (Stnrm) im Tbl. II K^wcliildcrt werden. Vielfach dient dem Dichter dieser Streit XU kräfti^^en 
Metaphern and Allegorien, to U 6 c, 2, 6, D 956, wo der König daa Hin- und fierwogen der Seblacht (bei 
Tbwton) beeebreibt; New awey» it lida way, Itke n mifrbty aes, Fora*d hf tbe tide to oombat witb the wbid, 

Now »ways it that wiy. likp the seif - iraiiic I'"iircM to retiro hy fory cif th*' wlni V'/J. Sojili. Truli. 112 
Schneid.: Uoliu «.ot' üuäfiunof ij IS'nsov ii lioqia tt« uv/tts^ h tv^ii ttörtif ßar% /hkovth ilir,, ovtv etc.. 

von Sturmeanöthen, wie rie z. B. P 4, 1, 1) 686 schildert: never waa wanrea or wind nore eielont. (Die Allit- 
tcralion ist «u beachten.) VgL Qoethe Venn. Oed. (1 p. 90): „Wind ist der Welle I i-^hliehcr Buhler: Wind 
miacbt von Grund aua Schäumende Wogeu." In verwandter Weiae Lenau in der „SiuniuMiiythe" (Ged. I, p. 
24S) von Wellen nad Wolken. — Wo beide mächU<.'en Elemente vereinigt sich dem Schiff entiregeiutemnien, 
de iat Wideratead «anfttc, wie der gegen anabwendbarea OoMfaick, U 6 e, -l, 3, I> 970: Wliat üates iaipoae, 
that men noet needs aUde; It boote aot to reaiat both wind and tide. Pa|re$ren irleiefaen dioMlben Elemente, 
wenti >ie dem ><liit1' vereint zum erwünncbten Ziel forthelfen, d. ni ■juti'.Iii.m u ^. liii k- il . welches das 'Jri'lr-inte 
zur erwünachteu Vollendung bringt, ü 2, 3, O 612: If oonaequence do but approve ray dream, My boai saiU 
freely, both «iUi wind ead etreeai. Ja, fömdith WaflbnalillatBod seUieaaen Wind nad See snr FArdcfong de» 
Bet'rin»tinten. T C 2, 2, D 20: „The »chs and wind» (old wranffler!«) tDok a truce, And ch"d him Service." 
Auch hier al«4> (to wrangle = to quarrel) da« Bild vom zunki»chen Ix>8falireri der Kleraente auf einanderi so 
auch in der Expoaition zu T N 1, 1* D 166, in der überhaupt an aeeminnischeu Auadräckou reichen Rede de» 
▲egeoa: »A leegae fron Epidnmnnm (aic) hed wo aail'd, BeCare the elwaiy* wiad-obejiag deep Oave mmf 
tragie inatanoe ef oor Mrak'* Vgl. Soph. Aj. 674 Schneid.: ^kifm m tn pi mr twa^nm niiiin adaioK 

5) Daa nvenle vdoeiea'' ilhif-trirt auch Vergil. .Aen. \-2. H4: lequit Qui candoN nive» ealeilcatr ooraibea 
aaraa; vgl. Theoer. M. 8^ H: ^ Xtvanm tUttn* Igm^^ ««mM «adjiMv. 
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irird*^ Auf den raHcben Wechsel desäelben deutet W T 3, 1, D 543 hiu: der vou verschie- 
danartigen EiBpfindungeQ Oflurrta neuot rieh tmüt» tot eaoh'wind ibat blows"; der im 
Entaehluase trohtii sein«! Schritt in venden Schwankende sich und solche in gleicher Lage 
„slavpR rif Chance, and Hies of erery wind that blows" (ib. 4, H, D '<:^U)^]. Im nahen Anschlüsse 
ferner an dab bekannte hamlet'adie „words, wordsl" steht der Auurut des Troilus, während 
er den Brief der Treokeen twrrdert (T C 6, 4, O 50): go, wind in «ind, tbere tum and olieage 
together! Wie bereits angedeutet, liebt der Dichter den Vergleich des Windei, der einmal das 
Schiff gleichsam umarmt und fite Segel scherzend aufbläht, um dann als brausender Sturm die 
Kralleu zu zeigen — mit der Buhlerin, die den geputzten Junker liebkost, um den. durch sie 
Verarmten wegnietoeeen: 'eo in der Fortietrang dee CitatB p. 7, H V 2, 6, D SS4: die Barl» 
segelt ab „huggfd and embraced by the strumpet wind. How likr the prodigal doth she return, 
With oTcr-weatber d ribs, and ragged sails, Lcau. rent and beggar'd by the strumpet wind!"') 
Kben diese Unbeständigkeit dient zum Vergleich mit den wirren Gestaltungen der Träume: 
Ueroatio nennk eie B 1, 4« D 173 „more inoonetant than the wind**, der vom Norden „hinweg- 
geärgert** (angered) nacli Süden umsetze. So warnt in sinnreicher Narren Weisheit, welche die 
Wahrheit vom buntscheckigen Bilde umhüllt bietet, der „fool" L 1 , 4, U 442: Nay, an thou 
vaumt not smiie as the wind sits, tbou'lt catch cold shortly'j. Ein verwandtes Bild wendet 



1) lljrtiii MaiilM il 1, 1 1». :'t^*>) iK-niit -u fi il. r (Jcisl „tlif riüi r ut lln wimiI. Tl.- slirrt'r of tho toriii; 
Tha hnrhcau« I left beiuud." äo »lud auch iu altt«sUmentlicher Aiucliauuug Üiit^e und Winde die ra«diea 
Boten Oottm, Fii. 104, 4: Er nwebt zn wiiwn Boten Winde, lo teinen Dienern Fenerflenunen; ib. 148, 4 
werden di<-" Windf aiil'^jeriifeii, SL-iii Wort aus iiriflitcii. Den ziililroiclu n Ijildliclii ii Au^iilt ii' krii liicier Art bei 
bli. }i:4f ^(■llk'^'l•l iti .MCjuiT UeberifCUuug uiiiioüii^;' r Wii»f innen hin/unetii>j;t , deu diih <»i it;irial niclil bietet: 
T 4. I. I' '2') bctiehlt i'ni))|ierü dem Ariel: „come witb a tbun^bt.". d. i. komm ttaf eiueu Ciedanken von mir, 
wie ich dir U{<>*>^ winke; äohl. Obeiaetit dioien freilich nivkt wörtlich wiedenragebenden Aoadruck mit 
nkoam wie der Wind". IGt Recht tadelte Bemeyi dieee Yerdrebangf dea Sinnei (B., Zor EntttübnnKHK«-'- 
adlichte des ScbleKelVi bcn Mi.. Jb. VIII, )•. rSöJ). 

2) Vgl. Schiller Maria 81«»! 4, II 'p. AUH): Die wankelmüth'ge Mciigi', die jedtir Wiud herumtreibll 
Webe dem, der anf die« Rohr eieh lehaetl — Demetriva (p. H6e): (Den VerdienetvoUen) etOnt der Wind 
der Ueinunff nicht so »cbnidl. — 

8) Originell werden W T I, 'J, I) 5^2 faluclie Weiberzunpen mit (U^r rnbt MtMiidigkt-it des Windee and 
der Uneclitheit überpiiiBt-lter, aUo ubfiirbi-nder „Mobrcn" VLrgliibon, wie letzten: ilßr „«trand" London» dem 
■ehanliwtigen Fublicam ohne Zweifel oft wiMtellte: „but wore they falae Aa o'erdyed bleck, M winde, ee 
watete — **. Es ist hier gua der ahalcsper'«ch«i Eifert ^eniiae. dsH, obwohl tehon seiner Zeit die Bezeieb- 
nnng black uIk übertrugfU für „hurriblc-', „wic kcil'- clipn.sn bekannt war, wie ih r imsri^i'n (/. I!. l>r\il( n: citlicr 
mj cüuntry uever mugt be free'd, Or 1 conaeutiiiK to ao bleck a deed), Uui.:h datür das iiidividualiairende 
Attribut (o'erd.) zur conkreteren Anaeheoutir tn Hfilfe genommen wird. V<fl. A T 4, 8, D 882: Etbiop 
worda, blacker in tbeir effcct — Than in thcir countenanc-e. Schilb-r Wall. Tod 2, p. l'fiS: „Nur zum 
Verrither werde nicht — dai- ut sehwarz, hvbwHrz wit- die ll'iiU'." V^l. über diese liattaug der Metaphern 
(di^Hetalepaiii) U. (k-rbcr. Die Spracbe a)- Kunal II, 1, p. 57. - Wik bcruit« nicbrfaeb angedeutet wurde. 
Bebt ee äh. die reichen BeaiebtuigeD iüigUnds zu überseeischen Völkern bervorzulwbea, s. B. H 8, ö, 3, D 
lOSß: der Pförtner fibrt scheltend anf die neugierig andringenden Weiber ein, „have we some atnage Indien 
with tbe great tool com. tr> nn.i t V \ T 2, U. D 11>: „thi _v will luy ont U u fdoitl t<i » JimiI Imlian." 

4) Vgl. die geietvullu .\Miau(lluiig liiuuiuieU L'cber äh.V 2\aiTeii, Jb. IX, p. 'M: „alle« ist dem ali.'achen 
Narren Object für teiuen Witz, gestützt auf »«.-ine Freiheit, >wie der Wind — ao ziemt ea Narr'n — auf wen 
er will an bleaen-v.'* K« liegt üi der Natur der Sache, daos, wo der Narr in den Dialog eingreift, und vonfiglicht 
WO eine Wechaelredc der Clowns fildttündet , die ■'Stichomythie Torbemcht. — Ueber die t'nübersotsl>arkeit 
mancher Wortwitze dii scr Art klagte »rbon Tieck und gab deshalb an mehreren Stellen die Wiedergabe gani 
anf. Wbs Uoetiie bekanntlich von den Witzen Kulenspiegela bemerkt, daia ihre Pointe meist dann liege, das* 
damelbe wörtlirh admw, bUdlieh geaieut sei» gilt völlig aiieb voai sb.Voben Clown. So antwottat 

4. 
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•T 1, '2. I) r>01 Salisbury an. um seine Unzufriedenheit mit der nochmaligen Krönung des Königs 
auB/udrückcn: es sei verkehrtes Gebahrea, „like a ühifted wind ioto a sail It makw the course 
of ÜMMfhtB to fetch »bont"')- 

Ein seefahrendes Volk beobachtet auch an Land mit grösserem Interesse die Windrichtung^ 
als der Binnenländer: es ist bezeichnend, dass Sh. ein hier zu I^ande wohl unbekanntes Mittel 
anfährt, wodurch mau dieselbe zu bestimmen sucht, nünüich das Webeulassen von langem 
Grase, M V 1, 1, D 813: (Bite ich ßebilfc aar See, ich «ir" in Sorgen) Phicking tbe grMs 
to kno^v whero hits the wind. Und wie der Wind ruheloB seine Bicditang wechselt, so thut es 
auf Hausdach «nd Thurmspitzc die Wetterfahne, die auf dem I>ande dieselben Dienste leistet, 
als der um eine Dille bewegliche Wimpel an Bord. Als allegorisirter Degritf kommt weatbercock 
mehrfadi rar Anwendung; so nennt cUe alle M&aner dvrobheclidnde s|w<8de SebSne den Eänen 
,.a vane (angels. fuiiu) Mown with all winds". M k :l, 1 . D '20S. Kbenso vom unbeständigen 
Liebhaher L L 4, 1, l) Hl: what plunie of feather is he that indited this letter? What vaaeV 
W^bat weatbercock? Kin handgreiflicher Scherz wird eben so unbemerkbar und unbemerkt 
genannt wie dn Hweatheroodt on a steeple*', T O 8, 1, D 48*). 

der Diener C K .1; 1, I). 175 auf ilu- Wort*; seiue» Herrn „Therc i« sonietiiiiiK iix thi- «iiul, thal we u«iiuot 
get in" die Lirft itt nicht ri>iti): „Ydu would say so, maxtcr, if your gumient« were thin (dann würde Euch 
beim Warten die Kälte Molesten machen). Alao abeichtliches MisaveratäDdBiw de« Gehörten, „wind" war aof- 
ittfiiwen wie s. B. in Ooethe'e Worten (Sprdehe in Reimen I, p. 180) , JMnn oder dorthin Hattert ein Wimpel, 
Steiiprinann woiss, wohin euch der Wind führt. " Vjjl. T N :{, 1) 2f)0; sit? ilir wind in tliat comcrV (iritum 
K. u. UaumiiiiTchen p. 113: „I*er Esel merkte, da»» Iti'in (jultT Wind weiit«'." Von den „politaMken Wind- 
atrflarangen " spricht der Schlug» eines Briefe« Cicero.-, im Verein mit anderen bildlichen Aoadrücktn, deren 
Kchon mehrfach als der Sprache Sh.'s eißenthümlich gedacht wurde, ad fam. Xll, '.'5, ö: Quam ol> rem, mi 
Quinte, coiMcende nobiscnm et <|nidcm ad puppim. Una narin est jnm bonorum omnium: i|uam iiaidem DOS 
danius operam ut rectam tenenmus. Utinam iirobpero eursu! Sed (juicunique venti erunl, urw nohtra cerie non 
aberit." — Dm raach Verwehende des Windea, welche« tih. ao oft zum Vorgleich benflut, wie vorher mehrfach 
belegt wnrde, dient ni ühnKchen Bildem sneh im LateiniacheB; in rento et in s<|m acribei« s. B., Gatoll. TO 
4; vgl.: Sic jirofuiidere vevlm vcntis. Lucret ■}. '':!!: dare vcrlia h> ventos, 0\. Am. 1, Ct. i2. S) die Alten 
mit jener cnceren, massvullun Uegrenzung und lii wussteii Ik-sumteulieit, welche von strenger Schulung zeugt. 
Wenn Cicern de orat. 8, 41, 168 die Vortchrift giebt: „Heinde videndiun eat ne longe limile sit dnctam", (165) 
„vereemd» debet eaw trsadstio, ut dedncta eato in alienum locon, non imipiaM — videstar", so bietet aein 
Stn, aneh in seinen UeberMtmngn'erancken dramat l'oesie (z. B. Tnic. 2, 8, 20). dam den besten Commentar. 
I>:iniit vergleiche man nun die blendende, iiber nur /n oft durch allzugrosses .Vussiiinnen der Tropen %'er- 
wirrende Sprache Jean Paal'», z. B. Blumeu-Frucht. und Domenatücke 3, p. 13: „Er that dar; Weiber wären 
die iddimmeten Fshraeng«, in deinen ein Mann aidi in die offtee See dee Lebern wagen kAnne, nnd zwar 
SUaTenRcliinV und Bncentauro''' (wtiri tiirl t Welier-trlnfTe . mit denen d'T Tciifrl sp;iic .T;ii;dtiii hor und Prell- 
game abwcliti, und dui^ um so mehr, da »le eben wie ander« Kriegsscbiile häutig gewatscheu, überall mit einem 
giftigen Kupferan»trich gegen ausoen venehen würden uud oIkih Rolchos äberfimiMtea Tanwerk (Binder) fBhrtOB.** 
D aas der geistvolle Dichter trotxdem in setner Vorschnle der Aestbetik 2, p. 181 gsaa «iebtigs, wenn sndi m« 
nichst in zweifelnder fVagform gehaltene Sitze Aber die Bereehtignng der Anadehnnn? von Metaphern snf- 
"■teilt, iüt hntlifit ii.teressaiit. nawiirt ihiri fln ri nur zu oft. wg^^ iiurh SL. hier uud <l.i: ilii- /u-<tr"rii'-iid( n 

Bilder verführen ihn zu allzubreiten KortseUaugcu , wie etwa UeldüberÜua« zum Debaucliiren verlockt, die 
Meupher geht ihm förmlich durch (ohne doA, wie in aMadMn IhdariiattnqpdviftHi wmm/tm Dntaaui, nr 
vBschuiaclchafteu Katachrese hersbsBsiaken), was sr salbet uMkrihoh beim 'Wnsdareialsokan naiv gwiar mgasteht 
and 7.U entschuldigen bittet. 

1) Nach sail suppl. ,,makes it fetch about;" eigentlich wohl nur vom Winde ijesagt, kann es vom Segel 
nnr bedeoten ^to move with a guick tnni." — Das Deutsche hat manches Aehnliche, a. B. B. PruU Musikanten- 
tlmm S, S6; „Was hatte oA wihrend seiner Abwesenheit ereignet? and welch anderer Wind bliee jelct in 
die Segel?" 

2) Es ist merkwürdig, wie der Sinn dieser Metapher wandert, von der Bezeichnung „Unbeständigkeit** 
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Noch ein anderer metaphorischer (lebrauch des Begriffs Wind tritt uns hier und da ent- 
gegen , freilich ein solcher, den kein Dramatiker unserer Zeit wagen dürfte: uiit Wind und 
WMwr wflirdeB die Srafiwr vnA Tbriaan Lddinder (lumieinitlieb aiit alten Erbübel ^iljebe**) 
Terglichen, z. B. im entschieden der ftfOiMten Fetiodo shaksper'scben SchaflFens angehörigen 
An 3. 1, D VMi: I am tbe sea, hark, how ber sighs do Üow! She is the weeping welkin, I the 
earth; Iben must my sea be moved with her sigbs. Ebenso A C 1, 2, D üU7, der Römer 
mtheat Über die Mdensciiafttidieii Anfmlfaragen der Oeopetra: We eannot oall her winde and 
waters sighs and tears; they arc greater storms and tempests, than almanacs can repott; 
vgl. T 1, 2, D ö: die in der Wildniss Ausgesetzten werden hülflos verlassen, ,, to sigh To the 
winds. whose pJty, sigbing back again, Did ob bot loving wrong'). Vgl. A Y 3, ,"). I) 378: 

SU der de« „weithin sicbtbiu-'*. Daaaelbe Wort dient, aber drittens auch zur Kennzeichnung dos fahrigen, 
■ddealDfgrni Vamoc mtm Henflcbea, M W S, 3, D 9&: „wbere had yoa thu {wetty wMthflNoek?* — PVeOioh 

ist das nicht eigentlich Metapher, »ondtttii «in Yerkfirztc« CleidiniM, dem Sinne nach eben no pfesai;t, wie 
„Unkel lirasig" in Rentcr'ii Stromtied Fritc Triddelfitz einen Windhund" nennt. (VurtreflTltch zeichnete der 
ftffh ventorbcne Paul Konowka den „weathercock", nehmlich den Pagen Robin, im Gearpräch mit Bbl. P|g>i 
in MDMiii äiUlOiMttoDalboin. Uebrigena geben die obigea Citate die Beobachtung an die Hand, daw ein eng» 
Kaeher WetteriMhn aialrt «o koneervativ Min darf, wie ea «(ne iHr bflebaton Spitnn Leipzigs, die eingemtete 
Wtttarfiihne auf den» Thnmi von St. Nicolai, jahrelang war, vielleicht noch ist.) — I'eher dio cliarakteriatischen 
EigeOMibaflen de.<t „bildhclien Witzf»" di«»»er Art handelt, mit Citirunsf der oben angeführten Sh.-Stelle (M A 
9, 1), 0. Gerber Die Sprache ak Kunst, II, i, p. 271. 

ly Dan an und für aich dieae Peraonification echt poetisch ist, daas „der Appell an die lebendige mora- 
UmsIm Theilnahme der Natur" (Henne Person. Einl. p. XIX) ein dem AfTect des Schmerzes, der Verzweiflung 
natdrlicher, i.it eben so wahr, al» die AI>Iehuuii<; jener wcichlichi:n Bilder durch un»er ästhetisches Gefühl be- 
rMhtigt isU Uebrigens ergeben sich mehrfach Parallelen sbaicsper'scher Diction dieaer Art mit neueren Dicii- 
Utus vgl das bekannt« „Btow winds and eradc yonr eh««!»'* (L S, 9, D *58) mit Sdniler Teil 4, 1 (p. 599, 
Worte de« Fi^c-liem bei der NRcbricht von .\ttinK)iauKniiV T<mIi: „R:<sot, ihr Wimic, flammt licrali, ilir niif/f! 
Ihr Wolken, berstet!" — Kaum weiiigi r gesucht al» die obigen Vcrgiciclio von Wasser und Thrtnen u. s. w. 
erscheinen die Worte R 2, 3, IJ, I> ß4Ö: der Verbannte klagt, er «eufxc „Engliih brcath in foreign ciotids'*; 
ihalieh in eaafintCMohen R 1, 1. D 165: die Thrinea de« Verliebten verniehren den Mergenthau, seine 
Sentker die Wolken; ebenda (D 166) wird gar von dem „ftune of ligbs", von einer „sea niuisb'd with lover's 
tears'" gesprochen. — An dieser Stelle sei nudi der häutigen Bedeutung von wind als „Athen" gedacht, z. B, 
C £ 1, 2, D 16B: Stop in yoor wind, Sir — (spart I£ure Lunge; die englische Benennung der Lnftröhre — 
windp^ — klingt flfar den Analftndar kombeh gemcr); H 4 a t, 1, D 688 «hortwinded aeoente; ib. S. 2, D 874 

(Falstaff): if I tratfal bot four fcet by tbc s<^mrf^ fnithcr afoot, I shall break my wind. M 4. <\ I» HW; 
Well, if my wind were bot Umn enuui^li tu say my prayerH — . /weilello« ist diese üedeiitunj» auch in den Worten 
de.'' lioatswain T 1, 1, I) 5; ..blow, tili ihou burst thy wind, if roum enough", nach der Erklärung von Delilie 
und der Aaffassang der Uebenetier ^kunoristisebe Anrede des Stoma, dem der Seemann wünscht, daas eetiM 
Lunge platten mSge.** Die Pnwnification des Windes, seine Darstellung als „wntbschnanbend'*, mit avfge- 
b!us. neu Üso keii, k()::imt zu iifleren Malen vnr >•. o., L 3, 2); ähnliche .\u«ichauungL>n sind auch deut.icLen 
Dichtem nicht fremd, wenn auch in zahmerer Fassung, z. B. Pfau La belle Poulo „Und der Wind hält an 
daa Att^em, Wdl« Itt e Uit Uiam, lainr.'* Ee ■eb«iBt aleo nnr «kie kleine E rw e it an in g der Ifetapher« wem 
Sb. sagt, derselbe sprenge mit eeinem immer stärker werdi tiflen seine Luftröhre. Detinoch, glaube 

idl, ist die obige Erklärung von D> schief, und auch zwei ganz ahulieb lautende Stellen, die ihr scheinbar 
zur Stütze gwrwichWB, sind deshalb als solche werthlo«, ^e\\ sie im pseudo-sh.Nchen P vorkommen, 3, 1, H 
„Thea atom, vananonelgr Will thon split all thyself? The »eaman's whiitla Im a whiaper in the ear of death, 
Unheardf" Ebenso Anrede de« Sturms p. 888: „blow, and split thyself!** angensdieialiob beide Male ein Ab* 
klatsch der Worte iles T, In difien letzteren nun die .\nrede an den Sturm rugefreh^ n, was soll der Zusatz 
„if room enough"? Für wen denn Raum? Für den platzenden Windesathem? Der erfüllt ja eben Alles. So 
Mkeini mir das i. r. e. akU „ironiMh'' anftnfmen, eoadeni rianlos so wki. Die elegante Coi^eetar von* 
Steerens, „Till thoo bnnt (hee, wind" intereasirt uns nur so weit, als sie merken läset, wie ee einem doch schwer 
wird, dem Wind, der gaaa nWind" ist, diesen noch beeonders zuzosi'hreiben. Aber daa ist auch gar nicht 

*• 
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You t'oolisb shepberd, wherefore do you foUow her, Like foggy south, pufting with wind 
«äd nin? 

Vom V<||rgleich der WiitdstSeae mit dem unartaniUiien Seafieer m den dee lan^i&ifewg^ 

nen, schrilleren Atliems des Windes mit ..Singen" ist für die fnichthare Phantasie des Dichters 
ein kleiner Schritt: wie der den Tod im nassen Element Erwartende in Fluth und Wind die 
Stimme des Oewieeem hSrt, die an alte Sdiold mahnt, schildert T 3, 3, D 26: Metbougbt, the 
billows spoke. and told me oft it; The winde did eiog tt to mA*).* In reitender FMaoag der 
Worte lässt der Dichter fcriicr den ein Kindlein Aussetzenden mitleidsToll sagen, der Wind sei 
diesem „ein allzurauht» Wiegen liedeben" (a lullahy too rougb), W T 3, H, D 548'), wie auch 
H W 3, 2, D 95 TOB dem Winde, der aioh heitig und mit eigentbümlichem Pfeifen vor den 
Ausbruch eines Unwetters so erheben pflegt, geeagt wird „a man may hear thie shoiror wog 
in tbe wind" - 'j. 

DuUiig: ich denke mir die Worte ^e«proc)icn al« giilg«iihuinori8ti6L'be Aufforderung au den master na immer 
Unteren, aehrOlarm Pfeifen, als Comraandozeicheo, vnA mar wohl onsvBnUirhareB; natürlich sind sie ,^part" 
gai^ncben sa denken. Dann erklärt sich das if r. e. gan« angaawangen : „blas dn und — , für deinen Athem 
wird, wenn dn platzest, ja noch Raum sein." Da«» das Pfeifen aodanert, beweist dss bald folgende: „Whcre 
ia thy master, bosoiiV" — „Do yoii not liear himV ' — E-' ist der Wirkliehkoit abgelauscht, da-s der Un(te<lul- 
dige und Zornige die AufTorderiing, die an ihn herantritt, verhöhnt, vgl. M a, 3, D di2, der Pfortner ruft auf 
das oB^ednldige Klopfon: „Knock, lmo«k, knoek. Who^ tbare, TUw neme of Badaababf** Ifiaa tihnüdie 
n.v|i<Ti»'l. wie ,.Mn\v tili tlioti Imrst thy w.". hv^d jn der AofTardefong dea Ajax an den Herold T C,.4, 5, D 
40 ,,NüW cruck tlijr luugK »nd »plit thy In-a/eii iiipo"'. 

1) Daas Sh. sich die Modulation den vom Winde vemmcfatcn (it'räim-hes hocli (schrill) denkt, geht aus 
iwei Stellen hervor: allgomciiicr heisst es vom Sturm, in weiterer Ausdehnnng der Me'apher, R 2, 2, 1, JD 681 
„we hear this learfnl tempr-Kt aiag, Yet «eck no aheUar, to avoid the storm." Dann von einem fenrifren Streit» 
roBÄ, Venus and Ailnuis sti-, 51, D 71(i .,tlir'iU]^li bis niaiie and titil the liii;h wind f^itii,'-" V^'l, Fn-iliirrath 
Sang d. liiawatha p. b: „liaiue singender Tauuen" mit den Aufangazeilen von 'l'heoknt's erster Idjrlle: „« nhvt 
— S aael «St nmy i S m fuUtim» (s. di« rddihaltäge Amnerkaog nm f^iftnohe, grosae Aoag., I? 1» P> M)> Wi« 
an dicsrii Orti'n da.« PferdchHur, dii' Fi<litennad«dn irlcicbsam die Saiten und „Zungen" sind, anf denen der 
sich in ilimu vcrranjjeude Wind .Musik macht, so auf ilem SchiH'e die shrouds Is. o.): in der Schilderung der 
Feieriichkeit«n bei Ladv Ainie'x Krönung heisst es H B. 4. 1, I> 1076 „such a notae arnse As the shroudR roake 
at aaa in astiff tempcst, As loud, and to aa many tnnes." Dies schliesst nicht aas, daas anch dem Winde za 
Lande ein Singen «ageschrtehen werdan kann, a. w. o. Selbst beatioimt« Tonwerkseog« werden flun beigelegt, 
z. H. eine Harft» ((mmIx'!, s. Hcnsi« TcrR. p, 173), echt »h.'sch dagegen dem luihlLri Wnuiiuspfeifm hIh Signalisten 
des hereinbrechenden Sturmuis eine Trompete, H 4 a, 5, 1, 1) (>U7: „The suuthcm wind Dcith play the trumput 
to hia (der Sonne) vapours, And by bis hoUow whisUing Foretells a tempaat and » blnstering day." Aebnlich ' 
Heine in seinen Mccriiedern : ,J>er Sturm spielt auf aum Tanxe, Er pfeift and saust and brflllt**; ILPrutz Die 
Oceaniden vs. 29: „Die alte Windsbraut redet auch darein, Will auch im Chor der ew'gen Singer sein." Mehr 
Thl. II unter „Sturm." 

2) Die Variation dieses Bildea ist auch deatechen Dichtem nicht fremd: Heine Romansero: „Em hat der 
goldne Tajo ihm Sein Wiegenlied gehxllet**; daa Schiff ala Wiege, Schiller Oer Kavtaaan (p. 89): ,«1V«g ea 

gnüdi)f, Nejitun, und wicijt es Hchrjiii nd. üir Winilp"'; der vom Fnlni nufp' n j^tc See. Teil -1, 1. p. filW: ..Wehe 
dem Falirzt'ug, dai-, jii/l untcr\ve|j;s, In <lie»cr furchlhar'n Wicve wiui guwicgtl" endlich ucuut Sli. die See 
(cigfutlicli ja syni kdm-hisch die Welle) ein« Wiege, in dem berühmten Monolog des König H 4 b. 3, 1. D TU, 
wo der schlaflose Regent den anaea Schiffsjungen beneidet« daaaain Auge der Schla^ott veni^ele and doMea 
Bim er einlalle „in cradle of tiie mde imperious surge." 

3) Bildlich für ..die Iiitriguen der Weiber kümleu (Inisseres, Schlimmeres an, das noch bevorsteht", nehm- 
Ikit ein „eheliches Gewitter". Wer je Oelegenheit hatte den Ausbruch eines Unwetters cor See an beobachten, 
den werden manche Worte 8h.'s in ihrer nBflbertreffBeheD Nirtarwahrfaeit vnv«rge«lieh aein, end siehi wenige 
werden ihn an ,\nsgpröche imdirer l>ir!iter erinnern. Nur Ein D<Mit<icher erreicht oder übprtrtfTt ihn /pit- 
weilig darin, Uuetbe. Nehmen wir als lieispiel nh.'scber ^jaturanscliauung im engen Anschlusa an das obige 
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Eng au diese AnBchauungen ■dhliiert lieh an, dass Sb. aaob die einzelnen Himmelsridi» 
tengen, oft mit iMsbaiditigi kondBelMr Uebngeiiftiiiglnit, da saragebem liebt, wo der moderne 

Dichter es mit einer allgemeinen Bestimmung würde bewenden lassen, so, zugleich mit dem 
schroffen AnacbronisDioft Tom „CompaaB" (Boussolej Co 2, D äO: „tbey woold fljr east, west, 
north, aoufch, and tbeir consent of one direct way shoald be aft once to all fhe ptnnti of the 
oonpaM.** Die änssersten Unterabtheilungen der Windrose liest, gewiss zum Amüsement d«a 
Pnblicums, der König aus einem Liebesbrief heraus, der ein Rendezvous sign.ilisiren soll, L L 1, 1, 
D 23G: „bot to the place wbere: — it standeth nortb-uortb-east and bj east from the west 
oomer of tby garden'). Doch auch xom ainnigen Vergleich nitd die Kreuzung der Compau- 
linieD fenraadt« H 4 a, 1, 3, D 670 (Worte Hotapor's): „Send daagcr from the east unto die 
veet, So hononr cross it from the north to south And let thom £:r:ij)])li ■', fin .J'arallelojinimm 
der Kräfte" in bester Form, Uefabr und Courage sollen zum ebrlicbeu Kampf die Klingen 
kreuzen. In kühnerer Metapher Gtott Sb. den, wdeher dem fetodUch andringenden Geaebiek 
nmtbig die Stirn Inetet, sich mit einem von heftigem Anprall des Windes bedrängten Schiff 
veigleiclienf T C 5, 3, D 48 (Worte Eektors): „Mine hononr keeps the weatker of mj ftte^ 

Ciiat die Variatiou deB Uedaukeiw „der Wind als Vorbot« von Unwetter"; und vgl. T ö, 1, U 31: Proapero 
achildert, er habe nit O ei rt sriifllfc „bedinmM Ute noontide nin, etll'd Förth tbe mntinoai winda, Aad *twixt 

tlu' KrePii spa aiid the azurM vaiilt S«t roaring war." (I>iin ist wcniL'cr als linrk. mplir al< dniky. etwa u'leidi 
der Trübung der Luft bei bedeutunden SonneufitigUTtii.tüt'ii.i Euu- l'arallfli' dieson Worten bieten die de* 
nPlayer" H 2, 2, D Sbb: .,Bui, nn wo often aee, against some stonu, A stlciK-e in tliu heavens, the rack Hand 
atill, The hold wind« apeecblesi — aBOii the draadlal tboodar Doth rsml the regiou — ". Damit vgl. die 
Scfaildening des Todtenwichter« Soph. Ant. 417 Scbn.: mA ««i^* t&mX^- aal «4r* tSatfrfji /•ot'öt twfm^ üMfot. 
mnpn^t a^fHoio« <>zot, iMj^xiifO« n*d{o». Seinen Reichthuni an <lur:u-ti;;<'ii AiiKi hiuiuiigen verwe det nun Sh. 
wiedinun in bereits oft erltaterter Weioe zweiCacfa, im Oleichiiia» uud iu der kräftigeren, unmittelbar wirkendoa 
Ibtnphnr. ta jenen, d«n Gleiohniii, wie beralta «igedMitflt, im Kaehaat« der Worte dea Sdmoapielera 
(ß 2, 'Jl; <'JH!nBii, mit Zu<rrundelepiing dersi-lben Natiiranwliauung, T C 1, I. I) 7: .,1 Iiave (as wlien fho suti 
doth light a storm) liuritd llus nigli in wriiikle of n sniile": als Mc t a jdmr II i; 2. :i, I> „Evon thcn 

that sunsbinc bn-w'd a »bower für liim, Tliat wubli'd Iii» father's fortuneii fortli of Fi-anre." Ich glaube, solchu 
Worte liefern den Beweis, da!»« üh. nicht bloM, wie Rümelin a. a. 0. 225 bemeritt, „in der Zeichnung ele- 
mentarer Natarerarheinungeu mit Goethe oft augenfällige Aehnlkshkeiten bietet", aondem ea auch meiAeihaft 
versteht, durch jene tiefeitinigo \V«.-lt8>Tnbolik , die wir im goetheVclien (ieniiid liL-wumiem, ciie äussern Vor- 
gäqge in Natur und Leben und die inneratt-n Uegungen dea Qemütha im nueudlichea Weciwelapiel xu ver* 
knUpflMk 

1) Die leicht ventändUdian BodlStaben des engiiticlien Mariner'« ci>ni|m<i!i .tind Tur > itn n Quadranten N, 
NbE, NNE, NEbN, NE, NEhE, ENE, EbX (E u. «. f.); das „and" vor „by- im obiKon fitat ist aiitiquirt. 
Aehnlioh fibergenaue Angabe der }linimel«richtang kommt in den. krassen Unsinn mit herrlichen Gedanken» 
hlitaen miaohenden, Beden des geistig gestörten Hamlet vor, H 2, 2, D 3S3: ,4 am but raail nortli-n'Mth-weat; 
when the wind ia aoutherly, I know a hawk from a handaaw." — Oroia ist ferner die Anzahl derjenii^en Aus- 
spruche Sb.'s. durch welche bestimmten Winden b< sundere KiL:< iiKchaften und Wirkungen beigelegt werden; so 
lohnend eine Vergleiohnng denurttger Aneohanungen mit daueu der Alten sein würde, verbietet doch der enge 
BehaMB naaert Tirana ein aiheree Kngeben. Aach in diseor Sphäre Terquickt sieb in dea Diehterworten ^ 
Anlehnen an die volksthümlichc, i>ft abi rjliinbisi he. oft riclitim- iiictoorolO|;is<'ln' Bc<iliacbtung im alljfcmcinoren 
Sinne mit dem an seemännische Si>nicbweishi-it im Benunderu uud verleiht iiinen jene Frische , diu nur der 
nanhenpfindet, der solche Beziehungen im Auge bahllt. So wird z. B. xu Einem, der die Gunst seiner Uerzene* 
iamt veraohoBt hat, sengt (T K S, 3, 1) fiOb): „you are now sailed into the north of my buly'a opinion", — 
der Begriff im Nordens Termitielt als geographischer Begntf das VerstAudniss der Metapher, wahrend 
häufiger iiii-<seH>o Wnrl (iiurthi als Wind zu fassen ist, und, im (iegeusatx XU nortliern ri^gion, cm Activf^s, 
fsindlicb Einwirkendes bsaeicbuet, x. B. 0 6, 2, D 616; „l will speak as liberal Irücksichlalos) os the north"; 
C 1« 7, D 616 „Uke the tynrnaou breathiog of the north." 
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d. l bat die Obmacht über dasselbe, vie ein ainiiditig gesteaertes, feblerfreies Schiff auf oSaer 
See die «eblinmMte Bö oder den heftigeteo Stnm anib&lt („outridet^)'). Auch das geaddekle. 

unter rmstäiulon von der Pflicht der Selbsterhaltung gebotene Manöver, wodurch einem andern 
Fahrzeug der Wind abgewonnen^ wird, sodass also jenes auf die Windseite dieses kommt, erhält 
eine Reminiscenz 0 1, 1, D 494: Jage, neidisoh auf seinen ihm beim Avancement ▼orausgekom- 
menen Collegen erklärt: „he had the election: And I most be be-Ieed and ealm'd."*) 

Po weit TOm Wind, drni ..himmlischen Kind", wie er höchst sinnig im grimnrscbi'n Mär- 
chen heisst. Im Ganzen und Grossen bezieht Sb. seinen Begriff vorzugsweise auf die KrecluMmingeu 
dev Seefahrt, wie navoiie der obigen Oitate duriAnii, und « tdMuit luw nadi Allem ganz na- 
tSxlidi, wenn auf die Worte des Scheidenden Jüid la CvewaU" — die Entgegnung kowmt 
Jux wt'ntlicr after jou!« (L L 1, 2, D 238)'). 

liegleiteu wir denn das Schiff hinaus in das Element, welchem es seit seinem ätapeilauf 
«ngebSrte» in die wogende See. Aeneeerat zahlreich sind aadi hier in den shaksper'seben 
Dmmen die hildHchen Wendungen jeder Art, um die Eigenthümlicbkeit derselben lebendig tu 
mnl'^n, ebenso wie es die Metaphern und VcrüileiclH» siml. die der Dichter auf diese Eigen- 
schaften gründet. Von einfacher Schilderung bis zur kühusteu Hyperbel weiss er zunächst den 
Vasserpfed in idner angeheuren Ausdehnung unserer Ansohannng nSher zu führen, und 
wenn wir auch in den folgenden Citaten diejenigen ausgeschlossen haben, in denen von der 
Wechsf'ltlutli. dor Tide, und von dtni (irtinde der See die Rede ist, um sie dem Hchlusstheile 
vorzubehalten, so bleibt doch eine Fülle vun liildern, die uus hier die äussere Erscheinung der 
weiten FUdie vorführen, dort die genaueste Vertrautheit des Dichter« mit der besonderen 
Eigenart derselben vcrrathen, und uu» fort und fort erinnern, dass Shakspere sich als Sohn 
eines niiichtigen, seehelicrrschendcn lIl^ellan<ic8 fülilte. „Wie die See weit. trÜL'eriscli, wie sie 
unbarmherzig, gnädig, einigend, trenucuii" — das sind Vergleiche, welche tägliche Auüchuuuug 
ihm nnbe legte. Dazu kommt, dam der Pubschlag der See, die Wdknbewugnng, es- den Didi* 
tem von je an die Hand gab sie als ein beseelte» Wesen zu betrachten, und es wird sioh 
zeigen, wie verbiiltnissmii.ssig selten Sh. zu der Unterlage mytholngisclier Begriffe, z. 15. zum 
metonymischen Gebrauch von Neptun, Thetis u. s. w. gegriffen hat, um sie aU solches, ein 
lebendiges, mit Affecten ausgerüstetes Wesen, darzustellen. 

So sehr betrachtet er die See als eine Welt für sich, dass er sie geradezu der „Welt" 
im engeren Sinne, dem Contincnt. cntpejienstellt, z. 11. C F, 2, 1, D 169: die Menschen sind 
„lords of the widc world and wide wat'ry seas." Und die „uiipathed wathers" ^W T 4, o, 
D 559) sind ak solche guflUirlidi und trügerisch im Oegmsnts lu der nsura ud firmset earth** 
(M 2, 2, D 320), di« nur bei fnrchtbnren Natarereignisssn, „muy of solid fiinness, metts 

1) 8o atelit to weather out hei engtitchen Dicht*<m l Aiidinon /. Ii.) (in- to «ndvie. Bin Beispisl, dsss 
«mr „awvettem" in dieaemtSian gsbrmolit wsrdb, wmt nicht «afsuiindeii. 

2) Die fharte) Suppliranir bs- vor oila*d ist aoChw«ndi|r, vm das Ysrlwm som IVtaiiliv s« fensen, 

— t<i (auHf to cilni. In aliwcit hondcr Bedontunsf lirHucIit t<i bocalr.i I.ncki-: a man liecalm'd to sea, d. i. de- 
Uined froin progrea«. To bclee = to place on the Ice »nie. hetst ilo isl die nicht vom Winde getroffene 
Ssite, die aada« beiist Lavseite. Sie kami »lao wiK^hscIn, wahrend der bleibende NtHDe fhi die rechte Schiffs- 
«eitc Bt< uerhord iitarbosrd), fir die Unke Backbord (larbosid) ist. Bobrik, Weraer p. 388, Osaa OL p. 878 

geben Geuauerea. 

3) Tieck fibeT»eUt die letzten Worte recht langweilig: „proa't die Maiil/>it! " wahrend iIihIi sdion im 
Buch Hiob (c 87, 2) Jmt weather" ganx riehtig sla von der WindearicbtuDg abhängig gedacht wird („fair 
weefher eonetk oot of tbc adrth.*' 
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Hwlf Into tbe sea'* (H 4 b, S, 1, D 732). So dient iliui ihi ü Greuzealosigkeit zur BeMioänwif 
mMMlofleo Stobes: DoÜi it not flow as Inigely m Um g«a? (A Y 3, 7. D 86a) Ihre weite 

AmdebnuDg wird nun höhnischen Vergleiche benutzt II üb 2, 2, !> i>'i.'). he beurs tli«' title of 
a kinp. As if a Channel should be CiiHVl a sea. wie es von ,, grenzenloser" Liebe mit sinnigem 
Wortspiel heisst (II 2, 2, D 17Ü>: my bounty is as boundle»» as the aea, my love as deep"; 
an die Fmid dee Spric h worte finrner knüpft das Bild an, wenn es ton dem Thoren heimt, der 
Unmögliches vollbringen will, „the task he undertakes Is numbering sands and drinking oceans 
dry" (R 2, 2, 2, D 633): ein Thor ist, der „WaBser zur See trägt" (An 3, 1, D IM); thöricht, 
wer zweck- und ziellos von Herrscherwürde träumt, „like one that Stands upon a promontory 
And apiee a fuMxB ahore, where be woold tread. And dndea the «ea that aanders him fron 
thence, Saying — he'll lade it dry to bave bis way'). 

Die ungeheure Ausdehnung der See, die Unmessbarkeit ihres Inhalts gicbt ferner zu 
mannigfachen Vergleichen mit bestimmtem, stets wiederkehrendem Gepräge Anlass, aus denen 
wir swtä Gmppen beaoodera herrorheben. Zmrilehat sind es. diejenigen, die mit ,,not all the 

water" bepimiend. Aehiilichkeit mit einer Licblingswendung der griechischen Tragiker bieten^. 
So sagt Aarou der Mohr zum Lobe seiner „waschechten'^ Hautfarbe An 4, 2, D 142: all tbe 
water in the ocean Can never tum the swan's black leg to white**; tmd im ergötzlichen Patina 
dee Walliaers Fluellen ,^it den harten B" beisst es H 5, 4, 7, D 802: „all the water in die 
Wye oiinnot wäsb ynur majesty's VVelsh plood out of your pody"; bcrüliint sind ferner die 
Worte Kicbard 2 (2, 3. 1) G37): „uot all the water in tbe rougb rude ava. Can wasb the bahn 
from an anoioted king'); in gleicher Weise ffm untilgbarer Schuld, vorzüglich naaübnbarer 

i) Hchwierig ist diM Veratändniss der vielbesprochene)) Wort« Ti 1, I, U :il8: der antiehambiireade 
Poet rfihmt von «ich: Hy free drift (der «chrkakenlose Flug meiner CinbUduogskraft) movee itaelf In a wide 
M« of «ax. Deliu« erklärt: „geritli nicht in*« Stocken, so)idem bewegt «ich frn wie du Meer. Dies wird 
■fliMtirt ein wkchRurnea (jonanut, in Ans|j)cluiiu ^luf ili«; in)t Wuchs litter/ogenen Sflimibtafeln/' Uu^ei^en will 
lagtoby, anter Vergleichong von Co 2, 1 „be waxed like a aea'', aud U 4b, 1, 2 (wo waz im naheiiegeoden 
Doppelaimi ab SabatnitiT (Waohatbain) and ab Terb gvbniieht ist) „• m of wax" ab „a «ax« aoa, a aea 
.if t!(ii>ii tum'" prkl ir- II. Wie geschmu^it di-^ne Interpretation ist, h' iiarf keiner KrläuterTing ; den)ioch scheint 
i^)e liijiii'hiubarer, als die e)-atcre. Die Redeweise de« Toeteu ist uamlich im üebrigun keineswegs wunderlich 
und mit Bildem ifj a lead, wie etwa die des maroooanischen Primen im M V, und man begreift nicht recht, 
wie ihn Sib. ao iiiitrefmittelt anf di« cene koatmea laaaen aoUte; «a wflid« iba kamn EiD«r ventanden haben. 
Eb wird wobl am Oeratbenaten aein, wax flir eineii Drookfebler an halten und mit dam H. C. (Mommaan a. 
a. (). |i. 244> für „WHXe" .,vi im •' zu si lireihen. bt hier eine Corru]pli l inuunohiui u, ^'l i»t ii:v.'(>;rii Munjuisen 
nicht razustuumen, wenn er luii dem M. C. T G 2^ 7, D 54 in den Wortuu „he atrays Witb Willing spurt to 
tha wild oeeaB" die Umlndertdig in wide vornlnunt; wild iat bi«r kein „wBasarigaa** Bpitiwton onuun, der 
„weite" MeereaschooH- k-onunt hier iii< }i! in i-rsU'.r Reihe in Fra-re, sondern der Gegensatz von den vorher- 
gahwnden Worten .. i;eiitle muriuur" und „lair course" de« Stromea, der sich dann in den wildbewegten 
Oeeaa etigioast S. Delios. Zorn Qegenaata von gentia «id wild vairgl. den ibnlieb gearteten Hör. GL B, 24, 
40i „borrida oallidi Tinoont aeqnora nantae.** 

S) ygL mit den folgenden Gitaten 8opb. Oed. T. I'i27 Sehn.: „o^« fif vSw im Itafa» evn Man* Ar 

9hfm» Ktt^ffiv «ijvdf T1J» attyipt," A«"«li. Hu cph IV^ II.: ,.nöyot Tt xarTic tm /«ü? läaC 4t<i/>>or«« top /lyo^otff- 

^p<HW awMfalbif Xour «» ^M«tti|».'* Seu. iüpp. 71&: ,,quis eluet ue TanaisV nou i|>se toto maguus Oceano pater 
tantiuB ezpiarit aoeleria;" Bei« flnr. IW n. ■■ ,4b dem Anadfoehet dar liabe nm Geateigerten, Kohiaaalea 
wM man Admlicbkeiten xwiMshen Saneea and Sh. finden können". HenKe J. Lilly und Sh., -Tb. VII, p. 274 Tg. 

8) 8. 3ber diese Stelle Bernaye Sb. ein katholischer Dichter, Jb. I, p. 274- Mit dem w. u. folgenden 
Citat BUS .M vgl. ebond. 5. 1, D 347 (Lady Macbeth spricht nachtwandelnd): all tbe perfamea of Arabia will 
not eweeten tbis Uttle band.** Daa Qreaienlcae dea Oceans dient aueb der eqglischen Proaa, wie der nnnigeii, 
m hiufigen MeUphem, t. B. Loeike (Eaaaj eon& bma. mident. e. 19): ntheae böandleea oeeaaa of etemity and 
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Blutschuld, M A 4, 1, D 210: slie iä lallen Into « pit of iak, that tbe wide MA HAtb drops 
too fev to mah her cl«tti again ; endlich M a. 3, D 323 (Worte dee Blecbeth): WiU all greet 
Keptunc's ooan ««di tbis blood Clean from nqr heod? Ko, tUe my haad will ntiber The 

Boltitudinons spas incarnadine, Makinc tlio grrpn — one red'). 

Es tritt aber auch der eiuzelue bestandtheil des Ganzen, der Wasaertropfen, in der patbe* 
tisobea Sprache unseres Dichten an mehreren Stellen in einen sdiöneo Geg^nsalB m der Gr3aee 
der Gesammtli* it : dur seinen Zwillingsbruder in der weiten Welt Aufiinohende nennt sich C E 
1. 2, I) 168 (Ikij) of wat*r, That in ihe ocean seeks another drop'"; mehr das iimii;«^ \'er- 
bundenseiu deti einzelnen, unbedeutenden '1 rupfens mit dem ungeheuren (ianzeu bezeicbuen die 
Worte ehend. 2, 2, D 172: Adriana erkttrt, de aei UDlSilieh mit dem Geliebten Terbunden. 
„as easy uiay'st thou iail A drop of watcr in thc breaking galf, And take unmiugled thenoe 
that droj» again — As take froin ino tliysejf, und not me too." Ein ähnliches Hild, und zwar 
von jener hyperboliücheu Art, welche bereits mehrfach als Sb. specifiscb eigentbümlich bemerkt 
«nrde, leigt J 4, 3, D 606 : „wonldet thon drown tbyeelf , Put hat a UtÜe water in a spoon« 
And it siiall be as all the ocean, Enough to stifle such a vUlain." 

Es führen ans die letzten Worte zu der zwnten Gruppe derartiger Ausdrücke, zu den 
Vergleichen mit „a sea (Üood, ocean) of", um unermessbarc Fülle nicht bloss nabeliegender 
Begriffe, wie .31at^*« nTbrttnen'*, eondem auch edcher anf aeeliacbean Gebiete zn beaeichnen*). 

immeiinty". Im DentsdieD nnd WeudanB«!! wie „das Meer der Zeit** a. & bersito trivisl gewordai; das Bild 

vom Hiiicinralloii in ..a pit "\ iiik" würili' Imcliiitens vnii oim'tn ('arricH(urfii;^cichn«r bsUDtst WSCdSB kSniwn, 
wie eil zur Verhohnuug des Kalls vuu Napoluim 1. und III. v«irklich k'«b<-'I><'I>o i'^- 

1) Das Attribnt nmltittiditioiw bietst dem TsnUndiiin ScIiwieriRkeit. GcwiH.-. wAn- ' ^, wie Deliu be- 
merkt, iunent nmtt, wenn asn sb aamsmas Ihasen wollt«.-, al.'^u auMchliesslich von «lei Zahl dw Sssou 
Aber such auf die M>-nge der IVellsn nod der Seebewohnei , „die iruKleieli roth e^^firbt werdsn'* (durdi dss 
Blut) möchte ich e». schon uu» äathctiM'ljr-n (irünilfn, nicLt lieziehen. Wa-s I'. . wi'if. lhaft aiiiiimiut, scLeitit 
Tiebnehr UDuaigingUcb nüUiig: multiUuüaoas, d. i. cousiBtiiig uf a multitude, als eiueu sUictea Uegensau 2U 
dem Komersls ons sufiniftamn. Ei ist nicht daa ^vielgeatalt'g« Mser** (8.*T.*idw ITeb.*netKinig) gendnt, 
■ondern das in FarbeotÜMn do<< (Triin «chi1l<>nidi^, »cIiiuiiULTiidc {äli /ia(ifia^f\ llum S 273). Gab doi'h die 
grüne äcc Kcbun dem römiacbcu i'icliter da« üild vüu den viride« Nereidum coiuac au die Hand ili>>r. ('. ;i, 
28, 10); vgl. L L 1, Ii. D i'-'itf: nTall me prsdaely of what complexion (Sanuon'i love was) - „m ti;<' sca- 
water graan, Sir". Dieass Orün nim, das von d«r „smamgdgriiiiaii Herrlichkeit", wis sie ein deuUclier l>icli- 
ter (Strachtitz) von der See rObmt, mm tiefsten BlaugrQu «ecbselt, wird r.v Einem Roth mnircfärbt (d. h> 
i'iitfiirlit, vrI. 11 Uli, 1 1, I>;t<H: ih S'ill «las lHiil dtr Krif^ihRffiiutii'neii „staiti the discolourM -"Imre), wie das 
friM-lit; Eiuailgriui der Wiesen durch eine munlerieche ächJacht gerötbet wird, K 2, 8, 3, D ü4U: „such crimson 
tempert shonid bcdrcncb Tbe fresh green Isp of fiiir knig Bichard*li fauid." Vgl. flerwegh irgendwo: „I>s 
jiinu'^ (;;;iv, Wils stellst «o priinV S(«ll«t Imld wir lautor l{ 'i s I i n pliilin, Mfiii Hliit ja soll diili furl.fn!" — 
Iiurtli Iriinnung vou grecu und ouc wiril in den oliif,'tn WiTtin sh.'s litm Verstiinduiss »ul Iticiilf Weis« 

wnittslt. 

•i) Kaorr in aeiner otdiüigsl enobiensnea Abhandlung über Ulnch von Lifibtsnalein, in der ein Ab- 
tebnitt von den Metaphern demetlwB handelt, macht die riehtige Bemerkung, dam sof Nstanuiadisaungen be- 

ruli<-nde MflHjih« in , liciirn z. I!. die Bi grine .,S(»nii( ". ,,Seo" u. «. w. zu (irvinde U«i;en, an sich weder den 
weaeulUcbeu /weck der Veranactiaulicbuiig , nucb den des .\uadnu;ks von poetisch iünptindungsvoUein vorfulg- 
ten-, aondem rem rhetorische aeieo; es wftrdo a. B. die Redeweadmig „ein Haar von** auch von denjenigen 
gebisuchl, der ilicn (l!i -.r8 .Meer nie ;,'eselicii lialio; irleicliwuhl werde er »ehr wohl ftueh vtm dem Tcratandep, 
der oa ebcMÜslls luchi uum eigener Auschauung kenne. .Numentlieii die Vulkssprache liefert Belege hierfQr, die 
sof der Eigenthümliehkvit beruhen, dsas das Volk «eine Gleichnisse und Metaphern oft nicht aus dem lUyon 
seiner eigenen Beobschtungsn ninunt, aondem Keigung bat aar aainsr Phantasie — g*'^"**"' Begriffe an 
aolchen sa verwenden, üo wird kein Kiederdcataohw aagen „sine See von Tluiiwn, Setfen" n< s. w., nher 
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So klagt T&lbot iu der Erinnenrng au seineu gefallenen LiebÜDg U 6 b, 4, 7, D 848: „in that 
■M of blood mj boy did dfendi Hh OTennonnting spirit!" Und für di« Scbone ist „an ocean 
of bia tearn'- dae LiflibailiebensTersicberung (1' G 2, 7 D 54), während R I, 1, D U)6 Liebe 
^mit Hindernissen" „a sea nurisbM with lover's tears" genannt winl. Werden doch gar die 
Thrmnen der braut um den verstorbenen Bräutigam wenig galant „au inuudation" genannt (phue 
Ironie), die dvreh «ae amderweitig« VerheiraiUiting m looalinren ralihsam sä, und garadeni 
ffob WisMO J 5, 2, D 608 die Thränen einer Dame „an ordiuary inuadatioa'*, alae HocihwasMr, 
■nf das man sich in expouirteu (biegenden gefasst machen müsse'). 

In ähnlichem Tone beisst es H 4 a, 3, 1, D 604, um rou ihren Ehefrauen fortziehende Krieger 
xa einMn y^finantöriadien Abacbied** la bewegen: „Üum will be a worid of water «hed Upon 
the parting of your wives and you/' So wird auch von Tnnlua die UebeitiMienlmt der Aue» 
drucksweiae verliebter Leute f;e;^eisHplt ( T C 3. 2, I) 21») : — ..we vow to weep seas" u. s. w. ; 
die alte trübe Klage „die Thränen sie wecken den Todten nicht auf" klingt mit ähnlichem 
Büd« wieder H 6b, 3, 2, D 897: Fain wonld I go to drain Upon hi« fall an ooeao of 



häufig hört man von üini „nin Bcrp Onld, Soiyi'i!". ja s<ii»ar ,.eui Berff Kenntnisse" u. Ag]. Der Flftnhlatul- 
b«wohner hat damit emeu BcvrilV KiMlicli vi'rwandt, dem in »witaT Pliaiitasie die Eigeiiaclmft dtti Hugeheuren 
zaknnunt und er hat deu so zu -^v^vu abgegrifToneii und unacheinbar gewordenen Ansdrack „lehr viel'* ver- 
nieden; die Ujrperfoole der Metapher dient ihm tat TtrdeaUichnag deiaen, wu du mattere Nimeral« ncli 
waberte MtmdrOekeii. VorsSgUdi He1>en es Hyperbeln diaier Art auf im Vationibewuntaeiii woraelode oder . 
zeitweilig <'imraiiti' AnHchauungen zuriickvugelici;. So lässt Sh. einen Engländer sagm, fin armer Tculcl 
habe »o vi»l Land zum Eigenthiuu, „m jrou have ooeaoa" (C 1« S, D G14}, ähnlich wie in ileutschland vor 
einigen Jahren dae Wort „Milliarde** nueii nun geflOgeltMi Worte ward, wie flberhaupt die wanderUolwten 
i^idrückc für den Snperlativ von ,iviel'' herlMiten inügsen, z. B. „pjTamidal", „colomal" u. s. f. (V|;!. Gerher 
a. a. U. 11, 2, p. dO.) — Daas jedoch, wie Knorr weiter beuurkl. V'ergleichungen überlinupt häufiger seien ab 
Mataphem, iat eben ho gewiss für die rhetorisch gefärbte und die HehriAüjiruclji' r.cbti^. als in Besog auf die 
Sfiadw dee gawöhnlidmi Lebens falaeb, und die dorch die letztere prodncirte ätoffmawe überwiegt aatikrlieb 
quanütativ wiiteiM» Schon die Menge derjenigen Sdumpftrorlert die einen Thiemamen entlialten, beweiat 
(las: lif) Ao J^ e W g t e vergleicht nicht bituli^'. er nimmt rieh keine Zeit dazu, er braacbt die compendiöne 
Metapher, üh. lieliKi auch hierzu iu seinen Urameu mehr als Einen Beleg: 11 4 a. 2, 4, I) G7!> r. Ii. schimpft 
FaMaff dtoa Priaien t,Away, you starveling, you elfiskin — , you stockfiah, — 0. for br«ath to utt< r what ia 
like thee!" und dann, nachdem der Knrzathmige Luft geschöpft hiit, »yoa taüor'a>yard " etc. Worauf Prinz 
Heinrich gleichmuthig : „Well, breathe awhile, and then to it again." — Der Ueberlegende dagegen, der Grü- 
belnde vergleicht, und »eine Vergleiche werden je nach seiner Befähigung und Individualität geistvoll, 
■innig, da* Ventindnias fördernd, oder langweilig und läppiaoh aeiii. Man denke z. B. an die mit der Wuekt 
daa Oedenkena ringende and n oft hSehst treffenden TergMehnt^n greifende Spraehe einea Jaoob Böhm, 
an die frisfheii, lebendigen und in der anspnu'bslo'ii'ston Weise auftretendcii Vergleiche Lessings (oft mit ..das 
ist SU, wie wenn" eingeleitet) und halte dagej^en <lio duft-, kral't- und »nttloscu Redeblumen, »ie sie die Dich- 
terlinge der S« g. ersten sohlesischen Schule in Uiren poetischen „Schäfereien" züchteten. Welche Vortheile 
nun der dramatische Dichter hat in der Grömc der Peripherie, innerhalb der seine Bilderreihen ihre Fundgrube 
haben, vor dem Epiker, dem Ljriker und, in bedingter Weise, dem Prosaiker, geht aus der Sprache 
Sh.'s deutlich genug herv'or. Wo ein Erzähler wie Dickens eine Reibe scliarf auKtrepragter Individunlitiiten 
Torxofuhren hat, «izd für ihn auch jene Bilderreihe bedeutend zunehmen, Calle er nicht wie Jean Paul seine 
eigne Ansdnoikeweiee jedem seiner Charaktere in den Mond legt, mm grtoten Sdieden Belbstrerstiodlieb för 
den Eindruck auf den Leser, di m si lfbi- Einförmigkeit das BÜsse Mannn leicht zur ,.lo!ieti Speise'' werden lässt 
1) Doch findet sich inuudatjon auch in anderem Sinne, zur Bezeichnung „überschaumeuder" Wuth u. dgU 
«evwaadt, s. B. von dem Anstürmen der I'Iebs Co 3, 1, D 88 : „wbose rage doüi rend Like intemipted waters, 
and o'erbear, What they are ua'd to beer"} älmUoh schildert J 2, 2, D 567 wie das gekttakte Keoht drohe 
„(to) o'ersvell With couae disturb'd ev«n thy (France'} eonfiniog •hone." 

6 



Digitizeci by <jO 



34 



■alt tean»'). So heisst o- .nn h vfui «1er „Thränenriutlv. '!> r< ti >^chleuseii tinsfie Romantiker 
mit ao grosser Vorliebe aufziehen, H 6 b, 3. 1, D 893: Ay, Margaret, my heart is drown'd 
wHb grief, Who«« llood begim tn flow wifliin my eyes; gans Shnlioh G E 8, 3, D 716 (darcli^ 
weg bildlich): „0, train me not, aweet mermaid, «ritb thy note, To drovm me in thy aiitor^ 
flood of teurs!" 

Der Begriff des Abundanteii tritt ferner in gleich kräftiger Weise in der Vorbindung von 
^,a sea of* mit Abstracten berror. s. B. H 8, 3, 2, D 1073: der gestttrzte Wolsey klagt sieb 

an liave venturM. Like little wantdn boys that swini on bladders, This niany sommers in 
a sea of glory, Hut far hi-yond my deptlr." f.'t'scbrinil)ter durch die Versrhifbunp dos T^ildes 
in dessen weiterer Ausführung sind die Worte dei^ ps.-sh/schen P 5, 1, 1) 700: jmt me to 
prescnt pain, Lest tbis great sea of joys rasbing npon me O'erbear tbe shores of my 
raortality And drown me with their swfetness." Sdlon oben erwnlint ist (H s. 2, 4. D lORS) 
„tbe wild seil of conscience", und •■ndlirh findfii wir im Anfang des bamlefscheu Monologs 
{d, 1, D 3Nb) das Bild .,die Waft'en crgieiten against a sea of troubles**.^ 

1) Dm Oleiehnin vom „bitteren Salz der Thräncn" ist auch 'Icntwhcn Dichtern nicht fremrl, vgl. Cha- 
miMO Wk. IV, p. 261: „»alatene ThrKnen brachen aus ni«incn Aujren''; <lie Macht lier ,,brinikh tears'' m < r- 
probea wird Königin Margnrctlie nurg<-fonl<M-t II fio. i. D 9fi4); K 2, 3, I) 181 warut der Münch vor rMclwm 
V«ige«raa der Todten, „wimt a deal of brine liatli waali'd liijr aaliow cbeeki for Ronline!" (Dagegen wird 
enpfoUen vor der Einwlrfamg d«r ,.KrolK»dili<ihrineB'* auf der Hat sa win. J 4, 8, P 006: TVtwt not Utom 
cunnin^ water* of hin eyes, For \ill«ny if r-.ot \vif}u>'it such ibnini l'-l Vpl. H "2. 4. 1. I' i'.l7: Minf nvps afp 
füll of teara. I cannot »ce; And yet «altwatHr blimis ihem nol lu mmh, Itiit — von der Kruft der 'llirMiiun 
einer Mutter auf den EntaohlBM de« Sohne« m^t Aufidius i( o 5, 5, D 112): ,.lic hau b4>trayM your btniinpsH - 
For eertain drops of sali"; eo anoh in den VerwOaichungen dea Laertes beim Anblick der wahnainnigen 
SehwfRter (H 4, 5, D 4(>9): „teara eeven timea aalt Bnm ont tbe aenae aod virtne of mine eyeBf* und mit jener 
I>oi>vifllj.;/.iiliuri|i;, die Sli. ><> hiiafi^ und urrschickt anwendet, T N 2, 1. D 404 v. n l imr todt f'eglaubten: ,,8he 
ia drowueJ witL aalt waler, though 1 Heero to drown her remembraoce ngain with more" (n. teari). Doch 
nicht nur die Bitterinit sh hekaanteate E^^enKhaft de« Saltea, aodi die belebende Kntt deaaelben dient nim 
Bilde: M W 2. 3. I' ''S renoinniirt >Ier alteShallxw: ,.wi> havp sonif salt of our yonth in ng, we nrc the «on» 
of wonit'D, Master Pane." Auih olme r»'bcrirafn>ng des llHirriff" wird dim zum Trinken unjfceiiniete Seewaaser 
mehrfach erwähnt, ixt doch in doi'jK'liij li«7.iehanf; ilu» MotM- ,.tii'f und hf rbn", wie Geibel in (iudmn'a 
Kkge «ngt „Seawater sbalt ttaou drink, tby food abaU be Tbe fresb brook muacle«", betet ea T 1, 2, D 13; 
vgl. ebend. 8, 2, D 'J3: „he «ball drink nonght bnt brlne." — Anf&nger sind geneigt „uli** such dann mit 
,,Siil/" v-i Iii crsit/pii, wi nn f« ctwaa ganz andr-rps bcdfutot, nrimlicb. mit „salax" zuwtmmenhingend, „Itlstcm", 
„leecheroua'*; aie faaaen z. B. „aalt imagination" (M M u, I, D 166J, „a. affection" (0 2, 1» D 610), («a. Cleopatra** 
n. A. ihoBeb nnMtai. wie mulb der Uditenbeig'iohea Anekdote Einer „nU heil, M«flbethl<«'(„Reil dir, Hfx) 
mit „allf Ha);el, M.!'' übersetzte. Hageffen kommt saltness in der tM-Nten-ti Bedeutung zur Anwendiinp in 
übertrageucni Siime II 1 b, 1, 1> 717: Fal»taft' sajft in irouiBch- unter« urliger K«<le tuui Chief- Justice: 
njimr lortlship bath some relisb of the üaltneFn of time," leichten Beii.'e§chmark wie überjährif^ea I'ökelfleisdb. 

2) Die ietsten Worte mit lagleby (,tTbe «tili Lion, an Enay", Jb. II, p. 226 fj in dem Sinne von ntran* 
bloui aea** ni Ikmen nnd den lo erklirten Worten dann den 8fam abnapradien wird keinem einfUlen. Ek wbe 
ebenso, aU wollte in;iii ..h sea oT joys" mit ,,eine amüsante See'' nberaetzcn, oder als wenn man in der biMer- 
reichen Sprache de« alten Teataments z. Ü. Sacbaija 10, v. il „nud er wird durch daa Meer der Angil 
gehen nnd die WeHea ia Meer aeUagen** n. sl w. oline Beräckmohtjgnag des ZoiBnunenhaaga erUiren wollte 
„<lnrch hohe, unendlich ^roaae Angst", anstett einfach „daa Meer, wcichea Angst bereitet", d. i. da« rothe 
Meer, zn ven^tehen. Kbenao wenig ist die Ton Tngteby für annehmbar erktlrte Conjectnr Brao'a „againat 
atiiay nf trouble»" zu billigen, aU die vonBrauufel« (von Ulrici in einem kurzen Referat im Jb. VI erw&hnt, 
der ebenfalls in jenen Worten, eea of tr., einen anflallenden Anadrock findet) „a aet of tr.*< (s Beihe, Serie). 
El hat t^** in den dmkipeiidien Stellen nieht bloe „den netsphoriiehen Begrüf der mendlÜeo Ibtee, die 
über uns hereinbricht" (Dcliusi. fondcrn znglcicli den dcs Wallenden, Wogenden, Anl j gew gi e nfcsgeadSB, 
mit inbegliff der drohenden Uefahr. (S. Sanders im Wörteitveli i. v. Meer, 6.) 
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So Ti«I von der „wotten See**. Auch indireet wird ihr Macht und GrBsse nig8echri«lMii, 

wenn nämlich die göttliche Kraft des Meergottes gepriesen wird; die Grösse des Starrsinnes 
des Coriolau /. H. liezeichuet Menenius, wenn er (Co 1. D erklärt, jener würde ,.iiot flatter 
Neptuue for his trideut"; uud mit anmutbigem Bilde wird England C 3, 1, D 630 >ieptuue'8 
park genannt, der mit Felsen ond brüUeoden Wogen eiagqiferoht sei'). 

Eng mit dieser weiten Ausdehnung hängt die Pfadlocij^Eeit und Unheständigkeit der See 
xosammen. welche ebenfalls' öfters den» Verjjleirlie dient: von einem Reiseplane z. B. wird ge- 
sagt, er sei besser „tban a wild dedication of juurselves To unpath'd waters, undream'd shores'). 
Einem „Hin nnd her'*>Charakter wttnseht der Clown in seiner Narrenweisheit (TN 2, 4, D 
499) ..I wuuld bave men of such constancy put to sea, that tlieir business might be every 
thing and their intent ever)'where." „Kaltie as water" nennt Olbello die Oeliebte (r>. 2, D 544); 
gmz ähuücb beisst es T C 3, 3, D '2'A: (man werde sagen) „as falsä, as air, as water, as — ■ 
Creedd**; oad in feiner Nebenbesidiung eines nnd desselben Bildes Hast der IKditer den ge- 
fallenen Bucldngham vor den Freunden warnen, die sich an nochstehende drängten (H S, 2, 
J, D IOjIS): .,tliOse you make friends - when they once perceive The least rub in your for- 
tunes, fall away Like water froui ye, uever found again, But where tbey mean to drown ye.'* 
Vom unnfltien Rath heisst es femer, er sei ^ profitless, As water in a sieTe*)", und die rasdi 
verschwindenden Cirkel, welche tlor hineingeworfene Stein auf der Was-^orlUiche bildet , wenlen 
in Schonen Veifileich zu der Vergänglichkeit des Uuhms gestellt, H ti a, 1. -. D ^21: „<jlnry 
is like a circle in the water, Wbich never ceaselb to enlargc itself, Till, by broad spreadiug, 
it dispene to naught** Und wie die Wellen ineinander hinttberapielen. wird vom leicht hier- 
und dorthin m wendenden Redethema gesagt H 5, S, 1, D 789: „it is a theme as fluent as 
the sea. 

Das Trügerische der See wird ferner durch ZuhUlfenabme des alten Schifiermärchens 
Ton den Seejungfiraoen bildlich ausgedrückt; so Tersiehert der Vorsichtige (C E S, 2, D 178): 

„ni stop niiiie e;tis a^;aiiist the iiniiiiaid'b song". während der Intriguant sich vornimmt 
durch den zu erringenden Kintluss mehr zu venlcrben „tlian the mermaids all" (H c, 3, 2. D 9(34).') 

1) üb. «endet im Uiuueii und Oroasen, wie ttbou bemerkt, dte Metooymie „Neptun" für «See" weniger 
■n, eb man bei leiner Vorliebe f&r Symboliairen erwarten sollte Doch dienen ihm Ohr nod Mnnd de« Gottes 

tu krüfti^^eii BilJeni: T C 1, H, D 12 heisst in iKt liereit» ritirtoii Uoile Xi ^tot". das uiiteifj;eliciiili Bont Mi 
ein üiweu („a toaat") für Noptuu; vgl. cbeuJ. ö, D 46; „Nut tlie dreadful tipout, Which aliipmen do the 
hwrieuio call — SUall dizzy with inorc clamour Neptnae^ ewr In hii deemnt, Thnn — Mten, deis mdeiren 
himmlichen Mächten die Erregung der See sugeacfarieben wird* s. B: T S. S, D S(: n^he powertt delsytng, 
not furgctting, havc Iucen»ed the «eas and shores/' 

2) Vgl. Byrou TLe Corsair c. 1, I: „Ü who caii U-\\ — TUe exsulting ferne, the pulse' muddeniiig pl»y> 
Tbat thrilk the wanderer of that trackleas way?" Buch der Weisheit 5, 10: „(Was hilft uns nun die 
Pnciit? El iet alles dahin getUiren, wie ein Sehatten — ) Wie «n Bt-hiff «nf den Weaserwogen dahin linft, 
dessen uiau, 8o es TOrilber ist, keine Spur finden kann, nueh ilessoltngt'n lUxUii in der Flutli." 

3j Vgl. Plaut. Pseud. 1*N> FL: Nmh |iluria rel'ert. quam st imbrum iu cril>ruiu i>;cras. In gleifliiein Sinne 
ist im Gnechi»cLeu »ovatpif vimg i^qu» proverbiell (z. B. Plat. rep. 2, p. 34iJ D), wie in Lse. Dsmonaa 28: 
,1«» iouti Vfür, m f Ao«, tfi^, ' /lir fttfO( tovtnr iifufpw ifiiXfM, i ti avt^ (««»ror vnoti^inu." — Dagegen 
wird M 1, 3, D 30Jl das Sieb als da.s Falir/eug der Hexen zur See genannt: ,.Her husband '« to Aleppo goue — 
But in a »ieve l'll tliither sail.'" Ira deutuclien Märchen redet die auf der .See uiiitreibeude Hexe du« Sieb an: 
„o sikbeuraud, o säfaenraud, wo kam ick na na Engeiland?" (= Reich der Engel. Mündliche UeberUeferung 
▼on der nie<A:lenb«rgiacfaen Kfiste.) Nach Sh.'s Biographen Kuight sagten in einem Ibsenprraeie in Edhiboig 
1591 die an>>eklagti'n Weiber ans, „thnt all they togettwr went t» iea, ea«h one in a riddle or tieve** BlsSt 
Sh.'s muthmaassliche K«isen, Jb. VIII, p. bö. 

4) Die von Dali«* pUaanwl genannte Coi^jeotor „meranidi all fUr „nemaid ■ball'* istsohou aas den» 
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£s ist ferner das Austeigen der Wogen an der Küste und ihr doonenides Anprallen 
gegen febichtes Ufer (vgl. Thl. II), welebee zu chankteristiBehen AttribnteD und Ver^ddiea 

ui.nunigfacher Art AalAss giebt. So heiut «B J C 1, 3, D 269 von der Brandttog — „«edeneeP*, 

d. i. Widersee, nennt sie der Holländer — ,,I have seen the ainbitinns nrean swell and 
rage and foam To be exalted witb the threateoing clouds;*' ähnlich in der durchweg bom- 
baetiflch geOrbten Rede des „Prinee of Morooeo** If V 3, 7, D 826 „The watery kingdom, 
wliose aml)iti()us head Spits in the face ot heaven — ".') Als mächtige Herrscherin wird femer 
die See mehrfach hingestellt: das Schiff selbst ist nach H 4b 3, 1, I> "32 a cradlc of the 
rude imperious surge; gegenüber den (durch die Süsswasserfiscbe) tributpÜichtigcu N'asallen, 
den FIQeeen, rind die „imperious mmw" die Enettgerinnen der frden Seenngeheaer (C 4, 2, D 
644). Mehr rhetorisdie Phrase bietet die Verglcicbung des Lärms der andringenden Wcllea 
mit dem Kriegsgotöse vor einer belai^'erten Stadt P 4 O, D 700: „Thelis does Make raging 
battery upou sboreü of fliut.-' Freilich ist die (Jüttiu nach T C 1, 3, D 12 an sich „geutle", 
sie wird erst erbittert durch Borens, den Raufbold, wibreod es H 4 b, 3, 1, 0 732 nn^kehrfc 
heisst, die Winde „take tlie rnffiin hillows by the top, Curling their monitroos heads. " 
.\ehnli(li, mit auffallend hiisslicheni Dilde, An 3, 1. D doth not tlie sea wax mad, 

Thrc'ut'ning the welkiu with his big swoln faceV) Dagegen wird jeder, der einmal an der 
See die «afwallendoi , an der Spitse aerstiinbendeii Wogen gesehen hat, die Wahrheit der 
Schilderang empfinden, wenn es 0 2, I, D 50ß heisst: the wind'Shak'd surge, irith hi^ aod 
nionstrous mane^). Socms tn cast wafer on the burninf; hear. 

Es iiilireu uns die^e Worte zur Erwähnung derjenigen Attribute, welche der See Wild- 
heit und Rohheit xoschreibeo, oft mit der AnfÜMSoi^ derselbeii alu eines grausamen T^aa- 



Grande der Vnlg. vorzuziehen, weil Sh. sonst nie vm einer ciri/elneii »pricht, wie etwa die Ilheinsa^e, der 
Singular zar Bezeichnung der Gattung dagegen bei ihm ungewubidich ist. Leicht veratäudlidi ist die Anipte« 
liug, wenn es in der Sdüldemag der Barke der Sirene Cleopitn heiwl (A 0 2, 2, D S68): „ei the beim A 
•eeniag naranid iteert." 

1) Mit nngewöhnlicheretn .\usdnick, doch in gleichem Sinne L 3, 7. I) 167 „The sea (beim Anblick de« 
«■harindgeii Königs) wunlil linve Iluoy'd up .\nd ijtiench'd the sielled fires." „To Iiqov", ein dem Seeleben 
entoonnener Terminus, — to Üoat like a buoy to indicat« shoala, unchoring placea eto.")- Mommaeii 

(a. a. 0. p. 364) will für 1nH>y*d ndt dem M. G. boil'd iMen, aa aei minder natfirlieb hier von der elaaUaeben 
Hebekraft dc8 Wawcrs s|ircrlien, als anzunclimen, dass da" Bild des fffdiri rul n .. Aufknehens'' von Sh. he- 
abaichtigt aoi. Dieser Ansicht wird jtüloch achweriich Jciuutid bemtiiuuien, der bei sich überlegt, dass der 
Ornad dar Aendemng ror den M. C. gawiaa nur in dar Ungewöhnlichkeii dea Verbs gelegen hat; da aber to 
b«oy andi tomk in demaalben abertragenea Sinne vevkommt, z. B. bei Pope ,»nriog merU will bnoy np «t 
laatf*, 10 wird ea nin lo weniger bei einem DicbW anfTallen, welcher Bilder aoa dam Seeleben nut ao anage- 
qtroehcner Vorliebe wikhlt. 

Vgl. tJUt spit in the face oi beaven** M V 2, 7 (a. o.). £a ward bereit« darauf hingewieaen, wie „der 
apritaend« Host ähahipeneber Diation** anerdiBga efk Hefe mitbeffirdarl dnrdi Miehtbeacbtang dar Voraehriflen 
der alten M< isti r. (Cic. de nrot. :'. . 41, ttl:!: ,, fui-iftula est oninis tiirpitudo eariim rernni . ad quas eomm 
aiümoa qui aiidiunt trahit siiuilitiulo". An«tot. lUiet. 3, J: <Ibi> Gleiehnisa sei nänö aalünf zu etUnebuen. 
& Cforber a. a. O. U, 1, p. 93.) 

9) Für maine der Fol. u. Qs. Vgl. Bjiran Childe H. FiJgr. C. i, IM: i troated to thy billowa far and 
near And laid my band npon thy mane — aa I do bere.** Nicht bloa der attetaasiaebe Mythoa, audi die 
deutacl;i' und nordische Sage macht das Pferd zum jxiseidoiiisebcii Thier. Grimm D. Myth. I, 458. ,,Noeh 
jetst weiüen ätanwellen in Italien cavalloui genannt." (Preller Gr. Myth. 1. p. ibi u. 469.) Vgl Lenaa 
Seemorgan: „Dm Wogen itinen lidi beran, Doeb wie «ie aneli ilab binmeui Dem SeUff sieh wmkaA im 
die BiLn, In toller Mühe »ehäumen ~". Aehnlicb vom Kamm der Worten PlSten (Die Abanidaa): ,*Wetter> 
leuchtend zuckt die Lnfl, die Wellen Wülzen meileulang beschaumte Kamme.'* 
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um oder einee wütbenden, vom Zorn aufgeregten Ungethüms, wie ja im Gnuide die fabelluUte 
SaeMlduige iiMil« iraitor iit, ab «im Art P«noaifieition d«r See adber*). Uad ei irt ia 

der That ein naheliegender Vorgleich, wenn der fon hereinbrechendem Unglück „Ueherfluthete" 
von sich sajjt (An S, 1. D Iii): „I stood as one upon a rock, Knviron'd with a wildemess 
of sea — Expectmg eveu wben some envioub surge Will in hus briuisb bowel» swallow bim." 
80 «ird tfefliBBd M4,3,D340dieZejtder Bediftognai dvrah den lammen der «Oden See 
TB^^ialMn: cruel are the times, when we Hoat upon a violent sea Each wiiy IhikI mnve]'). 
Auch zorniges Schelt<»n wird ihr beigelegt: H 8, 3, 2, I> 1071 sagt VVolsey in seiner Verthei- 
digungsrede, zwar hatten ibn bei treuer Pdicbtorlullung Gefabreu büdrängt, „yet lay duty, As 
dolh a rook egeiiist the chiding flood, Should the «n^roeoh of thie wfld river hteak.* „Med 
M the eea** wird fmier Hamlet von seiner Mutter geiutailt ^ 4, 1, D lO;^), und C 5, I) 
662 wird von dem vor Zorn Käsenden gesagt, er fahre den Gegner an „with language tbat 
wonld make me spum tbe sea, If it could su roar to me", während es T 1, 2, D von dem 
SdnreieD der SehidhrBdilgm henrt, das« ihm dae OehrOll der See geantwortet hahe („to erj 
to the seri, that roar'd to us")'). Derselhe Gedanke findet sich in breiterer Fassung P 'i, 2, 
l) 694: „we cannot but ohey The power» above us. Could I rage and roar As doth tho sea 
the lies in, yet the end Must be a» 't is." Einer wilden Bestie gar mit schäumendem Rachen 
wird die See verglichen W T 5, 1» D 516: „(That hoj) From the nide eea*! eazag'd and 
fiMuay month Did I redemV Orausam iet sie, weil unenätdieh, wie ee von einen fiaaenden 



1) VkI. Manry. I'hy«icul (ii'.igr. of tho S«'« 1, p. 369, A. 2. 

2) In vollkommen i^leicliem äiiui« AkMOS iW 19 Bergk: To uvft» *i»r a^t/^» ärm att^u, 
MfOw ffin»» «ttw> «nlvit fm^mwiat ^ißf. — Zar Erkttran^ dm 8h.-0iUtflS ««t Oeti» mit Baeh^ w 

sei rweifelhafl, nti movc hier Substfliitiv oder Verl», ulsn, wenn jenes, mit „■■neb way'*. wimi dit-s, mit „float" 
7,u verbinden »ei. Dnss kein Eiiifluuder move aU SuliBlautiv zu famen )(eiieigt Bei, tml>«' 10h .ift erprobt (ob- 
wohl F-ü al« Kiiche» exiHtirt); als Verb gefasst igt e» überflOiri^i denn to fioat iit iu ertter Reitit' ,,8ich l>e- 
wagea". Die achöae Coigector der Cambr. od. „eaoh wagr tod none*' (sevojwhara and nowberej wärda 
wohl m acoeptinn B«ia, wenn nidit ehie ntebt miader «taAub« ▼«riadtmaf «ieh noeh mehr «mpfehlm lolH«. 

fiflius -clbst «Iriu'kt iiamtioh cluri'h ilt'ii (riil.utkenatrich nach ,,niovc" uns, dann der fnlpriult» Satz „1 take my 
leave of you" »ehr abrupt uuetzt; das würde venntMlen und icugleieh der Sinn der vorhergobendeo Worte 
triUlig klar, wenn man move fttr eioMi DfSokMder Uli, dafBr „now" aehrmbt und da« Punetam vor „Aadf* 
Wtit: ..And now 1 take m. 1. o[ you". — Zo dem „each way" vgl. Rückert (Heimweh): ..Oott verloib' 
dir ainea gnidigen Hauch, mein Schiff, .\nf den Wogen des ünbeatandea xu achwankeu hini" Uoethe 
Tasso (p. 668): (An der Seite d. .s Krounds vanuf 2Seit ud Alter aicbli) nVnA nkfata der freohe Sof, Der 
hin and her de« BeiCalia Woge treibt." 

S) Aehnl. Hör. epod. 10, 17 nm der „non virilia «.folatio, loniw ndo eum renngieu-iiiiu Note eerinem 
rujtorlt." Vpl. Knrip. M.- l i M< .!i ii liöi l nii-ht auf die Bitten der Bofroundeten) „••« M^tfH ^ ^^Mttmt 

tXvitn anoiu »ov^tf ev/iin) fUmr " Von der inicnndia der See Uor. c. 3, 9, 22, s. das. Urelli. 

4) Vgl. Goethe FWoat II (p. 474), Dorideo: „Esabea sind'«, die wir gerettet Aoa der Brandung grimmem 
Zahn." Th. Stenn (nOatem", Sebiderang rom Mordaeedeich): „Und janohxend lieaB ioh an dar featen Webr 
Den Wellenachlag die featen Zlfaae reiben." In dem obigen Citat ist month sogleich mit dem Nebenbegriff 
der „Möndnng", der Küste (vgl. „^Iowk »*ö/m u. Ao.) geiagt, an der das Srhäumen der Se«- vorzüglich he- 
aarkber iat; vgl. P 2, 1, D G85 (von einer aoa dar Brandang geholten Bäatong) „'t waa we that made ap 
tkit ganaent throagh tiie rongh teama of tbe waten." VoA toergiaolier tritt bei Heine (Dae Meer) die 
Perwnification auf: (vom Winde) ,,er peitsrht die Wellen so stark er kann, Pie heulen nnd brausen und 
tosen". Vgl. Lenaa (Der Schi fls junge): .,Wie hungernde l^tien «tüncen die Wollen Dem Opfer entgegen, 
sie Rchnaabaa und beUes." Sehr hflbscfa schildert bereits ein griechisc her Dichter das in der Anfiregang äch 
gleichsam verserrende „llencht" der See, Hirn, bei Pbot. (p. 2C4): t°»sr fgit ti f i i— si> «4* #dU*«^, tmr 
i f qtmhji » ■yeey^. S. Hense a. a. 0. p. 1*. Ueber die „Stimmen dea Meerea" vgl. Maiias in »einem „Oeo- 
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Imnt 0 6, 2, D 647: „0 Spartan dog! llore feil (ss und) tiun angaiah, hiagsr or the mb!^*) 

In Vei^leidi mit unerRättlicfaer Liebe stellt sie T N 2, 4, D 499: „(My iove) tu all au huiigry, 
as the seK And caii digcst as much": ebend. 1, 1, D 486i ^0 qpttlt of lof«l iio« quiek «id 
fresh art tbou, that — Ueceiveth as the seaC'^j 

Kommt der Dichter mit sokheo Veri^clwn der kuAamag ktÜ&g nt Hfllfe, m 
«UelA dM mehr als unsemi Schönheitsainn beliagt iu solchen Wendungen, die der See, um 
€« kufK zu sagen, Seekrankheit zuschreiben, wobei wir jedoch die Stellen im pseiKlo-sh. 'sehen 
P in Abzug zu bringen haben. Dafts die See Schuldbeladene aus ihrem Soboosse «cbleudert, 
ivird T 8, S, D 35 gesagt: you are three men of eb, wbom Deettny — the never «lufBited 
(=fed to satiety) sea Hath cau8''d to belch np you'); vom an den Strand geepulten Sarg P 
3, I> '"HH; If the sea's stomach be o'erchurg'd with gold, "Y is :i j » m] l onstrsiint of fortune 
it beU^bes upou us;" und im rohen VV'iUse der Fischer von eiuem augetiiebeueu ScbiA brüchigen 
ebend. 3, 1, D 684: „What a dnmken koave was tlie ee«, to cut tbee in cur way?** 

Wie es ferner in dem alten Sdiifferlied auf der Oataae heisst: „wie mit blindem (v. I. 
irildt-m) Unverstand Wellen sich bewegen. Nirgends Ilettiing, nirgends Striimi Vor des Schick- 
sals Schlägen" — so wird auch von Sh. die wütlieude See blind und taub geuaoot*^ und 
dient «ddM lum Veif^eid» mit menaohliolMr Verblendung, welobe dureli die Affecte des 
Zociiee und der Raebaaoht benrorgerufeu ist, z. B. T N 5, 1, D 517: J[ had a sister, Whom 
tltf Min*! wavos and Kurgcs have devoiiiM"; .T 2. 2. D r>>^8: „without this (n. die Annahme 
gestellter Bedingungen) The stu enraged it nut half so deaf — Kläger und beklsgter 
werden vom König Biehard ,4n rage de^ as tfa« sea" genannt (R 2, 1, 1, D 619). 



gnfbia^en LeMbudi" I, p. SS. Untwr den su Aabag d sws ib s a angeführten QneUaaeolinftMi riad 

manche, welche Jen» atrebs&ujen Schüler zu empfehlt- n «ind, der sich von «ler See eingehendere Kenntuin ver- 
Rchaffen will. Die anregenden, durch eleganten Stil «ich auHzeiehaendeii Schriften eines Schleiduu U^*^ 
Meer", „die Landenge von Soes", »die Pflaaieawelt ■U-!« Meeres" u. h.) mugeii ilin auf dos jieaauere Studiam 
der Hydro(ri«tp)itf> voriMratani nad dringooid Mi vor Allem das oben genannte Werk des AmarikanOT Matbew 
Mavry eiii| i' hU'u. wenn irgend mSgHeh nicht in der Uabemtmng, lanal da jetst die engUtahe Ausgabe 
iMdsuteml billiger im. So manches die Auordnuit); den Qheireicheii SiuilVs in Manry'> HauptweTk vorinia*<Mi 
HMt — wir babeu nichts Bessere», und die deuUche WiMenschaft wird erttt dann auf diesem Felde mit Hol- 
land md NordsaasrH» in die Scdnaakaa traten, «soo das Intorasse Ar Sa« und Seefiübrt «in allgeaMineNS 
geworden i«t »l-il Rher der Fall lein. wenn vor allen l>lngi'n unsere Marine, die ad krilftii; frblfihende, 

erst eine Gc»('hi< liii hai. <lie üher dit- „ItekjurUnacbriobten" hinaushebt. Möge sie dereinst eine glorreiche sein! 

1) Auch bei den njmiiehen KlogiksTO ksmcbi die Aasohsttong, wie die giaoMSM See Orensemss «mag«i 
s. B. Tib. 3, 4, 86: Nam t« uo« vssti gen««mnt asqaova poati Nee — . 

2) Vgl. H 4, 5, D 40R: „Tbs ooaan — Eats not the ilato with more impeliKM» hast« Tfaan — Dss Attri- 
hnt hnngry (s. o.» hat jedoch iweifache Bfdeiitnnir: vcrul. Sh. Sonnet G4 I) 1 ,. I have uffn the huugry 
ocean gain advaatage ou the lüngdom of the shore" mit Co 5, 3, 1> 107 ,,let the pebbles «a the haugry 
bsadt Filipp Ae stan^, die Kiesel madien den Boden sa einem „Hmgerboden'S d. i. nnfrodkfbenn. AshBÜch 
wie vnn'> < ' oaii Iioikp; liei (ioekiiuiL (Ged. I. p. vom Strome; ,,weaii ein Strom vom BangS SrhiosSOt. 
Schsdenbuuiing wie ein l'eind l'eber fremde Saat sich gii.<»Bct Vgl. Heuse a. a. 0. p. 24U. 

S) Vgl. Orimm Ü. Myth. I, p. .'i67: „das mer iat »u rein«, des es kerne bosbeH nac gelideu", Wiener 
Merfert 3!<2. Im «weiten Citat au« I' hat to cast den Doppelsinn „jaoers'* «od nevonMl«'** Aftbnüch liiiiasi 
es Catoll. 64, 165: t^od mare conceptum «pumantibus expuit uodist 

4) Ueber <lie Bhnliche rebertragung der liegrifie .surduii nnd ««ryöc «. Henne a. a. (>. p. 18. SobUlee 
WalL Tod 2, 8 (p. SW): „Dos Menachen Thaten und Gedaakeo, wiast, iünd nioht wie Meeres bliad bewegte 
WsUea**; Tsll 4, 1 (i». IMO)t „O UnTwaimft dos blmdan Eleetentsl Mosit da, ess Eiasa SoliaUigan au 

trpfTen, IHn SrhifT mir mmmt dem Steuermann verderben 'r"' Opits: ^Wis «in SSbWSehsS Schiff, dss, WO dST 

Wind hinsteht. Den blinden VNellfn nach mit vollem Segel geht.*' 
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Es herrscht also durchweg, so oft der Begrifl' der See zum Vergleich angewandt wird, 
die Anschauung der erregten, gefabryoUen , todtbringenden vor; und nur selten schlagt der ' 
Dichter sanftere Aeoorde an, wie in iden Worten den Liebraden, W T 4, 3, D 554, treloher 
den Tanz seiner Schönen mit dem rhythmischen Takte des Wellenschlages vergleicht: „when 
yoo de dance, I wish you A wavc o' the sea, that you mipht ever do Nothing but that" Die 
wilde Aafgeregtlieit der See wird aber gebändigt durch den Zaubergesang des Orpheus und 
der Seejongfranen: H 8. 3. 1, D 1066: „Eferythiog that beard him play, Even tbe biUows of 
the «ea, Hnng tlicir head and theo lay by — " und H N 2. 2. L) '28;v. „I hoard a nunund 
on a dolphin's back Uttering such duloet and harmoniotiH breath, Tbat the rüde Ma grew 
civfl at her soog Aud certain stars shot madly from their spheres."*) 

Wie gefiOnlieh aber anefa die See sei, der rontbige Seebbrer vertraet ihr sein Leben, 
immer von neuem an, ^eiobwie der anf dem „Meer des Lebens" Steuernde mit frischem Mathe 
sein Leben einsetzt, um es zu gewinnen: H 4 Ii, 1. 1, D 71.j: „We all — Knew that we ven- 
tur'd on such dangerous seas, That, if we wrought out life, 't was ten to one; Aud yet we 
Tentai'd — And, dnce we are o*enet, Tentore agnin.** 

Die wetibselndcii Erscheiniintrrn der Tide, Strand, Klippe, Insel, Sturm, Schiffbruch, See- 

prund, die Fauna der See — alle dicsf Begriffe liefern Sh. eine Reihe ton. Verglaiahen und 

Metaphern, die zu entwickeln dem Schluhstheile vorbehalten bleibt. 

1) Dalitt* erkürt: „oerUia wt nne imliwtiBiiote Zeblaagsbe, = einig« Sterne; eo «nah T 6, 1: oaitain 

ftthoui».'' Du iat rwar richtig; was die letzte Stelle anlielritTl; aber andein piaul>e ich „cer'.fiiii stars" ver- 
•teheu so mÜHen. £a iat von dem die Rede, was der volküthAmliche Ausdruck ..Steriischus«" uennt; der Sinn 
«Im also „es aehoSMB «nigo Stome" — &u(;enacheinlich kahl, mnuU in Terbindnng mit dem kriftigen „mad^. 
Warum nicht certain ab fixed, d. L „anbewegUeh^* Ikaien? Dun ateht da* Adverb in Khönem OeKensats, den 
Sh. durch adverbiale Beitimmangea eo oft bewirkt. IHe •oUegel'aehe UebereeUang Uunt oertaio gans aua, der 
Sinn elwr ist ,»nMl fest« Stanie sdwen wild ans ihiea Sphlnn.*' 
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Abkürzungen. 



A C, Antony und Cleopatra — An, Titas Audronicns — A W, AU 's well tbat cnds well — 
A ¥, A£ you like it — C, Cymbeline — C £, Comcdy of Errors — Co, Coriolanos — U. mit zwei 
Ziftni, HvBlct — H 4 a, Emrj Vf. Fint Part «te. (ttdieii danmaidi drei Ziflbni nadi H L Henry) 
— J, King John — Jb. Jahrbnch der deutschen Sb.-Gescllschaft — J C, Julius Caesar — L, Billig 
Lear — L L, Lovc's T-abour 's Lost — M, Macbeth — M A, Mach Ado about Nothing — M- C, 
bandschriftücbe Correctareu im s. g. Perldns-Sh., einer von J. P. Collier 1849 aoigefandenea zwei- 
ten FoliOMisgabe t. J. 16SS — MM. Measnre for Meanm — M N, lQdsiunner»in|^*t Dream — 
M V, Merchant of Venice — MW, Merry Wivcs of Windsor — 0, Othello — P, Pcricles (O, 
Gower) — R mit zwei Ziffern, Romeo and Julict - R mit drei Ziffern, Richard (II. oder III.) — 
T, Tempest — T C, Troilus aad Cressida — TG, Two Ubntlcmen of Verona — Ti, Timoa of 
ithma — TN, Twalfth-Miglft — T 8, TMnliif of • Shraw — W T, mom*» Tale. 
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Schulnachrichten Uber die Thomasschule 



von Ostern 1875 bis dahin 1876*). 



L Uhr-Varfiitung. 

1. Otar-FrbML (OrdianriM: Dr. Eeksteln.) 

mHiglDB: KirebeBgesdiieiite n. TiMU: BefiBnMtloins«a«hi«kto, OeseUehto der raUgiSsen Idami 

im XVII u XVni. .lahrliun.ltrt. 2 St. Dr. v. Criegern. 

Lateinisoh: Lectttre: Ciceronis d« oratlib. 1. 3 St. Horatii .satirae I, 1. 9. 3. 4. II. 1. 2. 

8, 6. 6. und Repetition der carmina. S St, Lateinische Sprechttbnngen im Anschlags an Taciti 
GerauU. 1 8t Oorraetar dar Soripta aad Aufiiltia. 9 St Theniala sind von aUen bearbeiMt: 
1) Orationes, quae in nono Iliadis libro sunt, ifainterse coniparentur, ut eas raoribus et ingrniis singulornm 
heroam convenire demonRtFetnr. 2) Qaos fluctas dicit Cicero a se a couiniuui peste liepnlsos in 
semetipsoiD rednndasse. 3) Horatfam Bpreviase divitia« ex carminibos deraonstretur. 4) Qoo iure 
didt Taeitaa Oemuuuw a Ronania triamphatoa magis qaam vietoa eaae. 6) Aetatea qaaa' Horativ» 
in sexto carniiiu» lihri tortii iiosuif fninparentur cum Hesiodeis. 6| Refutotur Stoicomm senfcntiu 
de paritate iieccatoruiu üecandum Uoratii satiram 1, 3. 7) Cur souuui vetemm oratores labente 
dnaam reimbUea üanmint espoBatnr. 8) Cor Cicero dixit iarispradentiae atadinm oratori necessarinm 
eue? Dr. Eekataia. 

Griochluch: Locfftrc: ThucyÜdes I. 1—80 u. II, 3» -46. Homeri Ilias XXI— XXIV. Sophokle» 
Elektra. Repetition der Syntax. Correctur der schriftlichen Arbeiten. 6 St Dr. Juugmanu. 

BoolHdi: Goethe*sLdMiiB.SohryieB;GMiv.Beriicbingcn, Dichtuugo. Wahilieit,dieitaUeniiakeBei8«, 
Iphigenie, Taaao, Hennaan nnd Dorothea aad mehrere Oediehto wrdea genaaer behaadelL 8 St Gor> 
ri-ctur licr Auffitze, n denen die Thematn peRcben sindr 1) Ist dos Klostetbruders Einfalt bei Lea- 
sing duuiui oder fromia? 2) Wae wirkte in Leipzig b(-sonder$ bildend anf Goethe? 6) Die Rechte- 
pflege zor Zeit de« Goethe'echen G4tx von Boriichingen. (WitteVebe Prdsarbeit.) 4) Warum gebt 
Werther tob den HoaKsrbofaen Dfobtuagen zn Ossian tth«? 5) Die That des Orestes in Sophokies' 
Eli'kfra vi^rglichen mit der Erzählung dtrscHifn in Ptoethe's Iphigenie. 6) Dir Bc/ifhittvcrtn der 
Farstenhöfe Italiena zu Kunst and Wissensctiaft nach tioetbe'« Xaaso. 7) Steht Goethe s Auä^pruch 
Toa dett Rhatoatroia all „Wtn od Onbeht »» alwairehreB des Veankea** in ITUanpnwh adt Tadt 



•) Dem Versprt'i hi-!! im vorjülirifTPii Pro^framm, die wi«sen«ehaftliche Abhandlung nachzuliefern, haben wir 
aickt nachlconuoen kooiiea, weit der zur AbfaMung verpflichtete Lehrer in2wi»chen «ein Amt aufgegeben und die 
aioht voUeodet hat 
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Oerm. 28 : (juautulum amub ob^ubat quominns, nt quaieque geuse evaluerat, occupar&t permataretque 
Mdes promucM adlne «t uMm («gDonim potentiB dintw? 8) Wanun wlUt Ooethe in Henaaiui 
und Dorothea die fruiMselM Rcvolition mm geadiieliUielieB ffiiitafgmide 7 (EsaineiittML) 

Dr. Eckstein. 

Franaösisoh: Lectttre: Bossnet, oraisoa fuii^bru de Luuu de Uourbou, priuci: de Condö. Moliöre, le 
ninathnqii«. Mflndliehe und aehriftUciM Uebenetnuigeii wb Onfs üebnigeD. Aaftitee: 1) L* 
litt£ntare «k Im arte d*an iicuple wwt l^cxprcssiou de &a vic moralc et intollectnclle. 2) Snr les 
difihrent'' moycns de connminieation personelle de nos jours. 3) I.e lolonrl Rnttli r a-t-il M repr^- 
Mlit^ par Schiller de teile £a{on qu'U iie se troave point de contra4iictioni> daus soii caractöre? 
4) Qneb Mnenents onrqtieat ta tranaitiOB de lliiatoire du noyeu ife Ii l'Ustotare noderne? 2 St 
Dr. Br&Qtiguni. 

CtoBchiohto: (Iritchische (iesciiiehtc. Röiiiiüche (leschichte bis Caesar. ;5 S». Dr. Brillit i^am. 

MAthemsÜk: Trigonumetriscbe Ucbuugea Qber die merkwtirdigeu l'unkte iin Dreieck, Uber das 
Tieredt im AUgemeinen imd das KreisviereelL Stenwmetile. LAaong aiafiMlier Aafgaben aber das Mazi- 
moni und MiniDium. 4 81. Dr. Heym. 

Physik: Lehre vom 8ton, vom TrSgheiUmoment, von mattiem. and physischen Pendel. 2 SU 
Dr. Hey Ol. 

Babrtiatfh: Lectüre and eiageiiende spradilielM BetneitaBf von 1. San. c. 1 — 8; Ps.- 1. 108. 
138. 93. 187. 146. Jes. e. 1. 5. 6. 8 St. Dr. t. Criegern. 

3. Uiit«r>Prlaui. (Ordinarins: Oberlehrer Prof. Or. Jnngnann.) 

Beliglon: Confcssio Augustana und exegetische Retrachtuii^ der fOr die emuBgeliscbe DogmatUc 
wichtigsten Schriftstelleu (im Urundtext). 2 St. Dr. v. Criegcru. 

Latefaladh: LecUre: (Seero's Rede pro Sestiov. y. Bvdi derToseol. diq». Horas Oarmlna Baeh 
I — III (mit Answahl). Privatim gelesen Bach IV. Nach freier Wahl wurden aosserdem privatim ge- 
lesen: Terentius, Tieero's Ketlen u. philo«. Schriften, Sallustius, Livius, Tacitns. Corrcctur der schrift- 
lichen Arbeiten. 8 St. Dr. Jungmaun. Dio Themata der freien Aufsätze (mit Ausschluss der 
ExameaarUit) waren: 1) Cieero etOvIdim ezsales inter ae oomparaatur. S) Socrateseare vinealis 
se liberari noluerit. 3| Alliensis et Cbaeronoansis dies atri. 4) Qaod CSmen Horatiauuni mihi sit 
in (lelicii'i dicaiii. 5) M. Altilius RiKulti'^ nnm recte diei potrst res Roni.inonnn cUnle firegiaae, fidO 
auxissc ? 6) Horatius in carminibus «{uater se in capitis disurimeo vocatuui esse uarrat. 

CMMiiiaoh: Leetllre: PIato*s Apologie und (priTstim) Crito. Sophokles Oedipas Rex. Tbeogais 
nach Seyffcrt's Chnstoiu. Controle der PrivatkctOn von llias XVIll— XXIV. Nach freier Wahl 
wnrdon snleseu Sophokles, Demo.sthenes, Lyaias, XenophoUf PlatO. 4 St. Dr. Jungmaun« — Ho- 
meri llias XIII— XVII. 2 St Dr. Jeep. 

Doolaflli: Biogn^liie Klopstoek^ mit Erldinmg ansgewiUter Oden; Schiller*« Spaacrgaag, 
Wallcnstcin , DemetriaSi die Xenien und Aber naive und sontimentaliscbe Dichtung;. Correctnr der 
Arbeiten: Ii Wer ist arm? — 2) Wie erklärt sich die Wirkung, welche Schillers Räuber bei ihrem 
Erscheinen aasQbten? — 3) Dos eben ist der Flach der bösen Tbat, dass sie fortzcogend 
BOses mass gebaren. — 4) Wallensteiiu Sdinld. — 6) Das Leben eine Schale. (Examanarbeit.) 
8 St. Dr. H:isp. r. 

Französisch: Lectflre: Racine, Iphigenie a. Athalie. Mündliche und schriftliche Ueberutnngen 
aus tirafs Uebangsbnche. Diciees. Vortr&ge. 2 SU Dr. Bräuiigau. 

(MhidHa: Gasohiehta der Jahre 1498—1789. 8 St. Or. Brtutigam; aeit Hütte Jumr 
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Repetition der Griech. Oflsdilelite odt Benatmig 4m QinllwImdiM von Heriwt nd BMineiat«. 

Dr. Jeep. 

WttBMKM/Ski AUtitmw dar tr^BMiBelrieclmFariiMlB dmAGonitri^^ Gonmelrie. An> 
««Ddong decadben «of di« THgoaomaliie. Btereomeliie. 4 8t. Dr. Heym. 

PhyBik: Dynamik. 2 St. Dr. Hfvm. 

Bebrfliach: Repetition der Grammatik, LcctQre ausgewälilter Kapitel aus dem Pentateach. 
S 8t OL. 8tcglieh. 

OI>er*tieenn<U. (OrdtiMrias: Oberiehrer Dr. Hasper.) 

Beli8:ion: Kirchengcschichtc I. TheU ; Einleitung in das neue Tostamont. 2 St. Dr. v. Cricgern. 
Latatnlaoh: Livins XXI. Buch. Cicero pro Sulla. Vergilii Aeueis 1. Vil. Terenti Phormto. 
PriTilleettre: 8«llwttt JagintbB. Tergflü libri IT. et YL Repetitioii der gMien Syntax. Scripta and 

Extemporalien. Freie Arbeiten; Themata derselben ausser der ExamMurbeit: 1) De Aeneae ad 

Didonem adventu. 2) Quid de Hannibale iudicanduni ^it i vitonitur. 3) Amor patriae nrnUarum virtutnm 
parens. 4) Ov nartos avdffos q>iff*tv 6viv%iav. b) Calamitas \irtutis occasio est. 10 SL 
Dr. Haaper. 

Gltoohisoh: Ilerodot 5. Buch fast zu Ende. Lybias gageiiAgoratus. Privatim: Hrrodot Buch 7. 

Syntax nach Curtius von Anfang an bis § 605. Extempwalien. 4 SL Dr. Uasper. Uomeri 

Uite, Buch 1— Vi. IX-XU. 2 St. Dr. Sachse. 

Danftaoii: Auftttie: 1) Land «nd Leote fai ihren Weehadwirlnnigen (a. ala I^ositionslbong, 

h. Ausarbeitung): 2) Wanderlust und Heimweh; 3) Erinnerungen an die Kriegszeit von 1870 — 71; 

4) Der Prophet gilt nichts im Vaterlande: 5) Die Entwickelung von Schiller s Jnngfrau v. Orleans bi* 
zum Anfang des 4. Aktes; (!) Besprechung der sinnverwandten Wörter: licrz, Sinn, i>cele, Geist 
(Kiaaienariidt); 7) Die Exanenarbeft. DccIamatioiwlIbBagen. Eioigea ans ndttelhoehd. a.nhd. Gramm, 
naeh Kobcrstein's Laut» nnd Flexicnslebr«; LectOre aaifewlhlter Absehnitte der Wbetnngen. 9 St. 
Dr. StOrenburg. 

FnuBösiscli : Leetüre: Kuciue, histher. Mündliche und bcUriftlicbe UeberseUung vuu Grafs 
üebnngen N. 1^26. Dietges nnd ReeitirObangen. 2 St Dr. Brintigam. Nacb dassen Abgange 

OL. Stcglich. 

Oescbichta: Die Zeit von Rudolf von Habsburg bis zum Ende des Mittelalters. 3 St. 
Dr. Uasper. 

IfathemaHk: Laaong tob An^^aben am der oonatraetiren Geometrie. Elemente der Trigo- 
nometrie fQr das rechtwinkelige Dreieck. Lehre von den Logaritbmen, Lösung darauf besflgüchar 

Aufgaben. 4 St. Dr. Heyni. 

Physik; Betrachtungen aub der uathematischeu Geographie. 1 St. Dr. Hejrm. 

HMMrllMdi: Anfngagrtad« der Grammatik nacb Gdbe, aehrifUiehe Uebungen. Anbag dar 
LeeUlre. 2 8t OL. Steglich. 

4. L'nter-Secunda. (Ordinarius: Oberlehrer Dr. Koch.) 

B«Ugion; Leben Jesu nach den Evangelien, vorwiegend nach dem des Mattbftus; Betrachtung 
der Reden Jesu. Das Kaue Testament ist im Graadtaxt geleaan. 2 St. Dr. v. Criagern. 

IiAteinlaoh: Cicero Cato maior im Sommer, Rede ftir die Manilische Bill im WinU'r. 2 St. 
SallustiuR Catilina 2 St. Vergilius Aeneis 1. bis IV. Buch. 2 St. Grammatik und Correctar der 
Exerdtien. 2 St Dr. Koch. Grammatik und Extemporalien. 2 St. Dr. Jung mann. 

6» 
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CMeohiaolL; Homer Odyssee y—tt i^iL, <Ue Ubri^ Bacher als PrivatlectUre. 2 St. 

Xenophon Anb. Bneh m. Ma tarn StAhna. 9 8l WSdMiididie Estemporali«n, GnauMtik, Cer- 
rectar der Exerdtien. 2 St. Dr. Koch. 

Deutsch: I.pctflrc: Schiller's Maria Stnart im Sommer, Jungfrau von Orle««» im Winicr. Cor- 
rectnr der Abhandlungen. Tbeinata: Charakteristik des jUngcrcD K.rros nach JLeilO|lkM. Zl rf i g M p i rldt 
iM Amtnlin «od FUThn. BdMlüBMliraibiuig. ö /ui) iagtif ap^f^no^ •« wtuitinm alt Ghrie. 
Seherift. Examenurbeit. 2 St Dr. Kocb. 

Fransösisch: Lecfüre: Scribe et Legouv^, les coutos de la reine de Navarre. Grammatik: 
Repetition des Cursas von lU*; Ploetz' Scbolgrsnunatik Lect. &0— 64 mftniUich und schnftlicb Über- 
setzt. Dicttes und ReeitirttlMmeeB. 8 St Dr. Brintigam, von Mitte Janur OL. Steglich. 

Oeadhloiit«: GeeeUchte Rom» nntcr den Xaieem. Dm Mitteklter bii nun Memgnmn. 8 St. 
Dr. Kocb. 

Mathoma tt k: Geometrie: Kepelition der Kreisberechuang. — MerkwUidige l'uukte des Dreiecks. 
Harmoolselie Tlieilang. Poteaun am Kreiae. Pol nnd Potare, aadi Bddt Oeometiie; 2 SL — 
Arithmetik: PoteoMin, WonelBt GMclniagan 1. Grades mit einer and mehrsran Unbekannten. 2 8t 

T. Zaiin. 

Naturwissenaohafton: lillemente der uiathcniatiächeu Geographie. Kotation der Erde, Fendel- 
bawegaag, denentare Dailegang d«r Keplen«hen Geaetie. In Winter: Die aSeit «ad der Kalender. 
2 St Dr. Sehnemann. 

5« Oher-TertU erster CoetW» (Ordinartos: Oberlehrer Dr. Schnemann.) 

Beligion: Ilopetitiun des gi^ainnuon Katechismus; Lectüre der heiligen Schrift mit besonderer 
Berücksichtigung der kirchlichen l'i rikojH'n und sonstiger Hauptstellen: Hesprechnng der Gcsaugbuchs- 
lieder No. 4. 145. 302. 35». 384. 3äö. 37G. 3<J2. 3i>3. 3»4. 367. 435. 448. ö66. 658, welche 
•tmmtlich aaswendig gelernt worden sind. 2 St. Dr. Oriegera. 

Lateinisch: Grammatik: Ca^oslehrc, Modi, Consecntio temporum, Accus, c. inf., Participien, 
Gerundium nnd Gerundiv und Su])inum uach Ellcntit-Sfyflert. Es wurden im Sommer wöchentliche 
Scripta angefertigt aus Huacke's Uebungsbuch fta- Tertia, im Ganzen 34 lüxtemporalien corrigirt. — 
LaetBre: Gieeron. Invect in Oatil. gaas; CMs. b. gaU. üb. 7; — Aaswahl (nadi Siebdis) von Ab- 
schnitt! n an- Ov. faniorphosen. Prosodische Ucbnngen. 10 St. Dr. Sehne mann. 

Griechisch: (Grammatik: gründliche Repetition von Curtius' (irammatik erster Tbl. und die 
Präpositionen. Im Auscbluss Repetition aus Wesener 's Lehrbuch II.; 31 Extemporalien ausser eio- 
zdnen Scriptis angefertigt. Leetttre: Xenophon Anab. Hb. 4 nnd 5; Homer Ody8B.L I, 2 and "O. 6 St 
Dr. Selinemann. 

Deutsch: Sommer: (iedichte von Chamisso, Goethe, Toss (siebenz. Gebartstag). Winter: Teil 
geleseo und erkl&rt; Kleist, M. Kohlhaas. Aufsfttzo im Anschloss an die Lectflre nnd an den Unter- 
richt in der Geographie (einer alle 8 Wochen). 2 St. Dr. Sehnemann. 

FranEösiflcb: Segnr, Napol<^on ii Mosmn riraimnatik. Das Pensum von III'' iiiussfe nochnuis 
durchgenommen werden. Dann Ploetz' Schulgranimatik Lect. 24 — 3S) mttndlich und schriftlich ttber» 
setzt Dietges und Redtirabuugen. 2 St Brftutigam, nachher L. MAller. 

gpaohlalite: BOnüsche Gesdiichte bis SaUa. 2 St. Dr. WakL 

Geognqplito: Etemente der mathem. Geographie naeh Wiegand'k Grandslgen. 2. St. Dr. Sehao« 

mann. 

HathemaaJk: Geometrie: Flicbenmessang; Aehnlichlteit der Ihreiecke; Ansmes^ng des Kreisai. 



Digitized by Google 



46 



AriUtnetik: Naeh Baiteer § IS. 14—18; Qteiohnagen vom ersten Grade mit 1 Bad ndurtreu Uabelmmten. 
4 8t Weber. 

gefc u i mu de: Sommer; Rotaoik. — inater: Elnlgee •«$ den Anfiogagrttiden te «BMSuiseheB 
Omie. 2 St Dr. Braun. 

ft. Ober'Terda zweiter CMtas. (Ordinarius: Oberlehrer Dr. Sachse.) 

Re]%ion: Geographie Pal&stina's: Wiederholung des Katechismus sowie 4er EHllffitwng fal die 
bibl her A. ii. N. Tost.: kirchliche Festordnuiig. 2 St. OL. Steglich. 

Iiateiuisoh: Kept;titiun der Caäuslebre. Tempus- und Modoülehre (Klleudt-^eyffert — ^ 314). 
Ittkdliebe üeberaetsangeii nadi HuMke Debangebeeb DI. WMhenUlflihe Soipte vid EiteMporalieii. 
LectQre : Die catUinarischen Reden von Cicero, das VI. n. Vll. Buch Caesars de b^o OalUcOi aUBewlUte 
Stücke au!> üvid"» Metamorphosen (nach Siebeli.s). 10 St. Dr. Sachs»?. 

Oriechisoh: liepetiliou der Yerba ohne Bindevocal. Lehre von den l'raepMitioinen, einige wich- 
tige BegelB ams der 8|yalax im Amebiaae an die Leptlie. LeeMIre: XeaopboBB Aaaheaie I. L II. IQ, 1. 
Odys-see Gesang 1. 5. 9 (bis zur Mitte); privatim wurden gelesen Ges. 2. 6. 6 St. Dr. Sachse. 

Deutsch: Lcctflre: Schiller, Geschichte des SC^ftbrigeD Kriegs, dann TelL Besprechong der 
deutschen Aufs&tze. 2 St. Dr. Sachse. 

FraaaaeiBdh: Wie UTA. 9 8t Dr. Briatigam, daan L. Malier. 

Oesohlohte: Rdmisebe Geschichte bis zu Caesars Tod. 2 St. Dr. Sachse. 

Geographie: Repetition der alten und neuen Geographie im Anschluss an eioe Uebersicht Uber 
die Geschichte der Erdkunde. 2St Dr. Starenburg. 

HMbematlk: Wie Im eratea Ooetns. 4 8t Weber. 

Watartmade; Wie im ersten Coetas. 2 St. Dr. Braan. 

7. Unter-Terll« ei«l«r OMtu. (Ordioaiias: Oberiekrer Dr. Jeep.) 

BeUgiOB: 8—6. HaaptsMclt des lotberiedieB kL Katecblsmas, Bibellcande altea ood aeaea 

Testaments. 2 St. OL. Steglich. 

Lateinisch: (ielesen wurde Caesar de hello (Jiillico üb. I. II. und VII (II. I'riv.-itlcctnre). 
Fbaedrus hb. l -III (II. und IIL Privatlectttre). Üvid uauhder Auswahl von Siebeiis: Pbaethoa und 
Kadnee. Grammatilc: BepetidoB der Oiaadehre, Regdn aber die C«|{aaetioaeB, FragesItM, eome» 
eatio temporam, oratio obliqna. Correctnr von Extemporalien und Scripten, zum Theil nach Oster» 
auma. — Wichtigste Regeln der Metrik und Proso lir. .Meirtoriroii lateiniticher Verse. 10 .St. Dr. Jeep. 

ChieohJach: Vollendung der i-ormcnlebrc und Kepetition des (^uartacorsus. — Correctnr 
Hu Eztemporalieo aad Scripten, zum TbeU nach Weeeaer. — Leot&re der EBsamaMabtageadea 
fltnelte ia Wosener's Uebungsbucbc fOr Tertia. Menioriren einiger dieser Stttckc. 6 St. Dr. Jeep. 

Deutsch; Antsiit/e. I.ectttre und p>klünnig von Gedichten aus £chternie>'er'« SamOlUmg. 
Meinoriren von Gedichtiui, namentlich Schiller scher Italiudeu. 2 St. Dr. Jeep. 

yraaaflalBeh: Dae aaregeladMise Zeitwert ia mfladlichen aad scbriftlicbeB Uebaagea aaeb Floeta* 
Lehrboche II. Theil, Lect. 1—21. 2 St. Dr. Briatigam, voo Mitte Janaar Dr. Albrecht. 

Geeohichte: l'ebersicht Ober die Geschichte des Oriente. Griechische Gescbichte bis zam Tode 
Alexanders. 2 St. Dr. Jeep. 

OMgnvibie: Alte Oeograpbie. Earopa. 2 8t Dr. WabL 
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Mrthwnrtilr; ArUhnetlk: AIlgniidiM ArMmietlk wuk BiltMr. OeoiMtffe: PlntaeM«. Ym 

der CoKLrni, nz der Dreiecke. Von den besonderen Vierecken. 4 BL Weber. 

JfAtuzkaiuto: Sominer: Botanik. — Wintar; Einifw fon BaiiMlitleher AnatoBie. 8 8t. Dr. Brau, 

8. UatMsTerii« swrftor Coetas. (Ordioariu: Oberiaferer Dr. Bttraabarg.) 

Beli^n: Wie im ersten Coetus. 2 SL ÜL. Steglich. 

Tia<»liilanli; Tanpas- and Modas-Labre nach EUaadt-Sayint § S84— 80. Repatitfon der Fanaaa- 

qnd Casiisloliro. Scripta und Exteniporalia. 4 St. Cacs. de bell. Gall. I — ^ITI. 4 St. Kleinentc der 
Pros«Miie und Mi'trik, Verslibungon. Ansgi'wählto Fabeln des Phaednu (1 — IIL), Ovid, Auswahl Ton 
Sicbelis: Phaetfaun, Cadnius. 2 St. Dr. Staren bürg. 

Ofliwillaeh: Bepetltion dea QaartapOorsna, Tarba inf ftt mA Anomala nach Oartiu. ToeabalB 
md üebersetznngen nach Wesencr I. und II. Extcraporalia und Scripta. (5 St. Dr. Sttlronbnrg. 

Deataoh: Erklirung von Gedichten aus Echtermeyer's Sammlung. Correctur von deatsoben Aaf> 
sAtzen. 2 Sl. Dr. Wahl. 

TMaiflalatfh: Das anragafanlsalga Zattwort in mOndHchen and aehtiftUdieii UebuBgen. — Einr- 
citi n iin i F\tr(iii»oralipn nach Ploctz' Lehrbuch II. Theil, Lect. 1 — 23. 2 St. Dr. Albrecbl. 

Geschichte: (ieschicbtc des Orients uucl GritLhenlands bis 3.S6. 2 St. Dr. Wahl. 

Geographie: Die anssercuropftischen Erdtheile nach DauiePs Leitfaden. Alte und neue Geographia 
von Franbraicb und Griecbealand (Ar Oaasar and grieeb. Geseb.). S 8t Dr. Sttreabarg. 

Mathematik: fM oiiietric: Drt i- rk< Kn is- und Congruenzsätzc, besondere Viereeki', Durchschnitt 
eines Winkeln mit Parallelen. Nach UalLzer, Klcmente der Math. Üd. U. § 2— 8. 2 St. Dr. v. Zahn. 
Arithmetik: Allgemeiaa ArilbmetUt. Nach fialUer, E. d. Jf. Bd. L S 1—11. S 8C Dr. v. Zabn. 

ITatiixkttada: Wia im Coetns I. 8 St Dr. Braan. 

9. 4{urtft mtar Coetaa. (Ordinaiins: Oberlehrer Kfichenmc ister.) 

ReUgion: (C'ümbinirt mit Coetus B.) RrUlroBg d«8 dritten Hanptatfldts. WIedcrilotauig dar 
biblischen Ueitcbichte. 2 St. OL. Steglich. 

LMaiaiaoli: Granmatik: Einübang dar Befdn von da Caaaalabra nadi der Grananatik von EBandt 
and dem Uebongsbucbe fbr Qaarta von OstermaiDiB. Anaaerdam die «iehtigsten Begabt Aber den Ge- 
brauch der Conjiincti<men, Acc. c. Inf. und l'arficii>ial(i)nstniction. Wöchentliche Extemporalien und 
Script«. 6 St. Lectilre: Conielius Nepos (Ageüilaus, Alcibiades, Cimon, Conon, Lysander, Thrasybul). 
4 8t. OL. Ktebenmeiatar. 

CMadblaob: Bäntbnng der Formenlehre nach Cutins* Grammatik bis § 301. Mflndliche nnd 
schiiftliche IJebersetsaageu nach Weseuer'a Uabnngabucb I. TU. Wöchentliche Eatamporalien. 6 St. 
OL. Küchenmeister. 

DeulBcdi: Ortbagrapbiiche Dictate. EiUäning aosgewiblter Gedidita aas Eebtermeyer'B SaaiBD- 
hmg. Ausserdem worden grössere Absichnitte aus dem Nibelungenliede gelesen. Aufsätze (Beschrai- 
hnngen. Kr/ahlnuKen meist gcM-iiichtiichrn Inhalts, anoh mit Zogranddaginig der im Mepos geleaaaaia 
Biographien). 2 St. OL. Küchenmeister. 

WnuMMti'. Zweiter Theil dar Formenlehre. — Daa ragalmlaiiga Zeitwort oaoh Ploata* 
Eleanentar^mmatik Lect. 60—100 in mandüehan oad aebrUUiGban Uabangaa. Ezardtiaii und Eitim- 

poralien. 2 St. Dr. Albreclit. 

GMobiobte: Von der Ueformatiun bis zum Ende des 8iebei\iiÜirigen Krieges. Die Data wurden 
nach Peter*8 Taballen gelnut. 9 8t. OL. Ktcbanmeiater. 
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Oaogn^thto: In SomMTballjakir: Die BnflseraoropliBelMB WdItlwUe in Iraner Uebenidit Ld 
materfailldahr: Enrop« und besonders Deutschland. 2 St OL. Kficlienincistor. 

Mathematik: Rechnen: Hoffniann I— XIII. XV— XMII. XX. Kcgol tU tri. Geom^e: Anbogl* 
grOndc bis znr Gongrocnz der Dreiecke incl. nach Mehler. 4 St. Dr. Braun. 
• IMnkiuia»: Smumt: Botnik. Winter: B«Htitim dir StagetUero. V«««!. 2 8L Dr. Brav». 

10. ^fUtU uralter Cottaa. (Ordlotriu: HUftlehrer HfiUer.) 
BeUgieii: ComUiiirt w3t Ceetos L 

Lsteinisoh: EinQbnnf der Omds1< Ihi mit Einschluss der Lehro von den Praepositioueu und von 
den Orts- und Zeit best iintiuinfft'n nach il<n ^§ 143 — 201 der Lateinischen (Jramniatik von Ellendt- 
Seyffert. Daza mündliche und »cliriftlicbc IJcbungcn, letztere in Form vuu Scripta and Extemporalia, 
meisteiiis naeb Ostenmnn'B Uebonssbuch. 6 9t. LecMre des ComeUvs Nepos (MlfttodM» ThemiiUKto, 
Arittfdes, Pausanias, Cinion, I.vsandrr, Kpaminondas, Pelopidas, Hamilcar, Hunibd). 9 8t Mftller. 
Aossprdt'in AIcibiades, Thi;i>>biilns. ("onoii, Atficus. 2 St. Dr. Wahl. 

Ghrieohiloh: Einübung der Foruietüehre nach Curlius' Grammatik im Anschluaa au das Griechische 
Elcmentarlraeh von Weaeoer L TheiL WOclientUehe Scripta snd Extenpondia. 6 8t. MtUeri 

Deotaoh: Lesen und Erklären aasgewfthlter Gedichte aus der Sammlung von Eohtenuqwr. 
Ucbunßcii im T)r'r|:innrcn niid Rccitircn. Das Wichtigste aos der Satt* und InterpaactiODsMire. 
Dictate und kleine AutMätze. 2 St. Mtlller. 

n»Ba0«ia0h: Zweiter Theil der Formenlehre: Dat ragabnlnige Zdtirart naeh Fkteta* Eläaeatar- 
gramniatik, Lection (iO— 100 in mttndUehen und schrilUiehen Uebongen. ExerdtiMi nnd Extem- 
poralien. 2 St. Dr. .VIbrecLt. 

GoBOhiohte: Das Mittelalter seit Karl dein Grossen. In eingehenderer Weise «iirdc seit Mi«>Ptf|^yl|f 
Zeit ton Radolf von HaMraig bis nr RefomatiM behandelt. 8 St MsUer. 

Geogfaphia: Ueberaieht aber die anaserenroplisoben WelttheUe, Enropa, voletit Dentiddaad. 

2 St. Müller. 

Mathematik: Arithmetik: lioffmanu 1 — Xlli. XV — XVlll. XX. Heget de tri. Geometrie: Autangb- 
grflnde bis aar Coagrneni der Dreiecke ind. naeb UeUer. 4 St Dr. Brann. 

Katurkunde: Sommer: Botanik. Winter: Repctition der Sfingethiere. Vögel. 2 St, Dr. Braun. 
Zeichnen (Beide Coettis vereinigt.): Nach Stabmodcllen. Kreuz, Pyramide, Prisma, perspegtiv. 
Kreis und die daraus abzuleitenden Formen. 2 St. Fabian. 

11. ((nlata. (Ordioarim: Oberlebrer Dr. Bosse.) 

Religion: Zweites llanptstück des luth. kl. Katechismus; bibl. Gesch. N.Test 3 St. OL. Steglicb. 

Iiafinlacih : Die regdmftseige asd onregdmlsalge Fffimenlehre. Uebenetnngen, Leetllf« and 
einzelne syntactischc Regeln nach Ostermann's TJebnogsbadhe. TocabeUemea. WAcbentlidie Script» 
nnd Extemporalien. 10 St. Dr. Bosse. 

Deutsch: Uebungen im Lesen, ErzAhlen nnd Dedamiren. Satdehre im Anschluss au das La- 
teinieehe. Correetnr der AaMtae und Dictate. S St Dr. Bosse. 

FranaöBisoh: 1. Theil der Klementargrammatik von Ploetz, Lect 1—60 im mIndL and schriftL 
Uebungen. Exercitien und Extemporalien. 3 St. Dr. Albrecht 

Geaohiohte: Deutsche Geschichte im Mittelalter, meist in Biographien. Die Data wurden ge- 
lernt nach Peter's Tabellen. 3 St Dr. Bosse. 
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G«ograpliie: Die wesUicbeD L&nder Europas, insbesondere Ltontsciikad. 2 St. Dr. Bosse. 
UMkan: Mittiplldatloii und DMsion mit BrOdMa. VeradMlMs IMt^pUaitiM and Division 
von BMMto). Vermischte Ao^ptben Ober die Rechnungsarten mit gemeinmi BMtalNB. QtbnHMh dtr 

KUunmem. Addition, Subtraction und Multiplicatioii von Dcciinalbrüchen. 3 St. Richter. 

ITMurkunde: Sommer: lioUuiili. Winter: Kepetitiou der iüngethiere. VögeL 2 St. Dr. Brann* 
aohBoMlMlb«!!: Re9«tilioiB d«r dentndMD vnd ItteinifldMa Behrttk, «bento der dflotieiMn ud 

römischen Ziffern. Von Weibnachten an Uebung der griechischen Schrift. 2 St. Fabian. 

Zeichnen: Die einfachen Polygone: Quadrat, Dreieck, .Sechseck, Achteck, Fünfeck, als 

Grundlage fttr das Ornament. Zur freieren Entwickelang der Üraameute die Spirale. Zeichnen 

BMli getroefciMteB NatnibtMten and ToilafeB. Die b w te r e» Bohflier dniftan ihre Zeiohmingen m«l«B. 

S 8t Fabian. 

19. Sexta. (Ordinari«»: Oberiebnr Dr. Albr«eht.) 

BaUitoB: Entes Haapirttelt d« lath. U. KateehiMW», blbl. Oaseh. A. Tcat 8 8t OL. SteglieL 
LaMniach: Die rcgelmSssige Foniitnli'hr'- iit tnnndlichen und schriftlichen rebungn — 

wOcheatlidien Extemporalien — nach dem Leiu-bucbe der lateinischen Sprache von Oatemmna. 

10 St. Dr. AlbrecJit 

Pautmili; .Uebugan im Leaan and EntUen. MamorireB kMnar Gadicbte. Die Lekre vom 
eiafuben Satze. Correctur der wiVchentlichen schriftlichen Arbeiten. 3 St Dr. Bosse. 
Geflchiohte: Griechische Geschichte (Stacke). 2 Su OL. Steglich. 

G^ograpliie: Geographie von Deatschiaiid nadi dem Atlas vonSydow und dem Lehrbache Ton 
Daniel — 1. TheiL 2 8t. Dr. AI brecht 

Beohnen : V* rmisrlitf Kechnnnpsarteii mit ganzen Zahlen. (Jebrauch der Klannuern. T'rim- 
fitctoren. Grüaster gemeinschaftlicher Theiler. Bruchrechnung. Addition und Subtraction toji Brüchen. 
Vermisehto Additlm ud SnbtraetioB von Brachen. ICnltiptiCBtion nnd Diviiioa Brilcben mit 
gaasen ZaUen. 4 St Richter. 

Naturkunde: Sommer: Botanik Winter: Silugethicn-. 2 St. Dr. Drann. 

Schreiben: Nach methodischer Ordnung wurde die deutsche und lateinische Schrift auf- und 
aaigebaat Uebnng voa schweren Verbindungen, Wörtern nnd Sttaen nadi Torsdirüt an der Wand- 
taM. Die Zilbm wurden an die Bucbstabea aages^oesen. 8 8t. Fabian. 

Zeichnen: Senkrechte und wagcr-ilit» Linie, Quadrat, Quadrat Uber Eck, Dreieck, Sinhseck, 
Achteck, Kreiä, Fünfeck, Ellipse und liu^etteuiurmen. Die Vorgebiidetcreu geben zur Ornamentation 
•ber; besonders strebsame SehtUer darften ihre Zeiehnangen malen. 2 St. Fabian. 

Im Zeichnen ist in diesem Schn^ahrc aoch für die <^uarta ein facoltativer Unterricht eingerichtet 

und deibäig benutzt. 

Zar Fortbildnng der in dem vmrigen Schn^ahre in der Stenographie nnterricbteten Sehfller war 

eine wöchentliche Stunde bestimmt. 

Im Turnen erhielten die Ober- n. Untor-Tcrtinner Unterricht durch OL. Dr. Sfttrcnburg, ilie Quartaner 
n. Quintaner durch OL. Küchenmeister, die Schttlerder Übrigen Klassen durch Lehrer der allgem. Turoanstalt. 

IL Uhnr. 

In das Lehrer«Goilegiam trat Ostern 1876 als 17. stladiger Oberlehrer ein Dr. Brenn, SMk* 

dem er ein Halbjahr als prn\isori«cher ObtTl»'hrt'r uns auf dv\n (rebietc des naMirwissi-nschaftllchen 
Unterrichts sehr erspriesslicbe Dienste geleistet hatte. F]r berichtet über sein Leben Folgeades: 
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Karl Ferdinand Braun, geb. den 6. Juni 1850 zu Fulda, protestanUscher Confessiou, besuchte 
die Elemevtamlnde nod vom zehnten Lebensjahre an das Gynrauimn seiner Vaterstadt Ostern 1868 

mit dem Zeagniss dor Reife entlassen, studirtc er in Marburg und Berlin Mathematik and promovirte 
im März 1872 daselbst: 1871 nahm er die Stelle eines Assistenten am pbysikalisdien Ciibini'f der 
Gewerbe-Akademie an und folgte Ostern 1872 seinem Lehrer Prof. Quincke nach Wurzburg. Im 
Janvar 1873 bestand er in Marbnrg das Examen pro fiicnltate doeendi, verblieb abfr nach demsdhen 
noch hi^ zum Herbst 1874 iils Assistent in Würzburu und nahm darauf eine provisorische Oberldiror- 
stellc au dvr ThornfK^ohulf an: Ostern 1875 erfolitte -i-iiH» detinitive Anstellunjf. — Kr ist uin '27. A])ril 
verei«ligt. Nach Ablehnung eine!> Hufes an das protestantische Gymnasium zu Strassburg wurde ihm 
vom 1. JnK ab die 15. Oberichrerstetle Terliehen. 

Oberlehrer Dr. v. Znhn ist >ifit Micbaclis von der Hälfte seiner Pflichtstunden ge(,'eu Einziehung 
der Hälfte seines Gi halts i ntbiimlen. Für die andere Hälfte (10 Stniideii) fanden wir Candidat 
J. L. Weber bereit einzutreten; leider verlässt er uns jetzt, um dem Rufe als Assistent an dem 
phjrsihaUseben Cabinet der UniversitAt Rostock n folgen. 

Oberlehrer Dr. Stfirenbarg erhielt einen ehrenvollen Ruf an das Domgymnasinm zu Magdeburg, 
entschloss sich aber zu unserer grossen f'reude den Ruf abzulehnen und in seiner hiesigen Stellung 
zu verbleiben. Dem Überlehrer Dr. Jungninnn ist am 10. April der Titel „Professor" verliehen. 

Im Deeerober «urde Oberlehrer Dr. Brftntigam von dem Toiyesetzten Ministerinm ni der Stelle 
des Directors an der Realschule in I'irna bestimmt, nach Ablehnang dieses Rufes aber zum Director 
der Fortbildungsschule ftlr Knaben in unserer Stadt gewählt. Bis zum 22. Januar konnte er noch alle 
seine btuudeu geben, dann aber wurden ihm nur noch sieben (1* Geschichte, 1' u. T Französisch) 
geaAatteC; Air die Besetzung der tibrigen half die Bereitwilligkeit der CoU^ren freuBdlichst aus. 
Dr. Jeep Obemahm T Geschichte, Steglich U* u. * Französisch, Müller III'A u. B, Dr. AHn echt 
m^R in demselben I.ehrgegenstande. Ob diese Stelle durch einen wissenschaftlich dnrcbgebildeten 
Philologen der modernen Sprachen besetzt werden wird, steht abzuwarten. 

Dureh diese Beilirdemng des Dr. Brlntlgam wurde der Bath Teranlaast die Oberlehrer von der 
7.— -13. Stelle um je eine Stelle aufrücken zu lassen und dem Dr. Braun die 13. Oberlehrerstello zu 
flbertragen. Hilfslehrer Dr. Wahl wird die Anstalt verlassen, an der er zwei Jahre redlich geholfen 
hat, um als Assistent an der UniTersitits-Bibliothek in Greifswald einzutreten. 

Die RegelmAssigkeit des Untenidits ist sehr viel geatOrt worden. Dr. Bosse war vom 12. April 
Iis zum Schlüsse der Pting^tferien bei dem Regiment Nr. 107 zur Fcbung eingezogen; Dr. Stüren- 
burg vom 1. August bis zum lö. September hei dem 95. Regiment. Die Vertretuugskosteu hat der 
Rath abemonuBeii. b dem zweiten FfeUe waren wir so glücklich in Dr. Götz einen Vertreter Ar 
•Ue Standen an linden, dessen Eintritt dardi Minlsterial-yerordanng vom 17. Juli auadraekilch ge- 
nehmigt war. — Wegen Krankheit waren abwesend vom 12. — 18. Juli und vom 3. September bis zum 
Schlosse des Soromer-Ualbjubres Dr. Br&ntigam; vom 16. bis 28. August im Auschluss au die 
Sommerferien Dr. Zahn bshuft einer Badekur. — Dureh längeres Unwohlsein waren veihindert 
Dr. Bosse (vom 18. Octbr. Us 11. Nov.), Lehrer Müller wiederholt im November md Deoember 
und im Marz, Dr. Wahl liuige Zeit im Oclober und November: kOrzero Zeit dauerte die Verhin- 
derung der OL. Dr. Koch, Dr. v. Zahn, Dr. Jeep, Dr. Schümann. 

Für den Unterrieht im Rechnen ist qi Ostern 1875 Oberldirer Richter gewonnen. 
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Hl. Schüler. 



Nach dem Schlnsse des voijftlirigeii PrognuMiB rind fu Ostern noch abgagaiigai: 

I* St.-yrr (Hiiclilliuullerl: 

1 >«uol (KauliiianiiJ, Ilcsblcr (auf die Ui(;sige Kanätakadcniiv) ; 

II* Sebwenniek« (stad. Chemie), ROssiger (desgl.), Damm (Triegra|ibeBdi«ut), Schiaso L 

(Baufacl)l, Fischer iiiul Peter (Kaufmann), Silbermann (zurück nach Eger); 
III* Schieter I F.iirhliündler), Iluchheiiii (Schule in Döbeln), Hille: 

Ul'' Kern (Ufubchukj, Werner, Flei&chuucr (Uymn. iu Zerbsl), Kiuü (Kuufiuaun), Wils- 
dmf (LandesBchde in Orinma); 

IV. Förtsch (Kikolaischule), Vchrigs (Stiftsgj'nin. iu Zeitz), Werner; 

V. Dicssner (Scbaliehrer-SominBr), Damm (Handelsschule), Winkler (RealscbnJe), Deatscher, 
Uttbsch, V. Pöünitz; 

VI. Tbaner (Delitsscb), Treller (I. Bexlrbsschule), Friedrieb, Geist. 

Während de- Soiiiiiier-IIalbjalirs betruj^ die Gesanimtzabl der Schüler 3(i4; es sassen iu I* 34, 
1" 31, II" 30, II" 38, lll'A 27, III'H 27, III'A 2(!. IIl'H 25, IVA 24. IVB 2.!, V 3!t und VI 40. 

Die sieben Uber-i'riuianer, welche lu Ostern vun der Maturit&t&prQfung zurückgetreten waren, und 
ausserdem einer, welcher erst tn Michaelis die Zeit des xweUBhrigen AvfeDthalts in I. vollendet batte, 
meldeten sicli /n der Malurität.sprttfung, für welche der Rector durch Rescr. vom 18. August mit 
der Wahrnehnulug dvr Rechte des ReKierungs-Coiniiiis-arius lieauftragt war. I'dnf Krt tiule Uberwies 
das vurgeset/te AlinisteriuDi. Die mündliche PrUtuug wurde am 14. äcptcmber vcraustaltel, oacfa 
deren Sdüosse folgende Ezamiaaodea «Sn Zeagniss der Reife erUelteo: 



(j«3org /.immer 
AL Oicar Tatil Kunzi 
Johannes Faul Utto 
Bruno tieorg Mechler iLeqnig 



Sflkalnlt 



I 



B 

r 



Haulwitz bei 11). Mai 1864 i Roehts-Cun.sulcnt in Mich. ISGti 2'/| 

Dorna Chemnitz ! 

Lindenkreus ' C. März 185ö| Lehr. r (f) in Lin- .Mich. 186C 2'it 

bei Gera ' dcnkreuz 
GüldeogOHa 2.'. Aug. 1854 Pastor (f) in Gül- .Mich. 1865 ' 2'/j 

deugOMa 
Btadlratb in Leipiig Ott 1866 
Putor (t) in Ponitc Mich. 1878 



Frau Morits Sehwe- 'Ponitc'bei jlS. FelEr. 1864 

pfinger ■ Meeran« 

Enrin Georg Schaidt ILeipng 



AIIV«^ Kerl Sehaase 



8. Aug. 18» 
186 

9. OtL 1864 



Advocat und Notar Mich. ISfö 
iu Leipzig 

■Ober-suuch« 19. Fobr. I8M Pastor (f) m Ober- Ost 1676 
I hti Uieaa. Staat ha 

Adalbert Heinrieb Kklt>|QrubniU bei 29. Jan. 1663 Kanfmano (t) in Osb 1676 
•ohmidt • Wunen | | L^lp/ig 



2Va 



2 

I 

Priv.- 
Unt I 



Julius Max Xoltke') Rerlin 
Eugen Einonkel*) Leipzig 

Heiniiih Emst August Leipzig 

Krupp •) i 
Auguxt .Maller') Colditz 
Friedrich Wilhelm Kin-!N«anheilia- 

dervatt-r*) , gen 

II UsiMrwtasMi teieh Mlalsl. •T«ff. 



Fremde: 

22. April 1886 Schrifhrteller ia 
' ; Leipzig 

in. Aug. ltS^3 Oekurioiii (f) in 
' Gohlis 
20. Oct. 1^51 Schneidermeister j 
I (t) in Leipizig i 
12. Juni 1>«53 Bncbhalter 
9. Min 1841 Oekonom 



c 






2 
1 
■ 


SteSlMu. 








1',. 


Uecht« 


I.eipzip. 


1'. 


Theologie 


Leipzig. 


1':, 


Theoloffif 


Leipzig 


IV. 


Recht« 
Postbdi 


Stnuabus. 


1 


Redits 

• 




iVi'Soldat 


M 




Redite 


t» 




Schau- 
spieler 
Rechte 


Leipzig. 




Pidago;:. 


»» 




Pädagog. 
Pidsgog. 





hteh Mlalsl. •T«ff. S Aaf. I) O s t scwtissa dorsh Malst. -Tsrf. rm «. MI. I) Ca 
Twf. *Ma an. Jall. «) IWbsnrtssso dank Mla«..Tsfr. w M, Jali. •) OsMrwkMe «aial 
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Von diesen ExaniioandeD erhielten die wisseuschaftlicbe Consnr II** Zimmer, Kunze, Otto 
und Kaltschmidt; III' Mecbler, Bcbwcpüuger, Schmidt und Schanz«; III die fremden Exa* 
Tiimndwi. Ton imaeini SeUUern konotcB wir die ente Cninur in Beng «gf dM sittUobe Yeriialteii 
gdien Otto, Schwepfin f;er. Srh ini lit . Schanze, Kaltsch niidt : I** Zi in in er, Kanze Und Mechler, 
Aanerdem sind im Laufe and am Schlosse des Sebu^ahres abgegangen aus 
1^ Sebilling (Gymn. in Glessen); 
n* R6lker; 
III* Ilaa";«' (Kanfiiiann) : 

Iii" Grosser (äcbuUehrer-Seminar), Franke (entfernt), Uinichen (Realschule) und Kunze; 
IT. Seheibe (Reolsehnle 8. Ordn.); 

T. TOB Pekrikowik j , J»hn, Kistner (Realsehole), 6r*n8 (<duie Ameige); 
VI. FUde (Pestalozzistift). 

In dem an II. October begonnenen Winler-llalbjahrc besuchten die Schale 363 Schuler, die in 
folgender Zahl dareh die Ktonm vertheUt «areD: 1* 83, T 28, H' ao, II*> 40, III'A 28, 1U*B 28, 
in*>A S6, lU^B 25, IVA 26, IVB 24, T 86. VI 40. 

Sänniitlii-Iii- OIht- I'riiiiaiicr, «olrln^ riir ijesPtzlirhr /oit erfOllt hatten, meldeten >>i(lt /n der 
jUatoritatAprQfuug, vier traten vor der mündlichen PrUtaog zurück, einer war durch schwere Krank- 
heit Terhiudert sieh aa derselben za betbeiligen. H«rr Geheinnth D. Gilbert, der seine TheUnahme 
an dieser Prflfung in Aussieht gestellt hatte, war leider doreh dringende Amtsgeschsfte verhindert an 
kommen und wnr<le Jfsbiill» abermals der Rertor ilurob Rescr. vom 14. Milrz zum bfnuftrut-fen Regie- 
rungs-Commissarius ernannt. Die mündliche Trafaug, der als Mitglied der Gymnasial -Comnüssion 
Herr Geheimer Elfrath Pn>t Dr. Cnrtins heiwolinte, fud am 28. and 24. Mira statt; nach Be- 
entfgnng derbslben eriiidten folgende Schaler ein Zengniss der Beife: 



Betnri*^ Hugo Hilde- 
bmd 



GertBT Aiidr ArChor 

SdhÖbeeh 
Kwl Arihor KvUsuuin 

Hu Mc 

Ksrl HiBrnnott Unger 



Alfons Emil Friedncb|L»ipsig 
IMbrr 

Paol Ottemer Wbikler 



Bego Ednard Conrad 



lege Edi 
Malt 



Leiprig 

Leipzig 
Leipzig 

Leipzig 

iBrodj 
Oschatz 



Heinersdorf 

Lantigk 
Leipzig 
Brucbnl 



Jehannes Bernhard Kühn Letpsig 
Ksd Hwo Traut Wismar 
Bsnibara Conrad Walter Leipzig 
Bflhnlzfl 

Woldemar Buch- Steina bei 
B Hartha 



SNTstenu 



ao. Nov. IttS 

28. Mai 1867 
9. Sept. 1866 

8. Jim 1808 

98. Jnai 1866 
98. Jan. 1867 

16. Aeg. 1865 

la Febr. 1806 

8. Dwj. 1886 
8. Not. 1867 



27. Not. 1866 
9. Hai 1866 
16. JoU 1866 

18. Jan. 1864 



Professor in Lsipiig 



Orteml867 



Kanfuann in Leipsi|r Oitera 1867 
ZinDnenemeist«r(f) Ottern 16S7 
_ hl Lsmsig 

Stadtratn and prakt. Ostern 1871 
Arst in Leipsig 



Kattflnana (t) JaMy 
Rendant a. D. in 

Leipuff 
Buchhändler in Leip 
zig 

Oekonom iu Lavstgk 



Hieb. 1868 i 
Mich. 1874 



3 



Mich, im^ 2 



Gonsal rt) in 

ReidM.Ober»nM 

gericbtv-Ratb in 

Leipzig 
MecbanieeBinLeipiig 
Lehrer in Leipzig 
Buchhändler in 

Leipzig 
Vorwerkabesitcer in 

Steina 



OitemlSTO 

0Meml867 
Hieb. 1872 



Ottern 1866 
Ottern 1866 
Mich. 1866 

Ortemt868 



FbilosopbiejLeipng. 



iSirauHburg. 
Archiolo- :Ix>ipicig. 

«fle ( 
Phdoiophie Heidelberg. 



Recht« 
Reebte 



1 «Archftol. B. 
iKunttgcteb. 

1 Reebte 

I 

1 Reebte 

1 IRedite 



Göttingen. 



Redite 

Philologie 

Reebte 



iT&bingea. 



1 Recht« T^iptig. 
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2 



PMd Hugo GMlKlein 

AI. Albert Theodor 

Schmidt 
AI. Juhamii"« Furchte- 

gott Kretachmur 
(itistav Arthur (Muni» 

chen 

l'aul Antoii Gustav 
Fleisch aiuT 



Qoerfut 

KI.PiIUag«tori|84. Oet 1858 



Lonukireh 

PruU»i'liiitz bei 

Döbeln 
UtlbentMit 



11. Min 1864 KreiBgcrichts-Calcn- 
lator in Querfurt 
OvkoBom in 8»1«n 



19. Juli 1856 
24. Febr. 1856 
24. X&n 1857 



Lehrer cmerit in 

Meuohof 
Ökonom 



Karl Wiprecht Kugeii (iroitz»ch 

Emst Kdljcrt Kut;eii Lrij'zip 
Scliiiiidt 

Paul Th inr lienihard I^tip/ig 

Stn.hliMii I 

Kudolt' Oscar l'äf'rhel Leifizi|f 

.VugusL Itichanl Kreih. Mödkem 

von Fuchü-Nordlioff 



Reichs - Olu rlmndels- 

(TPricliUrath in 

j 5 S«[it. \>>'-)4 (iiiHtwirth 

H. I' elir. isäfi ( it riclits-üt ainter 

2]. Frhr. l»b'> Ualhs-BeanittT 



(Manil86e 2 
OwtamlSefl 8 

Ostern laee 

Ottern 1870 
Mioh. 1870 



1 Medidn 



Fidigogik 
Theologie 
Beobte 

Soldat 



t/ntiTii 18'.8 2 
Ostern Ir^u 2 
Ostern 18 7 2 



1 Medirin 
1 Medicin 

1 Kiiiifniaiiii 



Leipzig« 



>18. Jan. 1863 
28. Md 1866 



luslrumentenmacher lüstern 18661 i j 1 .Theologie ILeipzig. 
Geheimer KuBmer» jMidb 1876 1 S'/tl 1 |Becbte |Heiddbci|. 



Es habfu tihiiitoii (lie wissenschaftliche Gi'sainnit-Ccnhur: sehr gut (l'j: Hildc-brand, Uossbach, 
Schiibach; gut (Wj: KuUiiiann, Byk, Unger, Dürr; gut (II): Wiiiicler, Knauth, Pocbelt, Schulze; 
gut (n^): Kflhn, Traut, Baehhelni; gentgend (m'): Gabdeia, Kretiehmar, Oehmldieii, FleiadiaiMr; 
genügend (III): AI. Schmidt, ROssler, Schmidt, Strfthlein, Pitsehel, von Fuchs-Xordhoff. Die erste 
sittlielio Cfii-nr t-iliiclt die grössere .Vnnalil; völlig befriedigend (!'') Hildebrand und Unger; 
befriedigend (U") : Buchlieiiu, AI. Schmidt und Titscliel; befriedigend (II): Gftbelciii, Rusbler. 

Aoiser dlewD AUtori, welche wegen des Eintritts in di« Armee sehen in der letzten BOmrodie 
entlassen werden massten, sind im Laufe and am Schlosse des Ualldahn bis jetzt abgegnogen ans 

1'; Schwarzbach (entfernt^ 

11* Erfurih (wegen Krankheit), Berget (Stadt^ymn. m iialle), 3Iäller (Oekonom) ; 

Otto, Richter I (Soldat), Ratsseh (stnd. Chemie); 
lir Kersten, Erdmann, Pauli; 

m'' Rössler (Sehullchrer-Seiiiinar), Sander (Schulitforte), Fladc (Sehvllehrer^eniiDar); 

IV Wauer (Gymn. in Dresden), Koch 1 und II (^Gymu. in Berlin), Graue. 

IWch den Tod Terloren wir zwei Schaler: den Ober>Primaner Edmund Seyffert ans I^eiitsig, 
der acht Monate im hiesigen Krankenhanse .schwer darnieder gelegen hatte und am 27. MErz 1875 
von meinen I.i idiii befreit wurde, ohne das ge wünschte Ziel akademischer Studien zu erreichen, und 
den Sextaner Jung haus, der am 10. October in Meinem ellerlickeu Hause zu Falkeusteiii verstarb. 
Der wackere Knabe hatte in der letsten SEeit recht gute Hofftavngen erweckt; mn so sehmenlicher 
war sein Tod den tief gebeugten Eltern. 

Au I'rilmien und Legaten sind zur Vertlieilung gekommen Ostern 1875: 

1) Daü ihomauer-Stipeudium (30 M.) erhielt der Abiturus Gauniitz. 

2) Das Sinner'sche Geldlegat Ar Externen ans I Wickler nnd Berger, ans II GUsser und Schinie; 

8) I>:is Suinmerfeld'sche Geldlegat für Externen ans III* Wolff und Morgenstern, aaslll^ Gross- 

srliiipt und B.iiniack, au- V Wagner, nns VI Deut-clier. 
4) Da? Sehmidt'sche BUcherlegat iur Abituri: Wagner ^Hirtl's Lehrbuch der ^natomie), Gauiuitz und 
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ühlig (jeder Cntiirt' grieeh. OescUcbte in 8 Bdn.), Lange und ScbuUe (Jeder LesslBg'i Werke), 

Franke (Tcuffd's Röm. Litteraturgcschichto). 

6) Daus Sinner sthc IJUrhiilcgat: aus I"" Hildebrand (Horiit. ed. DillenburKer), 11 Noel I (Lpssing's 
'Werke), ir Lengnick (Moli^re oeuvre»), 111' Elster (Schiller's Wcrkej und Uallcnkanip 
(Lefls{iig*a Werke), Sonntag (Beoseler's griech. Lexikon), IV Dtnnebier (Sdiiller's 
Werke) und Wolff (Lfibker*! BaaUexikon), Y Alezander (Boaeater gr. Lexikon), VI Stelnert 
(Kieiifft'- Scliulatlas). 

(ij Auü der Artliur-Li»t-Stiftung die (Quartaner Schaarsuhmidt, Gallenkamp und Bloüs(8ftiii]nt- 
lich SeheaU'B deatsch-griedL Wdrterlmdi). 

7) Die Haase'sche Stiftung, wurde vcrthcilt unter die Primaner Gaumitz and Stejer, die Seeandaaer 

Schilling und Drews, die Tertiauer Uietz und Hufniaun. 

8) Bas BamnUial'gche Stipendiom fOr einen Theologie studirenden AlnauiaB arkielt Klappenbach. 

9) Die EoIenBtein'sehe Frristaile Terliah der Collator nach dem Abgang» Sterer'i dem Sextaner 

Weber. 

lu) I>ie Zinsen des von Heinrich Brockbaas für die bei der Motette besonders mitwirkenden Alumnen 
beatimvlen Legats verlieb am 30. Jnni Prof. Richter an Schmidt nnd Renra. 
lIUMk 1875. 

11) Bei der Witte'-chen Preisbewerbung erhielt den ersten Preis (75 M.) iler Ober-Primaner Ross- 
bacb, den zweiten (45 M.) ü^ildebrand; eine lobende Erwähnung verdienten die Arbeiten von 

Jarany, Kaaie and Unger. 

12) Den £mesti*8chen Preis für den besten latetnisdien Aa&atz (1 Dneaten) eridalt Hildebrand. 

13) Das SiniK r's. lic G.MIegat fOr Externen aus I* Sehilbacb, !*• Gliis-er, IT Prews, IT Wollf. 

14) Das äomuierl'eld »che üeldlegat für Externen aus IIT Weniger nnd Baunack, IIT Dietrich, 
lY Wagner, V Knnatb. VI Jungk ans. 

15) Das Hanscn'sche Legat die drei Ober-Primaner Byk, Dttrr und Kollniann. 

16) Aus der Ernesti"schen Bitehersf iftung für Alumnen erhielten in T Paul Kurtz Kirehenf,'e^cliir!itp, 
11'' Nitzsche Labker's Ueailexikoo, IIT Vogel h^chilleri) nnd Melzer Le3»sings Werke, III" 
Sohaarsehmidt Sdienkl^s deatsek-griech. WOrterboch nnd Wiebtlor Scbnier's Werite, 
Morgner Thibaut*!> franz. Wörterbuch. 

17) Au* dem Topfschen liOi lierlefTiit au- V Stoinort und Ott o Tbibaul s franz. Wörterbu' Ii, Torger 
Uelnichen's lat. Lexikon, VI Finkelstuin und ächueertusch (Ueinicheu s lat. Lexikon). 

18) Ans der Arthnr^List-Stiftnng die Quartaner Klinger Sebiller's Werke, Joost griecb. Lexikon 
und Lange Stückhard*l^ Schule der Cbeniie. 

19) Aus dem Sperling'schen Legat für .\bituri Kunze und Otto Goethe's \Verkc in 10 Bänden. 

20) Das Kreller'&cbe Legat die Primaner Schiibach, Byk, Berger, Gränitz und Gl&süer. 

21) Das Kttage'sche Taddegat erhieHoB die Primaner Berger and Gllsser, der Tertiaaer Melzer 
die Quartaner Ei><$ner nnd Wilsenach, der Quintaner Stelnert und der Sextaner Birnbaum. 

22) Das AnJrea'srlir Legat erhielt der Stiftung gemäss der erste Ober-Secundaner Naumann. 

Von dum griechiücben Wöterbucbe von Seiler u. Jacobitz, von dem llr. Buchhändler Rost 
mekrero Exemplare der Sdnle aberwiesen hat, dnd in diesem Jakre drei an fleissige Sebtier 
vertbailt. 

IV. Lehrmittel. 

Die Bibliothek ist in diesem Jahre um 163 Bände vermehrt, abgesehen von den Schriften 
der Ueaigen Uaifeiaicu and den Scbulprogrammen. Dies ist nur möglich geweaen dardi nUreiebe 
Qesekeake an BSchera and Odd. Frau Proftssor Czermak Obersandte mir bei dem Abgange ikree 
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Sobiiei) „zum Duakv tür da.s ihm jeder Zeit bewiesene Wuhlwollen" 800 M., die für die Bibliothek 
▼enrendet sind. Ton den n Ottern abfeheniloii Schttera «elieiikte hang« 16 M.; Wagner, 

Fleischauer, Brockhaus, Schulze, Röthig, Klappenbach, Kolbe ja6 H.; Herschmann, 
Byk, Elster, Frankt-, Mülltr. lUissmann, F-ngclniann, Masins je 3 M.: aussi-nlcm der 
Unter •Primaner Hessler ti M. uud Uauim 3 M.; zu Michaelis die Abituri Mecbler 6 M., 
Schmidt vnd Schwepfinger je 8 If. 

Augekaufi sind: Scholia graeca in Ilomerl niedem ed. Dindorf 2 Dde : Pindari carmina od. T. 
Homnisen mit dem Snjiplcmentum; Sophoctes ed. Nene: The Aiax of Sophoclcs by Blaydcs; Soph. 
Fbilocteta ed. Cavallin; zur Ergänzung der Leipziger Ausg des Aristopbanes von Beck-Dindorf Bd. 
S— 8, die drd Stade der 8elu>lien vnd die latin* conversio; Aristophaaee edit Dindor£ Ozon, in 
7 Bdii.; XenoiiliDiitis cd. Dindorf. Oxon in 5 Bdn.; Philostratus cd. Kayser; Aentiae coininent. 
poliürQeticus ed Hcrchcr. — Plauti couioediae ed. Ussing T. I; Lucretius with notes by Muaro 2 Hde.; 
Cumparetti Virgil im Mittelalter; Cicero de orat. von Soroff; Cornelius Nepos v. Bremi; Forma urbis 
Rotaae ed. Jordan. — Bemhardy^s Grandrias der griedi. Utterator In 8 Bdn.; 0. HfUer's Oeedi. der 
gri((li. T.ittrratnr von Heitz 1. Bd.: Clinton fasfi Hellenici in .1 lidii. - Mad^^g'^ kltino jiliilolo- 
gische bchrilteu; Lehrs populäre AnCsitze; Deecke elruskische Forschungen. — Dahlmanirs (^ucllen- 
Irande der deatschcn Gescliicbte; Paqaot mimoires in S Fol.; Hanltel's Oeechichte der Mathematik. 
— Tliieraeh Aber gelehrte Scholen in 8 Bdn.; Wieae Venwdnangen and Oesetxe fOr die höheren 
Srliukii in I'reussf-n Aull. — v. Falirkenstcin xur Clianiktcristik des KAnig Joht^nn von Potzholdt; 
Kammiug's Handbuch der Kirchen- und der Schui-Statistik Sachsens 2 Bde.; Wöstmann, der Leip- 
ziger Baameiiter H. Lotter; Stepneri inscriptiones UpeieaaeB; E. Pdko alte Henrea (aedu Can- 
toren der Thomaasdinle). 

An F>irtsof7ungrii waren /u kaufen ziinärhst ilic Ztit-chriften: Rhcinischi's Miiscnm von Ritsehl 
u. Klette; Fleckeiscu u. Masius JahrbQchcr tUr Pbilulugie and Ffidagogik; Jen. Allg. Litt. -Zeitung; 
HOpiber o. Zacher ZeünAr. ftr deatoehn AUarthnm; Epbemeria epigrapbica II, 4; Biliehelii aeta 
soeiet. phil. Lips. IV, and rar fitglmang dar vorhandenen des Rhein. MnsenniB Bd. 18 — ^28; Fleck- 
fi-iiii'- Jahrb. für classiache Philol. Bd. 1 — 7 uud zu detNolben ZiMf-ihrift da-- Archiv für Phil, und 
Pädagogik in 1!^ Btaden. An Fortsetzungen erschienen ausserdem Houieri iliaä ed. La Koche Tom. 
II; Coraeen Sprache der Etraaker 3. Bd.; Mergaet Leiilcen Aber die Reden dee Cicero Lief. 7 — 11; 
Corpae scriptonmi' aedeaiaatieomai T. IV ( Amubia.s); Lannitz Wandtafeln 19 a. 20; Dictionnaire 
dos an1ii|. ur. cf vom. fasr. J; Prt'Iler's g:rit"ch. Mylhol. 2. JM.; 'Miiiiinispn's rflm. Staatsrecht II, 2; 
Uertzberg^ Cieächicbte (iriechonlands unter der Uemvchaft der Uümer 3. Bd.; liauke's sänimtiicbe 
Werice Bd. 30—82; Der deatseh-frani8iieche Krieg Hfl. 8 a. 8; Allgemeine dentaehe Biographie 
2. Bd.; Förstemann's tieschichte des deutschen Sprachstammes 2. Bd.; Wackemagel's deutsches Kir- 
clicnlied l.'> — 49. Lief.; Schmid's Kncyclopädie des Erzicliiniijs- und Uuterrirhfswesenv 99—102. Hft.; 
Kleiu's Gebchichte des Drama Bd. 10 — 12; Geschichte der Wissenschaften Bd. 15 (Botanik von 
Dr. Sachs). 

An Karten sind gekauft: Kiopcrt's Wandkarte von Europa, die physikalische Karte von Frank- 
reich. Herf;haus physikalische Wandkarte der F.rdc. Pcterniann's Karte von Deutschhuid und die 
Fortsetzung von Spruner 's Handatla^i fSr die Geschichte des Mittelalters und der neueren Zeit. 

An Gesehenken haben wir erhalten: von dem K. Mfailaterinni des Oaltne od ftffentiichen Unter- 
richts die Festschrift zur Einweihung des neuen PolytechniLUins in Drei^den, Geinitz die UrnonMder 
von Strehlen und Gros<enhain, Staatshandbucb für 187(j uud den anitlichen Katalog über die Aus- 
stellung des deutscheu Kelchs in Wien; von dem k. »tatistisüheu Bureau in Dresden die Zeitschrift 
deseelb«! 1871 Nr. 7—12, 1874 Nr. 1-18, 1876 Nr. 1, 8; Yoo der K. Akademie dar Wiasenachaitea 
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m Mlndm £• SftiugilMrichtfl •■> dem Jahn 1879; Ton der Univenit&t Kid die Sebriftoi tm 

im Jahre 1874; von Prof. Hofniann in Heidolberg: Donat, lat. Lcscliuch in 2 Bdn/; English 
primer und die Lehre von der Aussprache des Englischen; von l'rof. Kiccardi aus Lodi, der 
•■ehrere Tage dem Unterriclite beigewohnt hatte, sein Diariu storico-biogratico italiano in 2 Bdn.; 
foii den Ante Dr. M Aller anf Sciltam Friadi tentKli^at WOrtertmcli; von dem Hoibpemsioger 
Dr. Weiss in Dresden, einem ehpiTialigcii Schfller, die Uebersetzuni; von fiellins' attischen Nächten 
in 2 BdD.; von Bachhändler Dr. liirzel Grimm's deutsches Wörterbuch IV, 1. Lief. 7. IV, 2. 
Lief. 9; tod Bncbhftodler T. 0. Weigei Kurts 6escbicht«tabeUeii; von Bsfliihliidler WAlfert, 
SeMler der Aaetettr KircUi«fi Grnndleliren der Anthropologie; tron Bnebhlndler Edelmann Leip* 
rißer Adres<^buch auf 1875; von nurhliiindlcr Fries Oro-hydrojtrraphischiT '^' linlatla- in 2<> Kar- 
ten; von der Uinricbs'schea Buchhandlung: SeiFa Reiaen in der asiatischen Türkei, Uemann 
Bartmun'e Balisen ier Steknft, MIkol das geiitBehe LM beim cbriBdieben Religionsonterridit; 
von Dr. Sehombnrglc, Sehtller der Anstalt, leine Promotionsscbrift ober den Zag Karte T. nach 
Algier; von dem Roctor: Horai Bemonon von Fritzsche 1 Bd. and Verhaadlnngen der Landea-Synode 
1871 n. 1874 in 3 Bdn. 

Die Utteratnra gymoasU ist dtneh folgende Anidiafe and Getshenke ergänzt and erweitert: J. 
M. Gesner de eradit. Graecis qoi nunc vivoat (1719), De animabna Heracüti et HippoerAtis (ans 
den Abh. der Sooittrtt) unil Matthiae lex. lat. germ. et gcrin. lat. cum praef (Jesneri tGeschenk des 
Or. MQiler auf iSehönau); liederici gr. lex. mauualc cura J. A. Erncsti (1754); von Fischer: 
Aeschinis dialogi 1766 a. 1766, Anaereon 1798 und Aetuarü libri dno (1774); von Stallbaum der 
Ahdrnck des Wesferhofsclicn Tcrenz in 6 Bdn. und Horatins (1864); von Conrei.tor Prof. Dr. G. A. 
Koch (las vollständige Wörterbnch zu Virgil nn<l zn Ilorafins; vdii .!. A. Hillcr: Lieder mit Me- 
lodien (1772), fünfzig geistliche Lieder für Kinder (1774), Lieder und Arieu aus Sophiens Reisen 
(1779), geistliehe Lieder einer vornehmen Chnrllndisdien Dame (1760), Anweisung ram ransikalisch- 
riclitij;«n ficsange (1798); von J. G. Schicht allitcincints t'horalbnch in 3 Bdn. (1819); von OL. 
Dr. V. II. Koch (las (i. lieft der Ilias und da- 2. Heft der Odyssee Homer's; von dem Reetor: die 
Harmonie in dem ersten Jahrhundert ihres Bestcbcn.s, 1. lieft. 

FUr die Primaner-Bibliothek, Ah- welche Prof. Dr Jnngm aan eiflrig sorgt, sind ange- 
•ebaflt: CJonze's Heroen- und Götlergesralten der griech. Kunst 2. Thie.; Friedländer's Darstellungen 
aus der Sittenjifsihichte Roms 2. Bd.; Lübker's Heallexikon .3. 4. IJcfeninfir: l'rcllcr's Mvtbolof^ic 
2. Bd.; die deutsdicn L'ebersctzungen des Aeschylus, Sophokle» uud Euripides \on Donner; (ioedekc 
Goethe*» Leben und Schrillen; der jonge Goethe in 3 Bdn. Gesdienkt wurden: Babener*s Satiren in 
3 Thln.; Simrock's Uebersctzung von Gottfried v. Strassbur« Tristan und Isolde: Darthel's deutsche 
Natioiiallittoratur der Neuzeit und Nfigelsbach's bomoriscbe Theologie (1864) (die. letzteren beiden 
von dem Obcr-rriniauer .lurany). . 

Für das physikalische Kabinet sind erworben: einige Klangseheiben, 2 Stimmgabeln, 4 OrgeU 
pfeifen mit Flammenmanometem, eine Sirene nebst Hlasebalg, ein ausrangirier -Morse -Stift.schreiber. 
Geschenkt wurde ftlr die naturwissenschaftliche SaiMiiiIiiiiL' ein Wie-d von Triet^chler (V.), eine 
Ringelnatter uud einige Ilaihschkuorpel von Stohuiana. — l-'ur alle Geschenke sage ich den 
henliehston Dank. 



Am Palmsonntage (21. März 1875) wurden bei der Kirchenmusik in der Thomaskirche nur 
Baeb'sehe Werke anfgelRhrt (Bach ist am Sl. Hin geboren): die missa brevis (A-dar) und C!h9re 
aas der Tranerode. Die wohlgelungene Auffttfimog veranlasste Herrn' Dr. W. Voigt, jetst Proftssor 
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iu Küoigsberg, eine Sammlung von 117 Mark n venosUlten, von denen Wein, Kochen und ChocoUule 
an den Festtagm flir die AlamBen iMflchiik «erdoB iqllt«^ — lo gleicher W«iM flbemndte die Diraction 
dar Oewandbana-Cancerte zu Weihnachten 60 Stollen and 60 Flaaeben Wein. 

Am 3. April wurden die A'-pirantt-n ffir das Alaauat, WKk 5. die Übrigen MOan BchtlCT gqrtft • 
and am 6. April das neue Schuljahr begonnen. 

Das Gebartafest 8r. Mi^esttt des Königs am 23. April;feiertan wir aUein in Geganwart das 
Schulvorstehers Harm BOrgermeister Dr. Koch und unter Tbeilnabme der oberen Hassan. Ein 

neues Sah 'Uli fiio regem von unserem Cant er Professor Richter eröffnete die Feier, das von Haupt* 
mann coiuponirte Sachsenlied scbloss sie. Die Festrede hielt Uberlehrer Dr. Bräutigauu Machdem 
dw Redner daraaf Ungewiesen, daas aaeb nach dem mbmvoll beendeten Kriege die Nacbahmnag 
französisoben Wesens und Redens bei nn^ durchaus nicht, wie wohl erwartet, in wesentUeber Abnahme 
wäre, gab er einen Ucberbliok nber die liMUptsaLhlichsten Ursachen und Veranlassungen des Ein- 
dringeus fremder Wörter in unsere Sprache: wie zunächst das Latein nach Einfuhrung des Christen- 
tbnms in Deotsehland die Spraelie der Kireba and Sdiale, des Staates and Gesetze geworien, 
»0 dass dann, als die deutsche Spiarlie auf der Kanzel und dem Richtorstuhle an die Stelle der 
lateinischen getreten, Iten i!^ riic dem Latein entlehnten Wurter unserer Siiracbe vollständig einverleibt, 
nicht mehr als fremde empfunden, ja nicht einmal ftusserlich mehr als solche gekennzeichnet waren, wie 
nBrie^ sebreiben, Meister" etc. Maeb einem Hinwelke daraaf, daas es Iceine Spraebe irgend wddiea 
Cntturvolkc- (s'äbe, die der Sprache der Nachbarn nichts entlehnt hätte, wie an ISeispielen ans dem 
Griechi'-i In n, Lateinischen, Gothisehen, Alt- nnd Mittelbochdeutvclien, Französischen und Englischen er- 
läutert wurde, wies der Redner nach, wie mit der Wiedererweckung des kla&sischen Altcrthums aber- 
mals die Herrscbaft des Latainiaeben Hnnderta von FraaidwOrtem Aber die deatseba Spraeba gebracht, 
und entwickelte dann die Gründe, welche die firanzOslsche Sprache als Nebenbuhlerin der lateinischen 
HeirsrlKfin auftreten und endlich siegen Hessen. Hierauf schilderte «ler Redner das Streben jener 
Männer, weiche durch echt vaterländische Geiateswerke ein Zeugniss der Kraft und des Werthes fur 
die deatadie Spraebe abgelegt und aiit solebar Waff» gegen den berrsebanden Fremdling angeklmpft 
(von Luther bis auf unsere Tage), und beantwortete nach Beleuchtung und Benrtheilung jener ver- 
schiedenen Bestrebungen für die Heinigung unserer Sprache die Frage, welche Pflicht die Schule im 
Kampfe gegen Ausl&nderei und insbesondere gegen unzulässige Fremdwörter zu erfallen liabe, dahin, 
dass sie dnrch nationale Ersiabnng das Bewnsstaein dar Eigenart nnaarea Yidkea, daa nationale Be* 
wusstsein, das Nationalgefühl wecken, pflegen und uShren mflsse: dann möge der Fremdling getrost 
ein jedes (iebiet unseres Dentschthums betreten — er werde, je nach Auftreten nnd Werth, geboiirend 
cmpfangeu oder zurttckgewieseu werden. 

Wibrend der Anweaenbeit Sr. Mi^eatit des Königs in ansnrer Stadt besaebte Hr. Staatamialstflr 
Dr. V. (t erb er unsere Schule und Hess sich das Lclirer-l'ollegium vorstellen, an welches er aner- 
kennende und ermunternde Woi-te richtete, dabei aber aacb sein Bedaaem darüber aussprach, dass 
ein 10 aitebrwQrdigcs Institut, wie unser Alnnmat, aufgehoben wvtänrn mSt», Am 9. Jmi Mittags 
I Uhr Warden aaf Vwlangen Sr. M^jeattt des Königs in der ThomaaMwba tob nnsaran Sftngem 
unter Leitung des Oantors folgende Gesänge vorgetragen : das achtstimniii-'r- ci nciriMi' von A. Lotti, 
das vicrstinuiüge Ave verum von Mozart, der 22. Psalm von Richter und Kuhethal von Mendelssobn- 
Bartholdy. Der bebe königiicbe Herr drOdcta iriedaiMt saina ZnfkiadanlMit arft daa LdataogMt 
der Singer aas and bddagte ffie Aafbebnag des latemats, dnrch weiche die Titehtigkait daa Gesangs 
schwer gefllhrdet werden müsse. Nur das nlchsto Gefolge Sr. Majestät, der Herr Minister nnd die 
SpiUen der Staats-, Militär- nnd Stadti-BdiÖirden wohnten dieser Aufführung bei, von der vorher 
im PabUcam nichts bekannt geworden war. 
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Dieser hohe Besuch verhinderte das Lebror-CoUegiini daer am 6. iwm in Dresden veranstalteten 
Zusammenkunft -iii hsischer (iviunasiallehrcr beizuwohnen, so sehr wir uns auch (reuten, dass ein 
vor mehreren Jahren bereits von hier ans angefangenes Unternehmen wieder ins Leben gerufen iau 

An 80. Juni feierte das Jktmgftuu^tam m Uenebnrg selB drailiaiid«rijlln1fes JoUllm. Bei 
den nahen Beziehungen, in welchen diese Anstalt zu unserem Sachsenlande gestanden hat, beaaf- 
tragte mich der Herr Minister Dr. v. Herber auch die warme Theilnahnic und die Glflckwünscbe 
dei Sicliaiachcn Cultusmioistcriums Namens desselben zum Ausdruck zu bringen. Dies erregte in 
der zaldreiehea FeBtrertamnlnng groeae Frende, nuul die Festrede de« Herrn ProfeBsor Dr. Witte 
hauptsächlich von den grossen Verdiensten des Sftchsisohen Fdrstenhauses um die Schule gehandelt 
hatte. Auch der Rath liatti' die Vcrtretuni? unserer Schule bei diesem Feste am 2. Jnni genehmigt. 

In einer CUruuik der Schule wollen wir nicht vergessen, dass am 7. Jnü auf Grund eines ReicbS" 
fietaoa die Poclien-ImpAnig der iwOlQlhrigen Schiller in der Anstalt selbst Torgenonraiea and am 
14. Joii die Revision der Oeimpften veranstaltet ist. 

Am 30. August wirkte der Sängerchor mit bei dem grossen Concerte, welches im Schtttzenhause 
für das hier zu errichtende Siege&denkmal veramitaltet ist. Die zahlreiche Theilnahme sicherte einen 
reieben Ertrag. 

Uei der Sedanfeier am 2. Srpfrnilier, wflrher im Auftrajfe des Rathes Herr Stadtrath Dr. Koll- 
mann beiwohnte, hielt der Rcctor die Festrede. Er ging dabei aus von der Einweihung des Uermann- 
Denkmals und einer Tergleichnng der dreitägigen Kämpfe im Teutoburger Walde mit dem gewaltigen 
Bingen deatseher Heereama^t and den folgea r elriton Ereignissen des deatscb-fraasSdsehea Krieges. 

Dann entwickelte er des Königs Worte in seiner Siegesmeldung, besonders das: . Wir dQrfen hoffen 
einer glacklichen Znknnft entgegen zu gehen", welches bereits in dem neuen Deutschen Reiche er- 
ftUt ist Wae dioen Gedanken im aditiehnten Jahrhundert vorlterdtet and im Laaib dieses Jahr- 
haaderts weiter eotwldcelt hat, werde anaftlurlicher dargelegt, zngleieh aach die grosseren Pflichten 
hervorgehoben, welche für unsere Nation aas der grösseren Macht und dem erhöhten Ansehen er- 
«adisen. Durch schwere Kümpie erst werde das neue Reich die Aufgabe erfüllen können, welche ihm 
1871 der JCaiser geetailt habe, eine Pflaaistittte der FreüMit, WeUfrlvt and Oeiittang sa werdea. 
An die Rede schloss sich der Vertrag patriotisoher Gedidite dnreh drei Schfller dsr anteren Klassen. 
— Von dem Rathe waren IRO Mark zu Rflcherprei^fn ani/ewiesen, welche bei dem Sdialaotas an 
die Schaler bis <^narta vertheilt werden sollten. Es erhielten demnach: 

aas Ober-Prima: Hildebrand nd Sobilbacb (YOniaKs IMmttmgnAichte) , Rossbacb 

(Droysen, Leben Yorlts); 
ans Unter-I'rinia: Glftsser (Droysen, Lehen Yorks), Fränkel iiiid Oranif/ fSfahr's Lessing); 
aus über-äecunda : Lengnick (Simrock, Walther von der Vogelweidej, Drews(ätahr, Lessing), 

Naamann (Lessing's Werke); 
ans Uuter-Secunda: Wolff (Riehl, Land und Leute und Körner), Boiiselier (Arndts Oedieiite), 

Gallenkami» (Siuirock, Walther von der Vogehvcidc); 
aus Ober-Tertia 1. Coetus: Urossscbupf (Freytag's Bilder aus der deutschen Vergangenheit, 

Bd. 1. S), Zebe I (Kdmer's Werke), Baner (Eiehendevfs Oedldite); 
aas Ober-Tertia 2. Coetus: Baunack (Lessing's Werke), Hoffnann (Freytag's BUder, Bd. 1. 9X 

Meitzer (Freytag's Jahrhundert der Kefonnafion und Ans neuer Zeit): 
ans Unter-Tertia 1. Coetus: Schaarscbmidt (Freytag's Jahrhundert der Reformation und Ans 

neaer Zeit), Oalleakamp (KSraer^ WerkeX Sehlomann (Schillert Werke); 
aas Unter-Tertia S. Ooetns: Bloos (Beiüller's Werke), Dietrieb and Beer (Ffeytag, Das Jahr* 
handert des giossen Krieges); 
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am Quurta 1. Coetus: K9hler mnd Eissner (SehiUer^s W«rke), Koeh (KoblrMueh, Deatseh« 



ans Quarta 2. Coctas: Joost und Wagner (KoUraoacb , Deutsche Ges«:liichte) , GantUer 

(Hücker and Otto Ehrvubuch). 
Da die bddMi unteren Kbaaen aicht bflrteksi<Ati«t werden Mdlteo, mrden wir dmreh tte 

frenndlicben Gaben des Herrn Fhichhändler A. Hirt in den Stand pesctzt auch den drei Knaben, 
welche declamirt hatten, sehr angemessene Bflcher paUiotjachen Inhalts zum Andenken an den Festtag 
»n geben. 

Wegen der zwelfeUufteo WHtenrag wurde das Bdudfest auf den 8. September venehoben. Es ist 

abermals in Böhlitz-Elirenlx rt,' m fcicrt; Liedor des Sängerchoros nnd Tumspiele wechselten dabei mit 
einander. Zu Främicu hatte der Rath lUO Mark bestimmt; die VerpÜegnng der Alumnen wurde ans 
dem Oiepoiitiiinifinidi Ar Tergnfiguug^n bestritten, fttellaielien, Beiiazeuge, Briefmappen, Bleirtiftp 
kästen, Notitlvldier, Mesaer, Bleistifte, FederbAchflaa nnd andere nUtaUdMi Oegenitlnde wnmn dnrdi 
Herrn K nrhonmcistcr's Fflrsorge angekauft und wurden am Bdlluse des Festea TCTtlieilt an die 

Ubertertianer: Eberius, Moser, Steinbach, Kollmann; 

Untertertianer: Ktlue, Eielder, Dietrich, Heym, Werner; 

Qnaitaner: Otaae, Arendt, Eissner, Küngar, Rdta» Peter; 

Qaintaner: D'iMir Kästm-r, I.ant;«', Götze, Hommol, Landmann; 

Sextaner: Uedemcyer, ^uicher, Birnbaum, äcbelter, 0. Voigt. 

Der fiwandiiclMn Einladnng m der Itowelhang des Gjmnaaiam Albertinnm in Fr^berg am 
IS. und 13. Oeteber konnte keiner der Lehrer folgen; wir mnssten uns mit einem schriftUclien Olfldc- 
wnnsiiic begnflgen. Dusi^clbe war der Fall liei der am 4. November erfolgten Einweikong dea neuen 

l'olytechnicums in Dresden. 

Am 93. November wnrde die Krankeswirtertn Prav Wekrde ilirer Dienstes endaasen, aber 

erst aui 14. März Frau Luise Dauber mann an deren Stelle gewählt. Unser alter treuer Soknl« 
diener Winklcr hatte bereit* am I.August die wegen seiner Kränklichkeit nachgesuchte Entlassung 
erhalten, blieb aber, weil es an einem Nachfolger fehlte, bis zum 30. November in seinem Amte. 
Lehrer und Sditier baben niebt nnterlasaen den waelnm Hann l>ei seinem Abgange mit Geschenken 
ZD erfreuen. Am 1. Decemljer trat der tiislierige Bathsdiencr Huber diese Stelle an. Zugleich wnrde 
die Stelle di'-" /weiten Sc1)ul<lirii>'rs Ttaumann versuchsweise aufgehoben nnd die bislierigen Arbeiten 
desselben sind dem ersten Schuldiencr als AmtspÜicht mit aberlragen. 

Fflr die am 1. Deeember in veranstaltende allgnneine Yolkaslhinng hatte daa vmgeietate Mini« 
.Stenum am 4. November die Aussetzung des Unterrichts an dem auf den Ztidangltaf Ibigenden Tage 
ftlr die an der Zahlung betheiligten Lehrer und Schüler gestattet. Damit war es ermöglicht dem 
Wunsche des hiesigen statistibcheu BQreaus entgegen zu kommen. Mehrere der Lehrer und fast 
aUe Schiller der Prima nnd Ober^eennda haben sieb gern dieser Mtlm nnleraegen. 

.\ni 31. Januar 1876 zeigte uns Ilerr Advocat Dr. Bniudi an, dass die am 23. Deeember 1875 ver- 
•^toiliLiii Frau Juliane Bertha vcrw. Schaarschmidt geb. Baumgärtel in ihrem Testamente dem 
\N ittweulondü unserer Schule 2000 Bthlr. (6000 Mark) vermacht habe, welche spätestens in zwei Jahren 
aasgeiahlt werden sollen. Je seltener in den letiten JahrMhnten diese Wittwenkasse, ans wdcher gegen- 
wärtig 7 Wittwen unterstützt werden, durch Legate bedacht ist, um so erfreulicher ist nns diese 
i>edeutende Vermehrung des ('apitals und wir wissen es der Erblasserin recht herzlichen Dank. 

Am Fuütnachtsabend (29. Febr.j veranstalteten die Aiamncn eine theatralische Abendnnterhaltang, 
bd wekher das Lnstqlel Monrienr Herknies von Bdlj nnd die Operette Jm Gebirge^ von Knnaa 
neben anderen Scherzen angeführt werden. 
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IMe F«ier dw GeborUtages Sr. M^estit des dentscben Kaisen wurde am 29. Min gdudten; 

ini AuftruKc de^ Käthes wohnte Herr Stadtrath Kessler derselben bei. Die Festrede hielt Oberlehrer 
Prof. Dr. Ileym. Der Redner spricht über die vurhistorische Bevölkerung Europas und, was mit 
dieser Frage in eugcm Zusammeuhaiige steht, fib«r die Veräaderuugen der Gestalt and des KUmas 
wlhrend der Zeit, aas welcher Sparen des Henadieii gefimden werden. Nach eiiiifen knnen ebi- 
Idtenden Bemerkungen wird die vorhistorische Zeit in Europa in drei Abschnitte getbeilt. Oer erste 
jteht vom Beginn der historischen rrluTlirferuii); bis zur arischen Einwunilemiig. Der zweite umfasst 
die Zeit vor dieser Einwanderung, während weicher Gestalt und Kiiuiu nur wenig vom heutigen vcr- 
seUeden war; der dritte endUeh die noeh «eiter smUeUieieDde Zeit, aas welcher noch Spuren des 
Menschen TOrfaanden sind, Gestalt und Klima aber beträchtlich vom heutigen abwichen. Es wird 
nachzuweisen gesucht . liavi, im zweiten Zeitabschnitt Nord- und Ost>ee in der Richtung der nord» 
deutticheu Kusten ein Meer bildeten, dass zwischen der Ostsee und dem schwaizen iMcerc eine Meeret- 
Terbindong bestanden hat and dass wAhrend dieser Zeit ^e zahlreicbe BevOlkenmg gelebt and viele 
Spuren ihres Daseins hinterlassen hat. Dann wird von den Ursachen der Ver&ndernngen in Bezug 
aat Flächengestalt und Klima im dritti n Zeitab.^chnitte cc-iprochen uml wahrscheinlich inemaeht, dass 
die frOhe^ten Spuren de» Menschen in die Zeit hinemreichteu, wahrend welcher in Europa das 
Hammoth and andere grosse Pflansenfresser gelebt haben. Der Redner schloss mit den berzUdiaten 
Wünschen für des Kaisers Wohl. 

Mit dem 1. April hört endlich eine Einrichtung anf, deren Heseilignng wir im Interesse der 
Ordnung und des Unterrichtes oft gewünscht haben: das fingen der Alumnen au den Gräbern. Be- 
rsits am 10. Febr. hat der Rath eine Bekanntmachang veröinitlidit, dass er bescUeesm habe, vom 
1. April ab die Versorgung des (irabgcsangcs durch die Alumnen nieht mehr zn gestatten. Dass 
nach der Motivirung aus der Beeinträchtigung des Unterrichts auch sonstige liesangsdienste, nameut- 
heh bei den Brantmessen, sich auf die schnltreie Zeit beschränken müssen, ist selbstverstttndUch. 

VL VerfugungeR der virgeMblmi Behörden. 

A. Des Königliehen Mlniateriams des Cnltas and des AffentHchen Unterrichts. 

Am 6. AprU 1875 wird die Unterstfltioflf der Ramoring^schen Sehnlatatlstik doreh Ansflülnng 
der eingesendeten Listen empüahlen and an demadben Tage- der Leetionaplan fltr das nene Sehnl« 
jähr genehmigt. 

Am 11. Mai 1875 Anzeige, dass Oberlehrer Dr. Bräutigam zum Mitgliede der in Grimma 
niedergeselsten Commission flir Abnahme der Amts- and WahlflUdgkeitsprflfangen der Lehrer reep. 
der Fachlehrcrprüfungcii ernainnt sei. 

Am U. Mai General- Verordnung, Schalprogramme an den Vorstand der Uuiversitäts- and Laa- 
des-Bibliothek zu Stnsabaig Prof. Dr. Barack zu senden. 

Am 14. Jali Oeneral-Verordnang wegen der AnsfUhrang der Verordnnng vom 4. Nov. 1874 in 
Betreff der Schulprof^ramme, ili'' mit (ieni .lahre IRTO in Kraft tritt. Die neu errichtete „buchhänd- 
lerigche Zentralstelle für den l'rogrammeBtausch der höheren Schulen Deutschlands" (B. G. Teabner 
b Leipiig) hat am 10. Oetober die Formatprohe nad am 17. Janar 1876 Angaben tther die Zahl 
<ler einiasendmidaa Programme (496 Exemplare sind erforderlidi) and Aber den Kostmibetrag (9 M. 
jUirlich) eingesendet. 

Am 9. Augast Verordnnng, dass für den Fall, dass in Leipzig der 2. September als National- 
^ begangen werden toBte, «wdt die Thomasscktle dnnli «ntspreehende Sehnlfeierliebktit nA 
^^n» Feier aasohUesse. 

8* 
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Am 4. Nov. Gener«l-Vflrordnuug wegen der Volkszählung. 

Ad dfliii8«Ib«D Tige uttd Anzeige veriugt, wie viel SehfUer das OymiMsinB tberhupt bemdwi» 

nd, wie sirh dieselben anf die einzelnen Kla!>sen vcrtheilen. 

Am 8. Nov. wird zur Vorbereitung der neuen .Ausgabe des Staatshuiidbuches für die Auf- 

stellung des Penonai-Verzeiclmisäcs der Lehrer nach einem vorgeschriebenen Schema getordert. 

Am 11. Janur 1876 Omeral^Yerardaniig, dasa di« Feier des OelMiTtstages 8r. Mi^jeetit des KO- 
■igs von Sachsen it) dt ni Falle, wenn derselbe in die Osterferien fällt, M^n den höheren LoltfSWltsitCIl 
als Nachfeier im Laute der ersten Schulwoche nach den Ferien veranstaltet werde. 

Unter dem 20. Janoar wird auf die beiden Brocharen: „Gedenktafeln der Scliale QabaiibeKgeii« 
•nd ,^n BtXtng war UbterriolitBstatistUE der Selinle GabelslMcgen*' aafincricsani gemaclrt and nnter 
dem LM). F<'])r. das tiei Hädeker erschienen« Weirii: „Die gesBiBBiten MatorwisBeiMduiftflB" nr An- 
scbafiung ffir die Bibliothek empfohlen. 



B. Des Rathes der Stadt Lelpxig. 

Patent von SO. Mtrz „daw das Einölen der Tbfiren von dem HaoanianBe besorgt wird und daaa 
die dnrdi die Selidd der Ijclirer verloren gefangenen Paltscbiaaeel von diesen ans eigenen Mitteln 

wieder anfreschafft wenlcn". 

Am 10. Juni YeiiUguug wegen des Imsens in Bezug auf das Ueivhsgesetz. 

An iS. Oetober Veroidnnng, dasa die Wahl der f&r die Bibliotheiien der stidtisehen Sdralen 
bestimmtffin BOeher der Lehrer-ConfBrens vorbehalten sein soll« nnd dass die Katalog« derselben dem 
Stndtverordneten-Colle^'iuin vorznle^en seien. Dies Letitere haben wir am 8. Kov. gethaa and £ade 
Februar den Katalog zurückerhalten. 



VH OtfwUielio PriüMi. 

DooiMntaK don 9. April« ▼onBittacB vom 8 -12 Uhr. 



y. BisilglDn OL. Steglieh. 
„ Qeaohiohte OL. Dr. Bosse. 

VI. LateinlBch Ol.. Dr. Albrecht. 
IV. A Naturkunde OL. Dr. Braun. 



IV. A 
IV. B 

III". A Ooograpbie 



OL. Kfiebenmeister. 

HL. Maller. 

Ol.. Hr. Sturen bürg. 



nr. B MathODiatik OL. Dr. v. Zahu. 



Iir. B Lateinisch 
III'. A Orieohiaoh 
II^ Oeeohiohte 

Die sefarifOiehen 



OL. Dr. Sachse. 
OL. Dr. Schümann. 
OL. Dr. Koch. 



IT. 



'4 Ute. 

Grleohisoh 



OL. Dr. Ha «per. 
„ Mathematik OL. Prof. Dr. Heyra. 
V. Lat«iuisoh OL. Prof. Dr. Jungmann. 

slmmtlieher Klassen liefen wihread d«r Prtfiag vor. 



Zur geneigten Theilnahme an dieser Prttfung beehre ich mich die Mitglieder der K. Gymnasial- 
Commission, die Reichs-, konitjüehen und städtischen Rplionlen, die Eltern unserer Schfllor nnd all« 
Gönner der Schule im Nainou des Lehrer-Colleginm» ehrerbietigst einzuladen. 



Leipzig, 39. MAiz 1876. 



Dr. Ecksbin^ Bector. 
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